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Bmidespräsident Miklas übernimmt sein Amt.
Mahnende Abschiedsworte des ehemaligen Bundespräsidenten Dr. Hämisch.

KB. Wie«, 10. Dezember.
Heute mittags fand in den Räumen der Präsidentschaft

am Ballhausplatz die Verabschiedung  vorn Altpräsi¬
denten Dr . Michael H a i n i s ch und die Uebernahme des
Amtes durch seinen Nachfolger Bundespräsidenten Wil¬
helm Miklas  statt . Bor dem Hause hatte eine Ehren-
kouipagnie mit Fahne und Musik Aufstellung genommen,
die bei der Einfahrt des Bundesprüsidenten unter den
Klängen der Nationalhymne die Ehrenbezeugung leistete.
Der Altbnnvespräsident hielt eine A n sp r a che, worin er
auch auf die rechtliche Stellung des Bnndespräsidenten zu
sprechen kam, die durch das Kompromiß  zu erklären
sei, das zur Schaffung dieser Institution flchrte.

Eine Richtung wünschte, so führte Dr . Miclsael Harnisch
aus , eilten mächtigen Präsidenten, die andere wollte, daß
der Präsident des Nattonalrates zugleich auch Präsident
des Bundes sein sollte, eine Ansicht»die auch in der letzten
Zeit wieder vertreten wurde. Ich kann aber, sagte Doktor
Hämisch, den Anhängern dieser Meinung die Versicherung
gebe«, daß der Präsident des Nationalrates nicht einmal
den Pflichten der Repräsentation in Wien gerecht werden
könnte, noch weniger jenen in den Ländern. Charakteri¬
stisch ist es, daß der Bundespräsident besonderen
Rechtsschutzes entbehrt.  Verunglimpfungen des
Staatsoberhauptes schaden aber schließlich der ganzen Re¬
publik.

Der Bundesprästdeut hat eine einzige Waffe: die
Drohung mit seiner Demission.  Aber diese
Waffe ist wie der Stachel der Biene. Diese kann empfind¬
lich stechen, aber sie zahlt die Abwehr eines Angriffes
mit ihrem Leben.
Gerade vom Standpunkte der Demokratie halte ich eine

Stäpkung der Macht des Bundespräsiöen-
ten für geboten.  Insbesondere wäre es zwecknräßig,
dem Bundespräsidenten das Recht der Ernennung der
Minister einznräumen . Es versteht sich von selbst, daß dies
praktisch nicht zu einer wirklichen Auswahl der Minister,
wohl aber zu einem Veto  gegenüber nicht ganz geeig¬
neten Persönlichkeiten führen könnte. Staatsverfassungen
sind immer der Ausdruck bestimmter sozialer Zustände.
So ist die moderne Demokratie die logische
Konsequenz  einer tndtvidualistischenGeselt-
schastsordnung  gerade so, wie das allgemeine Wahl-
recht die logische Konsequenz der allgemeinen Wehrpflicht
war.

Aller Voraussicht nach wird unsere Gesellschafts¬
ordnung einen . Wandel erfahren.  Es wird
dann der Einzelne nicht mehr als Individuum , sondern
als Glied einer Organisation zu Worte kommen. So lange
aber die moderne Demokratie besteht, ist es nötig, daß ge¬
wisse Organe geschaffen werden, die der täglich wechseln¬
den öffentlichen Meinung gegenüber ein Beharren  zum
Ausdruck bringen. Ein solches Organ oes Beharrens sollte
meines Erachtens der Bundesprästdeut sein, aber gewiß
nicht er allein, sondern auch die Gerichte und die Ber-
waltungsbe Hörden.

Es waren schwere Zeiten, die ich dnrchznmachen hatte.
Trotzdem bin ich dankbar, daß cs mir beschteden war,

unser Land und Volk weit gründlicher kennen zu lernen,
als es mir sonst möglich gewesen wäre. Unser Land hat
mich immer wieder entzückt, nicht minder aber unser Volk.
Ueberall wurde ich in der herzlichste« Weise ausgenommen
und es wurde mir ein Vertrauen  entgegengebracht,
wie dies vor mir kaum jemandem entgegengebracht wurde.
Ich nröchte diesen Anlaß benützen, um ineinen lieben
Landsleuten  meinen herzlichsten Dank  zum
Ausdruck zu bringen. Ich knüpfe daran die Versicherung,
daß ich nach wie vor meine Kraft dem Vaterlande
weihen  werde als einfacher, aber trotz meiner vor¬
gerückten Jahre nicht ganz kraftloser Mann . Ich sehe in
dieser Hinsicht der Zukunft mit Vertrauen entgegen, denn
mehr denn je bin ich mir von der Wahrheit des scheinbar
so paradoxen Satzes Ibsens überzeugt, daß der stärkste
Mann der i st, der allein  st ch t.

Der Altpräsident dankte sodann dem Bundeskanzler und
den Bundesvrinistern für die freundliche Unterstützung,
die sie ihm in Ausübung seines Amtes haben angedeihen
lassen, ganz besonders aber dem Bundeskanzler und
dem Finanzminister für die vielen Beweise freund¬
schaftlicher Gesinnung. Auch will ich, fügte er hinzu, von
hier aus allen Landeshauptleuten,  ihren Stellver¬

tretern , den Landesräten, Stadträtcn und den vielen
Bürgermeistern  meinen verbindlichsten Dank aus¬
sprechen, mit denen mich meine Wirksamkeit so oft in Be¬
rührung brachte. Es gehört zu den schönsten Erinnerun¬
gen ans der Zeit meiner Amtstätigkeit, daß sie es mir er¬
möglicht hat, mit so vielen hervorragenden Männern un¬
seres Vaterlandes in rege Verbindung treten zu können.

Der Altbundesprästdent begrüßte sodann den neuen
Bundesprüsidenten Miklas  und schloß mit dem Wun¬
sche, daß es ihm vergönnt sein möge, an der Spitze der
Republik eine neue Blüte unseres heißgeliebten Bater-
landes zu erleben.

Bundespräsidenl Miklas
dankte Dr. Hainisch für die freundlichen Worte und wür¬
digte dessen Tätigkeit, der es gelungen sei, nicht nur für
sich selbst solche allgemeine Sympathien zu erwerben,
sondern auch für unsere junge Republik im In - und Aus¬
lande Achtung und Ansehen zu gewinnen. Gleich Ihnen,
Herr Bundespräsident, fuhr Präsident Miklas fort, bin
ich mir der verfassungsmäßigen Grenzen meiner Stel¬
lung vollkommen bewußt und des Umstandes, daß es nur
die Kraft und Eigenart der Persönlichkeit  ist,
die dem Amt seinen Inhalt gibt. Umso größer scheint mir
die persönliche Verantwortung  zu sein, die ich mit
dem hohen Amte des Bundespräsidenten der österreichi¬
schen Republik übernehme. Die strenge Unparteilich-
keit und Objektivität,  die ich schon bisher als Prä¬
sident des Nationalrates zu üben berufen und verpflichtet
war und die ich nach bestem Wissen und Gewissen geübt
habe, ist wohl eine treffliche Vorschule für den Pslichten-
und Aufgabenkreis, den tch nunmehr auszuführen habe.
Und wenn ich hiezu, aus dem aktiven politischen Leben
kommend, eine Summe politischer Erfahrungen,
eine gefestigte politische Meinung und lebendige reli¬
giöse Ueberzeugung  mitbringe , so soll das sicher¬
lich kein Nachteil sein für den Inhaber der höchsten Würde
in unserer Republik.

Wie Sie, Herr Bundespräsident, in achtjährigem Schaf¬
fen und Ringen so vieles ermöglicht, erreicht, begonnen
haben, will ich getreu meinem Gelöbnisse im Rahmen
unserer Verfassung, wenn auch vielleicht mit eigener per¬
sönlicher Note, in treuer Zusanrmenarbeit mit allen Fak¬
toren des öffentlichen und gesellschaftlichen Lebens und
nach meinen bescheidenen Kräften alles tun, um unserem
Volke den Frieden zu erhalten, dem wirtschaftlichen und
sozialen Forschritt, dem politischen und nationalen Auf¬
stieg und nicht in letzter Linie, soweit es auf mich an¬
kommt, der sittlichen Erneuerung  die Wege zu
bahnen. Sodann ergriff

Bundeskanzler Dr . Seipel
das Wort und dankte dem Altbundespräsidenten für die
Art, wie er in zwei Amtsperioden das mühevolle Amt
ausgeübt habe. Zum Präsidenten Miklas gewendet, sagte
der Bundeskanzler : Wir wissen von Ihnen und Sie
wissen von uns , daß wir alle zusammen, so sehr wir wie
alle Menschen von der Persönlichkeit derer, mit denen wir
zu tun haben, beeinflußbar sind, unbekümmert um jeden
Personenwechsel der eigenen großen Aufgabe
leben, unser Volk in allen seinen Teilen und Stunden
glücklicher zu machen. Helfen Sie uns dabei in Ihrem
neuen Amt!

Bundespräsident Miklas  entbot dem Bundeskanzler
und allen Mitgliedern der Bundesregierung seinen herz¬
lichsten Willkommgrutz. Herr Bundeskanzler, fuhr er fort,
haben mich einen fleißigen Arbeitsmann  ge¬
heißen, der direkt von der Arbeit im Dienste des Volkes
kommt. Ich nehme dieses Wort aus und brauche dann
dazu nicht erst zu bemerken, daß selbstverständlich diese
Arbeit, dieser Dienst am Volke mit dem heutigen Tage
nicht zu Ende ist, sondern in noch höherem Sinne und
intensiver wieder neu beginnt. Ich freue mich herzltchst,
bei meinem Amtsantritt eine so prominente Persönlich¬
keit unserer jungen Republik, die in geschichtlich denk¬
würdiger Zeit der Retter unseres Staates  ge¬
worden ist, an der Spitze der Bundesregierung zu finden
und mit ihr ausgezeichnete Männer als Leiter der ein¬
zelnen Ressorts. Ueber alle Not der Zeit hinaus lebt in
mir der unerschütterliche Glaube an eine größere und
schönere Zukunft unseres Volkes.

Der Bundeskanzler und die Mitglieder der Bundes¬
regierung verabschiedeten sich nun von den beiden Prä¬
sidenten. Gegen zwei Uhr nachmittags verließ der Alt-

bundespräsident, der von dem ausgerückten Militär mit
der Nationalhymne und der Ehrenbezeugung begrüßt
wurde, sein bisheriges Amtsgebäude.

Vizekanzler Hartleb  konnte an der Feier nicht teil¬
nehmen, da er, wie er heute in einem Telegramm aus
Neumarkt  dem Bundeskanzler mitteilte, nachdem er
schon in der vorigen Woche einige Tage unpäßlich war,
an Grippe  e r kr a n kt ist.

Die Sozialdemokraten als Wähler des klerikalen
Bundespräsidenlen.

Aus Kreisen des Landbundes wird uns geschrieben: In
Ihrem Berichte „Präsidentenwahl mit Hindernissen"
stimmt nicht alles mit den Tatsachen überein, soweit die
Haltung des L a n d b u n d es in Betracht kommt. Der
Landbund wollte nie eine „Verlegenheitsverlängerung"
der Funktionspertode des Bnndespräsidenten Dr . Michael
Hainisch,  sondern er strebte eine Verfassungsänderung
in dem Sinne an, daß der Bundesprästdeut dretmaI  auf
je vier Jahre gewählt wird, und zwar mit bedeutend er¬
weiterter Machtbefugnis. Als die Sozialdemokraten es
den Christlichsozialen unmöglich machten, aus eine Verfas¬
sungsänderung einzugehen, indem sie Dr . Hainisch gewis¬
sermaßen zu einem antiklerikalen Kandidaten stempelten,
beschloß der Landbuwd, den Bundeskanzler a. D. und
Polizeipräsidenten Johann Schober  als Präsident¬
schaftskandidaten aufzusiellen und verständigte hievon die
anderen bürgerlichen Parteien . Als unmittelbar vor der
Wahl der von den Großdeutschen namhaft gemachte Kan¬
didat, Rechtslehrer Graf G l e i s p a ch (der auch für den
Landbund durchaus annehmbar gewesen wäre), ablehnte,
schlossen sich die Grotzdentschen dem Vorschläge des Land¬
bundes an und entschlossen sich ebenfalls für die Wahl des
Polizeipräsidenten Schober. Der Landbund nahm die Kan¬
didatur „Schober" vollkommen ernst, umsomehr, als der
Unterhändler der Ehristltchsoztalen, Dr . Jodok Fink, bei
den Verhandlungen mit dem Landbunde durchscheinen
ließ, daß die Christltchsozialen schwer um die Kandidatur
Schober herumkommen können.

Erst als cs Dr . Gürtler  gelungen war , die Sozial¬
demokraten durch die Schreckgespenster (eventuelle Wahl
Dr . Schobers oder Dr . Seipels ) zur Abgabe leerer
Stimmzettel  zu bewegen, verständigte Dr . Fink  den
Landbund davon, daß die Kandidatur Schobers für seine
Partei nicht mehr in Frage komme, ohne jedoch die leiseste
Andeutung darüber zu machen, daß Dr . Gürtler  in¬
zwischen bei den Sozialdemokraten den von den Christlich-
sozialen gewünschten Erfolg erzielt  und dadurch die
Wahl ihres Kandidaten Miklas  gesichert hatte. Nur
durch dieses Doppelspiel Fink - Gürtler  ist die
Republik Oesterreich zu einem Bundespräsidenten gekom¬
men, der n i cht einmal  d i e H ä l f t e der Stimmen der
Bundesverfamnrlnng auf sich vereinigie. Polizeipräsident
Schober war am Wahltage nicht in Wien, weshalb persön¬
liche Verhandlungen mit ihm nicht möglich waren . Wir
hielten den Vorschlag „Schober" nicht nur für ernst, son¬
dern auch für aussichtsreich.

Ein Rückblick uns die bewegten Tage im
Varlamente.

Die Annäherung der Sozialdemokraten an die
Christlichsozialen.

Wien, 11. Dezember. (Priv .)
Die Begebenheiten im Parlamente in der letzten Woche

hatten einen viel ernsteren  Charakter , als der ober¬
flächliche Beobachter ahnen konnte. Es ging in diesen
Tagen um den Bestand der gegenwärtigen Koalition,
die seit 1922 nie so gefährdet war, als gerade in der
abgelaufenen Woche. Die Sache war umso kritischer, als
die Großdeutsche Bolkspartet die letzte Entscheidung über
den Bestand oder Ntchtbestand der Koalition durch ihren
Beschluß in der Beamtenbesoldungsfrage bereits aus der
Hand gegeben hatte und nicht mehr sie selbst  das ent¬
scheidende Wort zu sprechen hatte, sondern der Zentral¬
ausschutz der Post-, Telegraphen- und Telephonange¬
stellten, der durch die Einstellung der passiven Resistenz
die Grotzdentschen gezwungen  hätte , ihr Versprechen
einzulösen, entsprechende Anträge ans Erhöhung der
Ansätze der Regierungsvorlage zu stellen. Derartige
Anträge hätten zur D em i ssi o n des Kabinettes Doktor
Seipel - Hartleb  geführt . Darüber bestand im Parla¬
mente kein Zweifel, denn Bundeskanzler Dr . Seipel hat
den Grotzdentschen wissen lassen, daß in einem solchen
Falle nicht mit seiner Demission allein, sondern mit der
Demission des Gesamtkabinett es  zu rechnen sei,
was gleichbedeutend mit der Auslösung  der gegen-
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wärtigen parlamentarischen Arbeitsgemeinschaft gewesen
wäre . Auch die Landbllndler waren bereit , der Lösung
der Koalition keine Schwierigkeiten zu bereiten , nicht
wegen der Wünsche der Beamten , sondern aus dem
Grunde , weil sich Bundeskanzler Dr . Seipel  ent¬
schieden weigerte , das a g r a r i sche Minimalprogramm
der Lanövündler anzunebmen . das sie bereits vor
mehreren Wochen gestellt hatten und das hauptsächlich das
Verbot der Einfuhr polnischer  Schweine zum Ziele
hatte.

Die Uneinigkeit unter den Mehrheitsparleien blieb
den Sozialdemokraten nicht verborgen . Sie waren dem
Ziele , das verhaßte Kabinett Seipel zu stürzen,  das
zu erreichen sie seit dem Juli 1927 vergeblich versucht
hatten , durch die Differenzen innerhalb der Mehrheits¬
parteien , sehr nahe.  Bei einer klugen Führung der
Sozialdemokraten wäre das Ziel auch erreichbar gewesen.
Eh scheint aber auch innerhalb der sozialdemokratischen
Parlamentsfraktion keine  Einigkeit bestanden zu
haben . Die eine Gruppe wollte nur den Sturz der gegen¬
wärtigen Regierung » die andere hingegen wollte eine
vollständige Sy st em ändern«  g. Nach der Meinung
dieser Gruppe sollte die gegenwärtige Koalition durch eine
s o z i a l d e m o kr a t i s ch- chr i st l i chs o z i a l e abgelöst
werden.

Die erste Gelegenheit zu einer schiedlich-friedlichen
Annäherung  bot die Wahl eines christlichsozialen
Politikers zum Bundespräsidenten , die durch die Sozial¬
demokraten bereits im dritten Wahlgange ermöglicht
wurde , obwohl unter den Mehrheitsparteien bereits
vereinbart war , den dritten Wahlgang ebenfalls resultat¬
los verlaufen zu lassen, um erst am nächsten  Tage die
letzte Entscheidung zu treffen . Die Wahl eines christ¬
lichsozialen Präsidentschaftskandidaten wäre auch dadurch
möglich gewesen, daß die Landbündler mid die Groß-
deutschen leere Stimmzettel abgegeben hätten . Diese
Lösung häÜe allerdings die Sozialdemokraten um die
Möglichkeit einer Gefälligkeit  gegenüber den Chrtst-
lichsozialen gebracht. Die Sozialdemokraten ließen des¬
halb rasch ihren ' Kandidaten Dr . Renner  fallen , um die
andere Lösung auszuschalten . Dies ist umso auffallender,
als die Sozialdemokraten noch einen Tag früher erklärten,
einer von den Großdeutschen beantragten Berfassungs-
änderung zuzustimmen , durch die für die gegenwärtige
Präsidentenwahl eine Wiederwahl des Bundespräsidenten
Dr . H a i n i sch ermöglicht werden sollte. Die Sozialdemo¬
kraten begründeten ihre Zustimmung damit , daß sie auf
diese Weise die Wahl eines klerikalen  Parteimannes
unmöglich machen wollten . So geschehen am 4. Dezem¬
ber . Am 5. Dezember desselben Jahres ermöglichten
dieselben  Sozialdemokraten die Wahl eines klerikalen
Parteimannes . Da mutzte in der sozialdemokratischen
Fechtschule doch nicht alles stimmen.

Die Annäherung der beiden feindlichen Brüder war
vollzogen . Sie konnte am nächsten Tage bei der Beratung
der B e a m t e n v o r l a g e die Krönung  erfahren . Die
Sozialdemokratie hatte es in der Hand , die Post -, Tele¬
graphen - und Telephonbediensteten zur Einstellung der
passiven Resistenz zu verhalten , denn die nichtsozialdemo¬
kratischen Gewerkschaften hatten sich unter die Führung
der sozialdemokratischen Gewerkschaft begeben. Die Groß-
deutschen, die ihre Antragstellung zugunsten der Beamten
von der Einstellung der passiven Resistenz abhängig
machten, wären , wenn die Sozialdemokraten gewollt
hätten , gezwungen gewesen, ihre Anträge zu stellen. Dies
wäre gleichbedeutend gewesen mit der Sprengung
der Koalition . Die Sozialdemokraten haben von ihrer
Macht keinen  Gebrauch gemacht. Mit der einheitlichen
Führung der Sozialdemokratie scheint es demnach ebenso
schlecht beschaffen zu sein, wie mit ihrer antiklerikalen
Grundsatztreue.

Obstrnktionsrcdc Glöckels im Budgetausschuß.
KB . Wien , 10. Dez. In der heutigen Sitzung des

Budgetansschusses setzte Abg. Glücke! (Soz .) seine Rede
fort und kritisierte in scharfer Weise die Tätigkeit des
Unterrichtsministers , dem er Ueberheblichkeit  vvr-
warf mtiö ferner zum Borwurf machte, daß er einerseits
den Wiener Stadtschulrat brüskiere , anderseits die Schu¬
len zu k l e rf ka l i s i e r e n suche. Der Redner wird seine
Ausführungen morgen fortsetzen.

parieienLesprechung im Parlament.
Einigung über das Bolksabstimmungsgesetz.

KB . Wien , 10. Dez. Heute Nachmittag fand im Mmister-
zimmer des Parlaments über Eitiladung des Bundes¬
kanzlers eine P a r t e i e n b e s p r e chn n g statt , an der
die Abgeordneten Dr . Bauer , Clessiu, Dr . Danneberg,
Eldersch, Dr . Fink , Dr . Gürtler , Seitz und Dr . Wotawa,
die Minister Dr . Kienböck, Dr . Schiirsf, Dr . Rcsch, Thaler
Und Dr . Slama teilnahmen . Vizekanzler Hartleb  war
durch seine Erkrankung am Erscheinen verhindert . Bun¬
deskanzler Dr . Seipel kündigte die Einbringung eines
Gesetzentwurfes über Volksabstimmungen  auf
Grund der Bundesverfassung ein. Man einigte sich über
die Behandlung dieser Vorlage und der mit ihr zusam¬
menhängenden Fragen im Nationalrat.

Ucbcr Aufforderung des Bundeskanzlers gab Mini-
sterialrat Dr . Fröhlich  eine Uebersicht über die im
Nattonalrat zum Teil eingebrachtcn , zum Teil erst ein¬
zubringenden Grunds atz gesetzt.  Es wurde eine
grundsätzliche Ueberetnstimmuug über die g l c i cha r t i g e
Behandlung  der Grundsatzgesetzgebung erzielt.

Die Spannung zwischen den Mehrheitsparleien.
Wien . 11. Dez . (Priv .) In parlamentarischen Kreisen

tverden die verschiedenen Symptome einer Spannung,
die namentlich im Verhältnisse zwischen den Grotzdeut-
schen und den Christlichsozialen eingetreten ist. sehr be¬
achtet. Die Groß de nt scheu  erklären , daß sie sich
durch die Nichtberücksichttgung ihrer Stellung sehr be¬
lastet  fühlen . Ihre Beschwerden richten sich gegen die
Erklärungen des Bundeskanzlers , über die ka t h o l i sche
Universität in Salzburg  gegen Aeußerungen
aus dem christlichsozialen Lager anläßlich der Wahl
des Buttdespräsidenten  und gegen die Haltung
des Finanz Ministers  in der Beamtenfrage . Auch

die Anwesenheit des Bundespräsidenten beim christlich¬
sozialen Parteitag und die dort gehaltene Rede des Bun¬
deskanzlers hat die Partei verstimmt.

In parlamentarischen Kreisen wird davon gesprochen,
daß der Obmann der Reichsparteileitung und des Abge-
vrdnetenklubs der Großdeutschen Volkspartei . Tr . W o-
tawa,  sich mit dem Gedanken trage , diese beiden Stellen
der Partei zur Verfügung  zu stellen . Die groß¬
deutsche Reichsparteileitung tritt kommenden Sonntag
zusammen , um die Unstimmigkeiten zu bereini¬
gen.  Alle Mehrheitsparteien sind bestrebt , das beste¬
hende Verhältnis aufrecht zu erhalten.

Die Beamten und die Gehaltsnovelle.
Protest des deutschen Beamtenverbandes.

Wien , 11. Dez. (Priv .) Tie Hauptleitung des deut¬
schen Beamtenverba » des  sprach dem Verbands¬
obmann Bundesrat Lutz für seine im Interesse der
Beamtenschaft geleistete Tätigkeit den wärmsten Dank
und vollstes Vertrauen aus . Die Hauptleitung stellt mit
Bedauern fest, daß den seit langem  erhobenen berech¬
tigten Forderungen der Beamtenschaft auch bei der zum
Abschluß gekommenen Bewegung nur in ganz u n zu¬
reichendem Matze  Rechnung getragen wurde . Sie
teilt die tiefgehende Entrüstung  der Beamtenschaft
über das geringe Entgegenkommen der Regierung und
insbesondere des Finanzministers.

Ebenso stellt sie mit Bedauern fest, daß die von der
Vertretung der Beamtenschaft angcrufene Vermitt¬
lung der politischen Parteien  auch nicht den
g e r i n g st e n E r f o l g zu verzeichnen hatte . Tie Haupt¬
leitung des deutschen Beamtenverbandes mißbilligt
auch den Beschluß des grotzdeutschen Abgeoro-
netenverban  d es,  die Einbringung von Verbesfe-
rungsvorschlägen zur Regierungsvorlage von der Ein¬
stellung der passiven Resistenz abhängig zu machen, eine
Bedingung , deren Erfüllung schon deswegen nicht im
Bereiche der Möglichkeit lag , weil die Generalpostdirek-
tion sogar die Weiterführung der Verhandlungen über
die Sonderforderungen der Postler abgelehnt hatte . Die
Hauptleitung ist der Meinung , daß trotz der Nichterfül¬
lung der gestellten Forderungen die Einbringung von
Verbesserungsanträgen am Platze war.

Gleiches Recht für alle Beamten.
Ein Schreiben des 25er-Arissch«sses.

Wien , 1l . Dez. (Priv .) Ter 25er-Ausschuß hat sich in
seiner gestrigen Sitzung mit der durch den Ausgang der
Verhandlungen über die Beamttznfrage geschaffenen Lage
beschäftigt und beschlossen, nachstehendes Schreiben  an
die Regierung zu richten : Die Angestellten der HohcttS-
verwaltung haben gleichzeitig mit jenen des Post -, Tele¬
graphen - und Fernsprechivescns die Forderung nach einem
d r e i z e h n t e n M o n a t s v e z u g für die aktiven und
pensionierten Bundesangestellten erhoben ., Nach langwie¬
rigen Verhandlungen ist die Regierung dieser Forderung
nur im Ausmaße von 30 Prozent eines Monatsbezuges
mit der Begründung entgegcngekommen , daß die finan¬
ziellen Mittel zu einer weitergehenden Befriedigung
dieser Forderungen nicht vorhanden sind. Wir stellen mit
Genugtuung  fest , daß es demnach u. zw. nach dem
Tage der Beschlußfassung des Nationalrates über den Re-
gterungsentwnrf möglich war , einem Teile der unter das
Gehaltsgesetz fallenden Bundesangestellten Sonder-
Zulagen  zu gewähren.

Tic im 25er-Ausschuß vertretenen Organisationen lei¬
den schvn seit längerem unter der zersetzenden
Wirkung der Personalpolitik  der Regierung.
Durch administrative Sondermaßnahmcn verschiedenster
Art wird Mißtrauen  und Z e r s p 1i t t e r u « g in die
Reihen der Bundesangestoltten gebracht und wir werden
dadurch von der wirksamen Verfolgung gemeinsamer
Ziele abgedrängt . Der 25er-Ausschutz hat bis jetzt dieses
Vorgehen der Regierung , wenu auch mit großen Bedenken
hingenommen . Die in Kreisen der Bundesangestellten
herrschende zunehmende Erregung zwingt den 25er-Aus-
schuß jedoch damit zu brechen und in Hinkunft auf eine
vollkommen gleichmäßige Behandlung  aller
Bundesangestellten zu bestehen. Er stellt daher in Aus¬
wirkung dieses Beschlusses

die Forderung ans Ausdehnung der am 7. d. M . von der
Regierung den Post . . Telegraphen - und Fernsprcch-
angestellten , sowie eventuell auch anderen Vcrhand-
lnngskörperu gemachten Zugeständnisse ans alle übrigen
Bundesangestellten.
Ter 25er-Ausschutz ersucht die Regierung um um-

g e h e n d e A n b e r a u m u n g von B c r h a n d l u n g e n
über diese Forderung.

Wirtschaftliche und sozialpolitische
Entschließungen am christlichsozialen Parteitag.

KB . Wien , 10. De ;. Am zweiten DerhaudlunMag des Bundes-
Parteitages der österreichischen christlichsozialen Partei referierte Ab¬
geordneter Födermayr  über „Agrarpolitik " . Sodann erstattete
Abg . He ins ein Referat über „Handel , Gewerbe nnd Industrie " ,
wobei er einen Antrag stellte , in dem cs heißt , innerhalb der
christlichsozialen Partei sei eine Parteiorganisation  zu
schaffen, die in allen wirrscbasrlilben Fragen initiativ und beratend
der Partei zur Seite steht.

Am Laufe der Dabettc über das Referat „Agrarpolitik " hatte
Abg . K n e n ß l eine Enkfchließnng beantragt , worin der Bundes-
Parteitag aufgcscVderr wird , der seit Jahren in der österreichischen
Landwirtschaft herrschenden Krise  ein besonderes Augenmerk zu-
zuwendcn und alles daranzusctze », damit der Notstand in der
Landwirtschaft dauernd behoben tvcrdc . Ein zweiter Antrag des
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Landlagsabgcordncten P i ch u l a znm gleichen Gegenstand ersucht
die DundesparteileituU , die Förderung der Partei besonders für
jene agrarpvlitischen Maßnahmen zu erwirken , dir geeignet sind,
das selbständige Bauerntum als den naturgegebenen volklichcn
Besitzer des Bodens zu erhalten . In diesem Sinne ist der Boden¬
reform  besondere Aufmerksamkeit angedeihen zu lassen und vor
allem eine Gesetzgebung zu betreibe :'. , die das Ansgehcn von Zwerg -»
bauern in das Jndustrieproletariat wirksam hitrtanhält.

Nachdem Minister Thaler  in seinem Schlußwort den von den
Abgeordneten Kneußl und Pichula vorgeleglen Entschließungen zu-
gestimmt chatte, wurden diese Entschließungen einmütig gebilligt.
Sodann erstattete Dundesminister Dr . Res ch ein Referat über
„Sozialpolitik " , zu dem von Seite der Parteileitung ein Ent-
sckließungsankrag gestellt wurde , iu dem cs heißt:

„Der Parteitag nimmt den Bericht über die sozial¬
politische Gesetzgebung  in Oesterreich zur Kenntnis
und spricht die Hoffnung aus , daß auch künftighin auf dem
Gebiet der sozialen Gesetzgebung alle Maßnahmen getroffen
werden , die das Los der Sozialbedürfrigen erleichtern , soweit cs
die wirtschaftliche Lage Oesterreichs znläßt ."

Anschließend daran erstattete Bundesrat Dr . H e in a l a sein
Referat über „P artet und Gewerkschaft"  und beantragte
hiezu eine Entschließung , in der es u . a. heißt : „Der Dundespartei -.
tag empfiehlt den dem Arbeitnehmerverband angchörenden Partei¬
genoffen den Beitritt zu den christlichen Gewerkschaften und ver¬
langt den Kampf gegen das sozialdemokratische Arbeitsvermittlungs - .
Monopol . Der Parteitag verspricht die Nute  r st ü tzu « g der
christlichen Gewerkschaften in ihren Forderungen um die Gleich¬
berechtigung und die Slchcrhett des Arbeitsfriedens ." Die zu den
Referaten des BundeSmimsters Dr . Resch und Bnndesrates Doktor
Hemala beantragten Entschließungen wurden nach kurzer Debatte
angenommen.

Herabsetzung von Steuern.
Versprechungen des Finanzministers.

Wien , 11. Dez . (Priv .) Finanzminister Dr . K i c n =
böck hat eine Deputativn von Wirtschaftsführern empfan¬
gen und versprochen, eine Herabsetzung der Körperschafts¬
steuer, der Aktiengesellschaften und Gesellschaften mit be¬
schränkter Haftung , Sparkassen usw . vorzunehmen . Die
Körperschaftssteuer soll von 25 auf 16 Prozent herab¬
gesetzt  werden . Tatsache ist, daß gegenwärtig im
Finanzministerium eitle K o m m i s s i v n bereits mit der
Ausarbeitung  einer diesbezüglichen Vortage be¬
schäftigt ist.

Ein neuer Arbeitskonflikt in Deutschland.
Berlin , 11. Dez. (Priv .) Kaum ist der Kampf in der

Eisenindustrie beendet , so droht der deutschen Wirtschaft
schon ein neuer schwererArbeitskonflikt.  In
fast allen Bezirken der dentschen Textilindustrie
haben die Textilindustriellen die Tarife gekündigt.
Für annähernd 375.000 Textilarbeiter  besteht da-
niit die Gefahr , entlassen  zu werden . Das Reichs-
arbeitsmtnisterium beschäftigt sich gegenwärtig allerdings
mit Verhandlungen über eine Einigung zwischen Arbeit¬
gebern und Arbeitnehmern . Der Schiedsspruch,  den
der vom Arbeitsminister eingesetzte Schlichter gefällt hat
und der eine Erhöhung der Grundlöhne ab 1. Dezember
um fünf Prozent vorsieht , ist jedoch von keiner der
beiden Parteien angenommen  worden . Die
Situation ist so zugespitzt, daß man z. B . in Sachsen
schon für den 15. d. M . mit der bevorstehenden Ans¬
sperrung der Textilarbeiter rechnet.

Kriegsgefahr in Südamerika.
Kämpfe zwischen Truppen der Repnblike » Bolivien

und Paraguay.
Buenos Aires , 10. Dez. Zwischen Bolivien und Para¬

guay besteht seit längerer Zeit ctn Konflikt , weil man
sich über strittiges Grenzgebiet nicht einigen konnte . Jetzt
ist es bei Fortin G a l p o n zu einem schweren Zusammen¬
stoß zwischen Streitkräften beider Länder gekommen. Es
wurden 80 Tote und 138 Verwundete  gemeldet.

KB . La Paz , 10. Dez. Ter Bruch zwischen Paraguay
und Bolivien ist endgültig.  Der Gesandte Boliviens
in Paraguay hat heute seine Pässe erhalten . Es wurde
ihm eine Note überreicht , in der die Regierung von Para¬
guay jede Verantwortung für den Zwischenfall ablehnt.

Neue Kämpfe in Afghanistan.
TU . Kabul , 11. Dez . Die afghanischen Regierungstrup¬

pen haben einen neuen Angriff  gegen die Aufftän-
öischen unternommen . Im Bezirke Kunar ist ein neuer
Aufstand gegen den König ausgebrochen . Die Aufstän¬
dischen haben ein Pulvermagazin iu die Luft
gesprengt.

Feige Mordtat roter Frontkämpfer.
Berlin , 10. Dez. Als ein Zug roter Frontkämpfer Sonn¬

tag nachmittags die Treskmv -Allee in Karls borst passierte,
erkannten Teilnehmer des Zuges den zufällig dort kom¬
menden Referendar Günther Schaffer,  der stellver¬
tretender Großmeister der Bruderschaft Oberspree des
I u n g de u t sche n Ordens  ist , an seinem Abzeichen.
Sie stürzten sich ans ihn , drängten ihn in einen Hausflur
und schlugen mit Stöcken  auf ihn ein. Ein bisher Un¬
bekannter stach ihrn vou htnten in d ie Lunge un d
Milz.  Schaffer starb bald darauf im Krankenhaus.

Gotteslästeruugsyrozetz iu Berlin.
Berki «, 11. Dez. (Priv .) Großes Aufsehen erregt der

Gotteslästerungsprozeß , der gestern gegen den satirischen
Zeichner Georg Groß  und seinen Verleger , den Leiter
des Mallik -Verlages , W i e l a n d - H e r z f e l d e r , geführt
wurde und der mit der Verurteilung der beiden Ango
klagten endete . Georg Groß und Wieland -Herzfelöe!
wurden an Stelle einer verwirkten Gefängnisstrafe vor«
zwei Monaten zu j e 2000 MarkGeldstrafe  verurteilt
Die Zeichnung , die C h r t st u s am Kreuz mit einer G a s>
maske  vor dem Gesichte darstellt , wurde eingezogen . Dm
Urteil wurde mit „Pfui "-Rufen ausgenommen.
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Die Wahrheit über Südtirol.
Innsbruck , 11. Dezember.

Zn gleicher Zeit sind in zwei Wiener Vertagsanstaltett
Bücher über Len italienischen Faschismus erschienen, Lie,
Ler Natur der Sache nach. Las Wesen des Faschismus an
Hand Ler S ü Lt i r o l e r Frage  Larzulegen versuchen.
Das eine Buch ist vom Südtiroler Schriftsteller Karl
Dallago  versaßt und heißt „Die Diktatur des Wahns " ,'
es ist vom Verlag B ng ra in Wien herausgegeben wor¬
den . Irr überzeugungstreuen Worten erinnert Dallago
an die Bedrückung , die den Südtirolern vom Faschismus
angetan wurde . Er schreibt u. a. :

„Ich habe nur noch einmal daraus aufmerksam zu
machen, daß, fußend aus falscher Voraussetzung , meine
Heimat und mit ihr ungefähr eine B i e r t e l m t l l i o n
Deutsche  durch einen fragwürdigen Friedensschlutz
Italien zugesprochcn worden sind, was an sich vielleicht
uocy kein Unglück wäre , wenn die neue Regierung noch
Rechtssiun und nicht nur brutalen Macht¬
sinn  aufwiese . So aber sehe ich heute meine Heimat,
das sonnige und schöne Südtirol , einem Gewalt¬
menschen schlimmster Sorte  ausgeliefert , der
sein Volk verdirbt und den jahrhundertelangen handels¬
freundschaftlichen Verkehr , Ler sich zwischen Deutschland
und Italien gerade in jener Gegend abgespielt hat,
Lurch maßlosen Terror  unmöglich macht . . . .
Den anderen Minderheiten ergeht es tat faschistischen
Staate nicht besser. Und wohl noch schlechter erging es
jener edlen italienischen Minderheit , die sich nicht
zwingen lassen wollte , mit den Wölfen (die sich freilich
zumeist in Lammfelle kleiden) zu heulen , und die ihr
Fortkommen vom Vaterland nicht bewerkstelligen
konnte . Nun füllen diese Menschen die Verbrecher¬
inseln , die ja den politischen Verdächtigten und Beschul¬
digten zum Zwangsaufenthalt altgewiesen sind."
Nach einer scharfen Kritik der Person Mussolinis und

nach einer Brandmarkung seiner Methodetr , gibt Dallago
seinem Bedauern Ausdruck , daß sich Deutsche finden , die
diesen Mann verherrlichen und sein System nachahmens¬
wert finden . Dies könne trur damit erklärt werden , daß
Mussolini als tüchtiger Reklamechef sich eine gute Presse
im Ausland zu verschaffen wjjse. Im Inland müßten
natürlich die Zeitungen nur das schreiben, was der
faschistischen Partei genehm sei. Dallago gibt eine kleine
Auslese über die faschistische Zensur in Italien und über
die Art und Weife , wie das zustande tammt , was in
Italien als öffentliche Meinung  ezeichnet wird.
So war es u. a . verboten , T ag o r e s fiir oen Faschismus
nicht schmeichelhafteInterview z>t erwähnen, ' es war ver¬
boten , die Vorgänge nach dem Attentat L u c e t t t s zu be¬
richten,' es war verboten , über eine Unterschlagung zu
schreiben, die ein faschistischer Rechtsauwalt begangen hat,'
es war verbotet !, mit der französischen Presse zu polemi¬
sieren,' es war verboten , eine Reise des Ministerpräsiden¬
ten zu besprechen,' es war verboten , die Diebstähle  zu
erwähnen , die italienische Soldaten  in einem
Meran er Hotel  begangen haben,' es war verboten,
den Brief des Abgeordneten De Gasperi  von der
Katholischen Volkspartet zu veröffentlichen . Diese letzte
Weisung war eine Infamie besonderer Art, ' die „Agenzia
Stefani " hatte nämlich eine angeb ' che Erklärung De
Gasperis verbreitet , die die Verdienl -UHkeit des Faschis¬
mus anerkannte . De Gasperi hatte aber diese Anerken¬

nung in Wirklichkeit gar nicht ausgesprochen . Sein
Dementi durfte über Weisung der Zensur überhaupt nicht
erwähnt werden.

Die Abhandlung Dallagos zerreißt das Phrasengewebe
der faschistischen Machthaber und das kommende Italien
wird ihm dankbar sein für den Mut , die Wahrheit ver¬
kündet zu haben.

Ganz im gegenteiligen Sinne nimmt das andere tat
Sozial -Verlag (Mi Rubin ) in Wien erschienette Buch zur
Südtiroler Frage und zum Wesen des Faschismus Stellung.
Das Büchlein heißt „D a s w i r kl i che S ü d t i r o l" ) der
Verfasser ist nicht genannt . Schon beim Durchlesen des Vor¬
wortes zeigt sich, daß das Buch den Faschismus  gegen
die marxistischen Angriffe verteidigt  und die Lage in
Südtirol so darzulegen versucht, als ob alle Berichte über
eine Unterdrückung in Südtirol übertrieben , wenn nicht
gar erfunden  wären . So heißt es tot Vorwort u. a.:

Man muß die Proteste der Sndtiroler und Oesterreicher gegen
die Lostrennung Südtirols von Deutschösterreich mit der gleichen
Selbstverständlichkeit betrachten , mit der man den ewigen Pro¬
test Deutschlands gegen den Vertrag von Versailles , Ungarns
gegen den von Trianon und der Türkei gegen den Friedcnsver-
trag von Sevres zur Kenntnis nimmt . Dom Protest aber , der
sich- aus das Selbstbestimmnngsrecht der Völker stütt , bis zur
lügenhaften Propaganda  über Südtirol  ist ein
großer Schritt , den vor allem die Marxisten Oesterreichs
mit einer geradezu grotesken Begeisterung gegangen sind.

Wir sehen das ungewöhnliche , aber heitere Schauspiel , daß
die Roten , die nur eine Tradition kennen , — die Tradition der
anderen zu zerstören und die Menschheit zu uniformieren —
Krododilstränen über die angebliche Unterdrückung der Süd¬
tiroler Tradition vergießen . Und dann sehen wir diese roten
Feinde jedes nationalen Gedankens ihren oorgetäuschten Schmerz
über die angebliche Unterdrückung der deutschen Sprache in Süd¬
tirol in die Welt hinausjammcrn.

Da gibt es nur ein Mittel ! In Südtirol selbst sehen, tvas
Wahrheit  und was marxistische Dichtung ist. Diese ganze
Saat ihres Hasses verfolgt nur einen Zweck , dadurch ihren
größten Feind Mussolini  und in ihm den Faschismus
zu treffen , da das gesundete faschistische Italien beweisen
konnte , daß der Marxismus auf der ganzen Welt die gefähr¬
lichste Seuche darstellt , die ein Volk treffen kann.

Und nun zu Südtirol : Die Unterdrückung eines Volkes müßte
sich in Tatsachen zeigen , die auch dem nicht entgehen können,
der nur kurze Zeit in einem angeblich unterdrückten Lande weilt.
Die Unterdrückung eines Volkes , die den Zweck verfolgt , diese
Volksgemeinschaft kulturell auszurotten , müßte sich in der
Unterdrückung der heimischen Presse , der L a n -
dessprache , der Landessitte und der g e s ch i cht l i ch e n
Tradition  dieses Landes zeigen . Wie sieht es damit in
Südtirol ans ? Hier zc...r sich eine verblüffende Tatsache ! Die
Propaganda über die Unterdrückung des Deutschtums in Süd¬
tirol wird so raffiniert betrieben , daß man bei Ankunft an der
Südtiroler Grenze ein geradezu ängstliches Gefühl hat , wenn
man in feinem Rorfekoffer auch hannlose deutsche Bücher oder
Zeitungen weiß . Die verblüffende Tatsache  ist : Pcr-
zentuell hat das angeblich geknechtete Südtirol m e h r d e u t s che
Zeitungen und Zeitschriften als das freie Wien.
Um diese sehr vagen Behauptungen zu beweisen , werden

die Köpfe einiger in Siidtirol erscheinenden deutschen
Zeitungen , zu denen der Verfasser auch die „Alpen-
zeitung " rechnet, abge druckt. Es sind das unbedeutende
Fachzeitschriften und Wochenblätter , die für das deutsche
Kulturleben wenig Wert haben . Daß in jeder dieser Zeitun¬
gen ein faschistischer Zensor  sitzt und daß die Zeitungen
nur das schreiben dürfen , was der Zensor erlaubt , wird

allerdings nicht gesagt. Um weiter zu beweisen, daß die
deutsche Tradition  in Südttrol geachtet werde , folgen
Photographien von einigen Denkmälern , die die Faschisten
bisher ttoch nicht abtragen haben lassen. Damit soll wohl
die große Duldsamkeit des Regimes bezeugt werden.
Ferner werden einige (sehr alte ) Zeitungsaus¬
schnitte  veröffentlicht , aus denen zu ersehen sein soll,
daß das deutsche Vereinsleben in Südtirol sich ungehemmt
entfalten kann . Diese „Beweisführung " wird mit den
Sätzen abgeschlossen: „Ein Mehr an urwüchsigem deut¬
schen Volksleben ist nicht denkbar . Unter den Äugen eines
wirklichen  Bedrückers wäre diese zielbewntzte
Pflege deutscher Sitte  nicht möglich. Deutlich ist
der Widersprmh zwischen der Lügenpropaganda und dem
freien Kulturleben der Südtiroler greifbar ." Soviel Be¬
hauptungen , solviel Lügen , die auch dann nicht Wahrheit
werden , wenn sic mit Entrüstung vorgebracht werden.

Es folgen dann noch Bilder , die zeigen sollen , daß die
deutsche Sprache tat Geschäftsleben , auf den Friedhöfen,
im Religionsunterricht und in den Kirchen frei gehand-
habt werden kann ; dann wird behauptet , daß keine wirk¬
liche urdeutsche Familie in Südtirol gezwungen worden
sei, ihren wirklich urdeutschen Namen aufzugeben . Man
kann über alle diese zusammengesuchten wertlosen Be¬
weise hinweggehen , denn gegenüber der Freiheit,  wie
sie die deutschen Südtiroler früher besessen haben , sind es
ja doch nur kümmerliche Reste  eines Eigenlebens,
das ihnen heute bis auf Widerruf noch gelassen wurde.
Vergessen wurde die Aufzählung der unzähligen
Unterdrückungsdekrete.  Erst dadurch würde die
Versklavung  der deutschen Siidtiroler recht erkenn¬
bar werden . Im Schlußkapitel , das mit „Die Verräter am
Südtiroler Deutschtum " üüerschrieben ist, zeigt sich noch
einmal die wahre Tendenz dieser Schrift . Es heißt da u. a>:

Wenn man diese durch die hier vorgebrachten „unwider-
leglichön " Beweise dokumentierten Tatsachen mit den Greuel-
legenden vergleicht , die die marxistische Hetzpropaganda gegen
Italien in die Welt gefetzt hat , wird man begreifen , daß die
Auswirkung dieses Lügenfeldzuges aus das Verhältnis zwischen
Italien und den Deutschen in Südtirol eine für das dortige
Deutschtum katastrophale werden kann . Die Lügen und bös¬
willigen Uobertreibungen und Verdrehungen , die jenseits der
italienischen Grenze verbreitet und vielfach geglaubt werden , säen
Mißtrauen  zwischen Behörden und Bevölkerung und ver¬
größern Konflikte , die sonst leicht gelöst werden können , in das
Ueberdimensionale.

Die Rückwirkung dieses im Ausland geführten Greuelfeld¬
zuges besteht vor allem darin , daß der Glaube an die Loyali¬
tät  der deutschen Mitbürger bei den Italienern erschüttert wird
und dieses Mißtrauen zu einer Verbitterung  führen
kann , vor deren Folgen aber die im Ausland jenseits des
italienischen Machtgebietes gefahrlos Kläffenden ganz sicher sind.
Daß sie aber durch ihre feige Lügenpropaganda der ruhigen
Existenz der Deutschen Südtirols alles eher denn nützen , daran
liegt den in ihrem Haß verstrickten Marxisten nichts.

Tatsache bleibt , daß die modernen Raffls , die wirklichen
Verräter am Deutschtum in Südtirol , jene traurigen H . lden
sind , die vom sicheren Ausland aus gefahrlos das Verhältnis
zwischen Deutschen und Italienern in Südtirol vergiften . Wir
sehen hier , daß die Marxisten ihren Kampf um das angeblich
gefährdete Deutschtum in Südtirol mit den gleichen Waffen der
Lüge und Verleumdung führen , die sie im sozialen Kampf ver¬
wenden . Wer aber dem Deutschtum in Südtirol nützen will,
halte sich an die Wahrheit — auch wenn es gefähr¬
licher ist , sie auszufprechen als zu entstellen und bequemer ist,
mit den Wölfen zu heulen , als ihnen die Stirne zu bieten.

Weiße Zähne : Chlorodont
Als treuer Chlorodont -Anhänger teile ich Ihnen folgendes unaufgefordert mit : „Da ich seit fünfzehn Jahren Ihr hochgeschätztes Zahnpflegemittel „Chlorodont“
gebrauche und nie ein anderes Mittel zur Pflege meiner Zähne verwendet habe , verdanke ich mein heute nodt schneeweißes Gebiß nur Chlorodont . Alle
meine Zähne besitze ich noch und kann mich auch keines Zahnwehs erinnern . Ich verbrau die durchsdinittlich eine große Tube in 4 Wochen und habe mir
sogar ins Ausland mehrere Tuben nachsenden lassen , wenn ich dort Chlorodont nicht erhalten konnte .“ Singen , H . G. (Originalbriefbei unserem Notar hinterlegt.)
Ueberzeugen Sie sich zuerst durch Kauf einer Tube zu 90 gr., große Tube 1.40 S .; Chlorodont -Zahnbürsten 1.75 S ., für Kinder 1.20 S .; Chlorodont - Mund¬
wasser Flasche 2.— S. Zu haben in allen Chlorodont -Verkaufsstellen . Verlangen Sie ausdrücklich nur echt Chlorodont und weisen Sie jeden Ersatz dafür zurück.
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Lache Bajazzo.
Roman von I . Schnetder - Foerstl.

Urheberrechtslchutz du-ch Verlag Oskar Meister. Werdau i. Sa.

„Ich danke dir für deine Ehrlichkeit ! Nun weiß ich doch
wenigstens , wie hoch du mich etnschätzst."

Diebow hob sich aus dem Stroh , neigte sich über sein
Gesicht und legte die Stirne eng an seine Wange.
„Joachim , du bist doch nicht mehr achtzehn! — Du - "

„Ich möchte dich bitten , das Thema fallen zu lassen,"
gebot dieser schroff.

Wenn Maria gezwungen war , das alles mit anzuhüren!
Er fühlte , wie das Blut ihm bis an die Schläfen

brannte
„Warum bist du so kratzbürstig heute ?" schalt Diebow

belustigt . „Darf ich fragen , wer das schöne blonde Mädel
ist, das int Bellevue wohnt und vor dem du lmttter so
tief den Hut ziehst, wie vor einer Prinzessin ?"

„Interessiert dich das ?"
„Unmenschlich !"
„Sie war meine Braut !"
„Aaaah ? — War ? — Joachim ?"
„Ja !"
„Und du hast ihr den Laufpaß gegeben !"
„Nein ! — Sie mir !"
„Nicht möglich !" Diebows Lachen flog durch die Hütte.

„Die mutz glattweg verrückt gewesen sein !"
„Weshalb ? — Sie hat nur zur rechten Zeit eingesehen,

daß mit einem armen TLusel nicht gut Suppe zu essen ist.
— Was sollte sie ihr Geld einem Bankrotteur in die
Hände spielen . — Heute stände sie möglicherweise vor dem
Nichts , wenn das Schicksal sie nicht davor bewahrt hätte,
mir Frau sein zu müssen!"

Diebow schnellte auf und starrte in das Dunkel , oas ihn
umgab . „Hast du nichts gehört ? —"

„Nein !"
"Aber ich! — Herrgott , heimlich ist es da herautzen

gerade nicht. — Dicht hinter mir — oder nebenan — ich
konnte es nicht unterscheiden , hat es gekracht."

.Möglich !" kam es ruhig . „Das wirst du im Laufe der
Nacht noch öfter zu hören kriegen . Das Bretterwerk der
Baracke mutz erst noch völlig austrocknen . — So dehnt
es sich noch immer . Du kannst das morgen deutlich an
den Sprüngen und den vielen Fugen sehen."

Diebow ließ sich erleichtert wieder auf das Stroh fallen.
In Hetttngen aber kreisten wiederum die Gedanken

bis zu völliger Erschöpfung . — Sie war noch hier ! — Aber
wo batte sie ein Versteck gefunden ? — Er fand keine
einzige Lücke, in der sie Unterschlupf hätte finden können.

„Ich möchte nun gerne schlafen!" wandte er sich an
Diebow . „Wenn du noch etwas zu fragen hast, dann tue
es gleich, bitte !"

Kurt streckte sich noch einmal hoch. „Ist Frau Jsabella
Jesta — im stillen auch dein ? — Das kann ja Vorkom¬
men !" beschwichtigte er rasch, als Hetlingen unvermittelt
auffuhr . +

„Nein ! — Mir ist jedes Weib heilig !"
„Auch das unverheiratete ?"
„Auch das ! — Gute Nacht, Diebow !"
„Gute Nacht, mein Lieber . — Gib mir deine Hand für

einen Moment , Joachim , damit ich weiß , daß du mir nicht
böse bist."

Das Stroh raschelte, als Hetlingen die Rechte zu dem
Freunde hinüberschob.

Dann blieb es still. —
Diebows ruhig gleichmäßige Atemzüge gingen gleich

darauf durch den Raum , Hetlingens schwere, unruhige
mengten sich darein . Von draußen kam eine matte Helle
durch das erblindete Fenster und das halblaute ein¬
schläfernde Plaudern des nimmermüden Brunnens.

Zuweilen knarrte das Holz der Wände , oder es löste sich
ein Stein oben am Gefelse und schlug mit dumpfem
Krachen in die Tiefe . Dann fuhr Diebow schlaftrunken
auf und kuschelte sich enger gegen den warmen Körper an
seiner Seite , der ganz in Schweiß gebadet lag.

Hetlingens Augen standen wett offen und suchten das
Dunkel zu durchdrtngen . Wenn sie noch Üier war , mutzte
sie jetzt die Gelegenheit benützen und sich hinausschleich-n.

Ob Kurts Schlaf so fest war , daß er es wagen durfte,
sie eine Strecke zu begleiten ? — Allein konnte er sie
unter keinen Umständen den Weg nach Bellinzona
hinunter machen lassen. Er würde keine Minute mehr
ruhig sein in der quälenden Ungewißheit , wie sie nach
Hause kam.

Leise, damit Diebow nicht erwachte, rückte er von diesem
ab und stützte sich lauschend ans den Ellbogen des rechten
Armes . Da verspürte er, an der linken Hand , die über
das Lager herabhing , eine kosende Bewegung , wie der
Hauch eines Mundes , der über seine Finger glitt.

„Maria !" flüsterte er in jähem Schrecken.
Zwei Zalmreihen gruben sich schmerzhaft in den Rücken

seiner Hand . — Er neigte sich « eit herab , fühlte seinen
Hals umklammert , und ein heißes , dürstendes Lippenpaar
auf seinem Munde.

„Joachim ! — Vergib mir !"
Dann ließen die zuckenden Arme von ihm los ! — Ein

Schleichen nach der Türe hin ! — Leise knarrte sie in den
Angeln und fiel nicht wieder zurück. Eine matte Helle
kam von außen.

Diebow wachte auf , rieb sich die Augen und sah nach
Hetlingen , dessen Kopf weit über das Stroh zur Seite
geglitten war . Mit einem Schütteln riß er ihn hoch.
„Joachim !" —

„Was ist ? "
„Die Türe ist offen ! — Und ich habe einen Schatten

draußen vorüberhnschen sehen."
„Wenn du dich ängstigst , kann ich sie ja schließen," sagte

Hettingen gleichmütig . — „Ich habe sie immer rsfen-
stehn - "

„Dann laß es !" Befriedigt streckte sich Diebow wieder
der Wand zu.

Der Baron sah ein , daß bei dem leisen Schlaf des
anderen ein Hinausschleichen unmöglich war . Es hätte
nur seinen Verdacht aufs neue erregt.

Ruhelos wälzte er sich von einer Seite nach der anderen,
und seine Augen standen noch wach, als sich bereits die
Sonne wieder über den Bergen hob und ihr rötlicher
Schein durch die verstaubten Fenster siel.

*.
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Nach den hinlänglich bekannten Tatsachen über die
„wirkliche Lage in Südtirol " erübrigt es sich eigentlich, auf
diese Verteidigungsschrift, die bezeichnenderweise ano-
n y m erschienen ist, näher einzugehen. Es ist aber bezeich¬
nend, welcher Mittel sich die faschistische Propaganda be¬
dient, um ihr unangenehme Dinge zu verschleiern. Wir
glauben nicht, das; das Buch seinen Zweck erfüllen wird. Die
Wahrheit über Südtirol ist von den besten Geistern
der deutschen Nation  in so beredter Weise ver¬
kündet und durch unleugbare Tatsachen so allgemein be¬
gannt geworden, daß eine Gegenagitation in der vorhin be¬
schriebenen Art ein untaugliches Mittel darstellt. Es ist
auch nicht wahr , daß der Kampf gegen den Faschismus
nur vom Marxismus aus geführt wird und es ist eine
dreiste Unterstellung, diese gerechte Abwehraktion als
eine Parteisache zu bezeichnen. In der Südtiroler Frage
gibt es keitte/parteiungen  im deutschen Volk und
jenem Anonymus wird es nicht gelingen, durch Lügen
und Verdrehungen einen Zwiespalt  im deutschen
Volke hervorzurufen und die Wahrheit  über das
traurige Los unserer Brüder in Tttdtirvl zu unterdrücken.
Es ist eine Sch a n d e, daß ein ,-deutscher" Verlag sich
zur Ausgabe dieser Schrift hergegeben hat und es wäre
wichtig festzustellen, wo die Verteidiger des Faschismus
zu suchen sind. Wie es heißt, soll die Schrift von M u sso-
lini bestellt und gezahlt  sein. Wenn dem so ist, so
liegt der Zweck der Schrift klar zutage.

Mietenprvblemgrmidsätze- Abgabenteilung.
Wien, 10. Dezember.

Im parlamentarischen Wohnungsausschutz dauert die
Generaldebatte noch immer an. Eine ganze Reihe von
sozialdemokratischen Oppositionsrednern ist noch vor¬
gemerkt. Die Situation im Wohnungsausschussehat trotz
des Wohnbauprogrammes der Regierung keine
Erleichterung erfahren. Vorige Woche soll über das
Mietenproblem eine längere Aussprache des Bundes¬
kanzlers mit den sozialdemokratischen Führern statt¬
gefunden haben. Wie man aus parlamentarischen
Kreisen erfährt, geben die sozialdemokratischenFührer
zu erkennen, daß sie keine  Absicht haben, die General¬
debatte abzukürzen, um zur Einsetzung eines Unteraus¬
schusses zu kommen. Die Sozialdemokraten sollen ledig¬
lich der Einsetzung eines Ausschusses zugestimmt haben,
der die Fragen für eine Volksabstimmung  über das
Mietengesetz auszuarbeiten hat. Wenn es dieser Ausschuß
mit der Ausarbeitung der Fragen ernst nimmt, so muß
er die Regierungsvorlage über die Aenderung des gelten¬
den Mietengesetzes in der einen oder anderen Weise
erledigen. Die Regierung sucht somit aus einem Umwege
zum Ziele zu komme«.

Heute fand eine Besprechung wegen der Erledigung der
Grundsatzgesetze statt. Die Sozialdemokraten stehen
nämlich aus dem Standpunkte , daß die Grundsatzgesetze
ein einheitliches  Ganzes darstellen und deshalb nicht
unabhängig voneinander erledigt werden können. Diesen
Standpunkt nimmt die Sozialdemokratie allerdings erst
ein, seit der Verfassungsgerichtshof das Gesetz des Lan¬
des Wien  betrefsend die Ausübung der Verkehrspolizei
für verfassungswidrig erklärt hat. Die Sozialdemokratie
sucht nunmehr im Wetze eines Kuhhandels  bei der
Behandlung anderer Grundsatzgesetzedas zu erreichen,
was bei der Beratung jedes Grundsatzgesetzesfür sich
nicht zu erreichen sein dürfte. Jedenfalls aus diesem
Grunde wurde bereits die Verabschiedung des Elektrizi-
tütsgesetzes von den Sozialdemokraten unmöglich
gemacht.

Auch die Erledigung des Abgaüenteilungsgesetzes geht
keinen Schritt vorwärts . Der Unterausschuß hat bis jetzt
keine  einzige Sitzung abgehalten. Zwischen dem Finanz-
minister und dem Finanzresercnten der Stadt Wien
scheinen demnach bis jetzt keine Vereinbarungen zustande¬
gekommen zu sein. Die bestehenden Differenzen werfen
ihre Schatten aber auch aus die Behandlung des
Budgets.  Bei dem bisherigen Tempo, das bei der
Beratung des Staatsvoranschläges eingehakten wird, ist

ein B u d g etprov i sori um unv erm ei  d l ich. Für
die Volkswirtschaft kann dies nicht gleichgültig sein, da
die Regierung wegen Nichtverabschiedungdes Budgets
nicht in der Lage ist, an die Industrie  Aufträge zu
erteilen, die im anderen Falle mit Jahresbeginn bereits
erteilt werden könnten. Schuld an diesen bedauerlichen
Verhältnissen ist die passive Nsistcnz der Sozialdemokraten
im Budgetausschusse.

Wie haben die Sozialdemokraten ihre Leute
bewaffnet!

Aus Heimatwehrkreisenerhalten wir folgende Zuschrift:
Am 28. November, gelegentlich der Rede Dr . Straff-
ners  im Nätionalrat über die Innsbrucker Vorfälle,
sagte Dr. Eisler  in seiner Entgegnung : „Mir ist be¬
kannt, daß der RepublikanischeSchutzbund keine Ma¬
schinengewehre habe, ich weiß nicht einmal, ob er andere
Gewehre hak?" Wir wollen ein wenig in die Tage nach
dem Umsturz zurückgreifen. Knapp nach dem Umsturz
zog ins Kriegsminislerium als Stellvertreter der Staats¬
sekretär für Heerwesen, aber als eigentlicher Dirigent
Genosse Julius Deutsch  ein . Deutsch führte die Be¬
waffnung des Proletariats  auf einfache Weise
durch. Das männliche Gesindel Wiens wurde in der
B o l ks w eh r vereinigt und ausgerüstet. Da aber natur¬
gemäß aus finanziellen Gründen nur eine bestimmte An¬
zahl von roten Bataillonen ausgestellt werden konnte,
aber möglichst viele Proletarier mit Waffen versehen
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werden sollten, so wurden vom Biinisterium aus die
Waffen- und Munitionsausgabe an die Arbeiter ver¬
schiedener Fabriken, bczw. an die Unternehmungen in
Wien, dessen nächste und weitere Umgebung anbefohlen.

Im Wiener Arsenal  wurde der Kommandant, ein
höherer General , entfernt und ein roter Feuerwerker an
seine Stelle gesetzt. Ucber die großen Arsenalvorrüte an
Waffen und Munition konnte hiemit von den roten
Machthabern verfügt werden, was auch mit System ge¬
schah. ^Es wurden je,nach der Anzahl, Lerttn .einem in¬
dustriellen Unternehmen Beschäftigten Gerpeüre, Ma¬
schinengewehre und Patronen an die Fabriken ministeriell
zugewieseNi Die Tabellen über diese Verteilung wurden
von der V. Abteilung des Ministeriums ausgearbcitet.
Aus diesen Waffenzuweisungen wurde übrigens kein Ge¬
heimnis gemacht. Die Sozialdemokraten konnten aus
dem Vollen schöpfen und viele zehntausende Gewehre,
massenhaft Maschinengewehre und viele Millionen Pa¬
tronen ausgeben. Bei Uebernahme des Arsenals durch
die Roten mußte der Verwaltungsoffizier für Maschinen¬
gewehre 825 Stück vollkommen neue, eingeschossene und
für die Armee im Felde ausgabebereite Maschinen¬
gewehre übergeben. Bezeichnend ist, daß bei Aufstellung
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des Bundesheercs fast nur gebrauchte, oft stark herge¬
nommene Maschinengewehre vorhanden waren : die im
Arsenal lagernden neuen Maschinengewehre waren und
blieben bis heute verschwunden:

Diese Waffenausgabe nannte man Bewaffnung des
werktätigen Volkes zum Schutze der Freiheit ; Die be¬
waffneten Industriearbeiter bildeten die sogenannte Ar¬
beiterwehr, die bereits im Nobember 1918 aufgestellt
wurde.' Diese Leute bilden heute 'den Republikanischen
Schutzbund. Es ist daher sozialdemokratische Verdrehung,
wenn gesagt wird : „Ihr habt mit der Aufrichtung der
Heimatwehr angefangen und dann als Gegenpart haben
wir den RepublikanischenSchutzbund gegründet." Sollte
Dr . Eisler  in der Lage sein, nachznweisen, daß alle
seinerzeit den Industriearbeitern ausgegebenen Waffen
und MunitionsmengeU restlos der Ententekommission
zur Vernichtung abgeführt würden, so wäre dies sehr er¬
freulich. Wenn ein Abgeordneter im Nationalrat schon
flunkert, so soll er doch bedenken, daß noch zahlreiche Zeu¬
gen vorhanden sind, die die vorerwähnten Tatsachen noch
genauer in Erinnerung haben.

Die Zahlung der Steuern von den
pensionsgebühren.

Ein Urteil des Verfe-ssungsgerichtshofes.
6. Wien, 10. Dez. Der Steuerobervsrwalter Adalbert Posch

in K i tzb ü h e l wurde auf sein eigenes Ansuchen von der Finanz-
landesdirebtion Innsbruck  mit Ende November 1919 in den
dauernden Ruhestand versetzt. Hiedurch ist er neben anderen Be¬
günstigungen auch der im § 3 des Pensionsbegünstigungsgesetzes
vom 30. Juli 1919 angeführten Begünstigung, Satz die von den
Ruhegehühren einzuhebenden Steuern und Quittungsstempel¬
gebühren vom Staate zur -Zahlung übernommen
werden, teilhastig geworden. Vom 1. Jänner 1923 an wurde
jedoch die auf den Ruhegenutz entfallende Einkommensteuer auf
Grund des Wiederaufbaugesetzes im Abzugswege eingehoben.
Die dagegen erhobenen Vorstellungen des Steueroberverwalters
Posch wurden von der Finanzlandesdirektion Innsbruck mit der
Begründung abgewiesen, datz auf ihn die Bestimmungen des
Pensionsgesetzes vom Jahre 1921 Anwendung finden, wonach der
Bund bis auf weiteres alle öffentlichen Lasten von den Ruhe-
und Bersorgungsgenüstenübernimmt, daß daher vom 1. März 1921,
d. i. dem Tag des Inkrafttretens des Pensionsgesetzes,»die Ueber¬
nahme der von seinen Pengonsbezügen zu zahlenden Steuern
des Bundes nicht mehr  auf den Bestimmungen des Pen¬
sionsbegünstigungsgesetzes  beruhe . Demnach hatte
auch bei ihm die Uebernahme der Zahlung der Einkommen¬
steuer durch den Bund auf Grund des 8 7 des Wiederaufbau¬
gesetzes mit 31. Dezember 1922 zu endigen.

Steueroberverwalter Posch brachte nun beim Versassungs-
gerichtshofe gegen den Bund fBundesministerium für Finanzen)
die Klage auf Verurteilung des Bundes zur Zahlung der ihni
fett 1. Jänner 1923 von seinen Ruhegenüsscn abgezogenen Ein¬
kommensteuer und zur Unterlassung weiterer Abzüge ein.

Der Derfassungsgerichtshof (Vorsitzender Präsident Dr. Vitto-
relli)  hat die Klage abgewiesen.  In der Begründung wird
u. a. gesagt: Die Ansicht der Beschwerde, das; das Pensions¬
begünstigungsgesetzein bindendes Offert des Staates ist, wonach
den Beamten bestimmte und unwiderrrufliche Leistungen gewährt
werden, würde folgerichtig dazu fuhren,, in einer nach dem Pen¬
sionsbegünstigungsgesetze erfolgten Versetzung in den Ruhestand
nicht einen Akt der staatlichen Hoheitsverwaltung, fonderk einen
nach den Grundsätzen des bürgerlichen-Rechtes 'zu beurteilenden
Vertrag zu erblicken, was dem auch de-m Peirsionsbegirniftigüngs-
gesetze innewohnenden öffentlich rechtlichen Charakter wider¬
streiten würde. Zugegeben soll werden, datz das Pensionsbegünsti¬
gungsgesetz in manchen Beziehungen den Charakter eines Äus-
na hmsg  e fetz es  an sich trägt, worin zum Zwecke der Vev
ringerung der Beamtenanzahl jenen Beamten, die_  freiwillig
innerhalb einer bestimmten Frist aus dem aktiven Dienst scheu
den, eine von der gewöhnlichen Ruhegenutzregelung abweichende
günstigere Behandlung zugesichert wird . Zu diesen ausnahms.
weisen Begünstigungen kann aber die im 8 3 des Pensionsbe-
günstigungsgesetzes vorgesehene Uebernahme der Steuern  zur
Zahlung durch den Staat nicht gerechnet werden. Das Wieder¬
aufbaugesetz hat verfügt, datz die Uebernahme aller Lasten von
den Dienstbezügen und Ruhegenussen zur Zahlung durch den
Bund mit 31. Dezember 1922 enden. Damit hat auch die ehe¬
mals im 8 3 des Peilsionsbegünstigungsgesetzes statuierte, in das
Pensionsgesetz vom Jahre 1921 übergegangene Begünstigung
mit diesem Termine ein Ende gefunden.

Arbeiter, welche gegen sechs Uhr eintrafcn, brachten
die erste Nachricht von dem Fürchterlichen, das sich unweit
der Baracke während der Stacht abgespielt haben wlißte.

Die Polizei hatte eine junge Dame mit durchschnittericr
Kehle aufgefunden, deren Körper schrecklich verstümmelt
war. Sie schien eine Fremde zu sein, denn ihre Perso¬
nalien hatte man bis jetzt noch nicht fcstzustelteu vermocht.

Vorläufig war sie in eine Separatabteilung des Leichen¬
hauses gebracht worden, um allenfalls ihre Identität durch
Personen, die sie etwa gesehen hatten, klarlegen zu können.

Blutleer , mit den starr geöffneten Augen einer Leiche,
stand Hettingen vor dem Manne , der ihm das alles er¬
zählte. Seine Lippen zitterten auseinander. Er wollte
fragen und vermochte keinen Ton hervorzubringcn als
einen gurgelnd unverständlichen Laut.

Eben trat Diebow ans der Hütte, um nach dem Brun¬
nen zu gehen. Mit einem Schritt staud er neben Joachim.
„Was ist, mein Lieber?"

Der würgte an den Worten. „Ich mutz nach Bellin¬
zona hinunter ! Gleich!"

„Willst du mich nicht erst wissen lassen, was es eigent¬
lich gibt? Du siehst ja aus wie der Tod! Nun kommt
die Krankheit scheinbar endlich zum Durchbruch! Ich habe
mirs schon heute nachts gedacht, datz dir etwas sein mutz,
so oft hast du gestöhnt und dich herumgeworfen. Das
kommt nur von dem verdammten Schlafen da heraußen.
Direkt blödsinnig ist das ! Mich bats geschüttelt vor
Frost !"

Schritte kamen nach der Höhe. Uniformen tauchten auf.
Einer der beiden Polizisten ging geradewegs nach der
Baracke und bat höflich um eine kurze Unterredung.

Hettingens Gesicht leuchtete wie Schnee, als sie zusam¬
men in die Hütte traten.

„Ich mutz um Entschuldigung bitten, daß ich so früh
schon störe!" begann der Beamte. Aber mögticherweise
können Sie mir irgendeine wichtige Aufklärung geben.
Etwa vierzig Meter unterhalb Ihrer Baracke fand ich
gegen drei Uhr früh ein junges Mädchen mit durch¬
schnittener Kehle vor, das auch sonst noch grauenhafte
Verletzungen anfweist. Es handelt sich um eine aus¬
nehmend hübsche Dame, die zweiellos den besseren Stän¬
den angehören dürfte. Vielleicht haben Sie diese Nacht

etwas Verdächtiges gehört oder gesehen, oder sonst eine
Wahrnehmung gemacht, die Ihre Aufmerksamkeit erregt
hat. Die Leiche wird ab heute mittags ausgestellt, um
möglicherweise ihre Identität herauszubringen ."

Hettingen lehnte kraftlos an der Bretterwand . Die
Lider fielen ihm wehrlos über die glasigen Augen.
Diebow stand nachdenklich und schien sich plötzlich an
etwas zu erinnern . „Joachim — der Schatten, von dem
ich dir heute nacht sprach, kann möglicherweise mit dieser
gräßlichen Geschichte Zusammenhängen." — Dann in
jähem Schrecken. „Mensch, wie siehst du denn aus ! Du
bist ja ganz grau und verfallen!" Er ritz die Türe auf
und rief einen der Arbeiter, die nach der Sprengstelle
zu gehen im Begriffe waren : „Läuft einer von euch
nach Bellinzona hinunter und sagt dem Kommerzienrat
Jankes , ich ließe ihn bitten, sofort den Wagen herauf¬
zuschicken. Chefingenieur Hettingen ist erkrankt." Im
nächsten Aügenblicke stand er wieder neben Joachim und
schob den Arm unter den seinen.

Hettingen wehrte mit einem schwachen Heben der
Rechten. Er fühlte, wie die Augen des Polizisten mit
durchdringender Schärfe auf ihm ruhten , und wendete in
maßloser Qual das Gesicht etwas zur Seite.

„Die Herren vermögen mir also keinerlei Auskunft zu
geben," wandte sich der Beamte an Diebow. „Sie haben
keinen Schrei gehört oder Schritte oder sonst irgend
etwas, das uns ein Fingerzeig ist. wo wir die Spur
aufzunehmen haben!"

„Nein !" sagte Diebow ehrlich. „Wir haben die ganze
Nacht zusammen lsier geschlafen, Baron Hettingen und
ich!" Er zeigte nach-dem Strohlager , über das die Decke
noch unordentlich zu Boden hing.

„Wann sind die Herren herausgekommen?"
Kurt sann nach. „So gegen ein halb zehn Uhr — Baron

Hettingen war schon hier, als ich kam!" „Es ist wirklich
Zeit, daß du zu liegen kommst," sagte er teilnehmend und
versuchte den Freund auf das Lager zu drücken.

Ohne eine weitere Frage gestellt zu haben, entfernte
sich der Polizist. Diebow sah ihn draußen eindringlich
mit dem anderen sprechen, der ihm scheinbar Unter¬
gebener war, denn er verneigte sich mehrmals zustim-
mend.

„Ist das nicht entsetzlich, Achim! — Ein Mädchen mit
durchschnittenerKehle! Und so nahe bet unserer Hütte!
Vielleicht hat dich ein unbestimmtes Ahnen von dem
Grauenhaften schon gestern abends so nervös gemacht.
Du scheinst für solche Dinge sehr sensibel zu sein. Ich
selber habe ja auch schon seit Jahren nicht mehr so
schlecht geschlafen! Wenn ich dich nicht imyier wieder an
meiner Seite verspürt hätte, wäre ich glattweg auf und
nach Bellinzona hinunter . So unheimlich kam es mir
vor."

Hettingen brachte keinen Don über die Lippen.
Klatschend vor Nässe hing ihm das Hemd um den Leib.
Zwischenhinein machte ein Schüttelsrost seinen Körper
erzittern , daß er halthos gegen die Bretter fiel.

Diebow stürzte nach dem Brünnen , ein Glas Wasser
für ihn zu holen, sah zwei Herren, die er als Beamte des
Gerichtes in Bellinzona erkannte, auf sich zugehen, die
baten, noch einmal eintreten zu dürfen.

Er bejahte höflich mit dem Ersuchen, falls sie wettere
Fragen zu stellen hätten, diese ausschließlich an ihn zu
richten, da sein Freund völlig am Zusammenbrechen sei.

Ein scharfer Blick flog zu Joachim, der reglos auf dem
Bette saß und vor sich hinsah.

Daß cs so leicht mar, das Rätsel zu lösen, hatten die
Beamten nicht erwartet . Hier fand sich alles, was zur
Klärung der Sache nötig war.

Man mußte nur mit etwas Vorsicht zu Werke gehen,
daß der Täter nicht zu früh Verdacht schöpfte und wo¬
möglich Selbstmord beging. Die Hauptsache blieb, ihn in
sicheren Gewahrsam zu bringen, das andere ergab sich
dann ganz von selbst.

Der Zufall war ungemeiu günstig, denn draußen hielt
eben der Kraftwagen, den Jankes heraufgeschickt hatte,
um den Baron zu holen.

Diebow ging neben dem FreUnde her nach dem Auto
und drückte ihn sorglich in die Lederpolster. „In fünf
Minuten sind wir zu Hause, Achim!" sagte er tröstend
und nahm an seiner Seite Platz. Einer der Beamten bat
höflich, ob es ihm nicht gestattet wäre, mitzukommen. Es
bedeute für ihn eine große Zeitersparnis.

'Fortsetzung folgt.)
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MüncheN'Wien gegen Vreuhen.
7in> „Berliner Tageblatt" :e.. ,r wir nachstehenden

Derrcht über den chrisllichsa^alen Parteitag in Wien:
„Unter ißw&cn Borsichismaßregeln und verstärktem

.aalsch-utz begann der Parteitag der Christlichsozialen. Vor
orm alten Jnnungshause der Bäcker in der Florianigasse
litt) im Ltiegenî us stand ein Aus.robot von Parteiibeam-
-n. die Niemande,t Here in ließen. Wenn cs einem Bericht¬

erstatter dennoch gelang, für eine Viertelstunde den Saat
5a betreten, so wurde er bald in ne, was der Sinn dieser
'̂dlmeti-schen AbMchlossenbeit ist. Ter Parteitag erhielt
lein besonderes Gesicht durch die Anwesenheit des
bayerischen Ministerpräsidenten  Dr . Held.

der Einleitungsrede . die den Kongreß eröffne tc.
bogrützte Dr . Seipel den Gast mit größter Zuvorkommeu-
bott -und wies mit laut erhobener Stimme darauf An daß
zwischen Oesterreich und Bayern heute nicht nur eine
Stammes'verwand schalst, sondern auch eine Sinne s-
verwandl schaft  bestehe . Temvnstmtiver Beifall
ertönte nach diesen Ausführungen.

Wie uns aus Kreisen», die dem linken Flügel der christ-
tichffyzialen Partei naihestehen, berichlei wird, sind die
österreichischen  C h r t st lich  s oz  i a 1e n keineswegs
einmütig entzückt über den bayerischen Besuch. Man spricht
in Oesterreich nicht umsonst von einem gemeinsamen'
„Katholizismus der beiden deutschen Ströme ". Die Donau-
Katholiken haben sich seit jeher stark zu den rheinischen
Katholiken hinge?,ogen gefühlt,- es besteht ein starkes ki r-
chcnpoli tisches Band zwischen Wien und
Köln.  Zur Bayerischen Bblkspartet hingegen »interhält
der linke Flttget der Christlichsozialen trberhaupt keine
Beziehungen. So wird man nicht sehlgehen, wenn man bei
den taktischen ZusammenlegungSbestrebungen der beiden
klerikalen Parteien die größere Aktivität der Bayerischen
BESpartei zuschreibt. In einem Augenblick, in dem den
in München Regierenden immer deutlicher wird, daß der
Unitarismus  an Boden gewinnt, suchen die bayeri¬
schen Volksparteiler Rückendeckung in Wien.  Ter
Münchener Oberbürgermeister Scharnagl  hat — was
in der deutschen Presse überhaupt nicht beachtet worden
tst — schon vor drei Wochen gelegentlich des Wiener Be¬
suches der deutschen Bürgermeister in absonderlicher
Weise darauf Angewiesen, daß München und Berlin doch
überhaupt keine  B e z i eh u n g e n b e sä tze n, während
zwischen Wien und München eine Wesckisgletchheit
herrsche. Diese Wescnsglcichheit würde es auch wünschens¬
wert erscheinen lassen, baß noch vor einem even¬
tuellen Anschluß Oesterreichs an Deutsch --
land eines Tages ein föderalistisches
Zwischen stad inm zwischen Oesterreich und
Bayern geschaffen werden könne!

Es ist sehr schade. Latz dem Münchener Oberbürger¬
meister nicht auf der Stelle geantwortet wurde, einen wie
eigenen Reiz dieses Betonen der öfter reicht sch-
vayerischen Gemeinschaft für den Geschtchts-
ke n n e r hat. In den letzten Jahrhunderten haben
Bayern und Oesterreich fortgesetzt miteinander Krieg
geführt. Das ganze 18. Jahrhundert war angefitllt mit
den Versuchen der Wittelsbacher, den Habsburgern die
deutsche Kaiserkrone zu entreißen. Der eine Witte iSbacher
verband sich zu diesem Zweck mit dein in Retchsacht getanen
Preutzenkönig Friedrich. Der andere Wittelsbachcr
annektierte mit Hilfe der Franzosen Tirol.
Aber das macht nichts! Die bayerisch-österreichische Inter¬
essengemeinschaft, die nichts anderes als Jnteresseugemctn-
schaft ist. kann auch von Zeit zu Zeit als Seelengemetn-
schaft figurieren . Wenn auch nicht für die Christlichsoziale
Partei , die eine Stärkung nicht nötig hat. so ist dock) für
Dr . Seipel  persönlich der durch die Vielgrschäftigkeit des
Dr . Heinrich Mätaja  vermittelte Besuch des Minister¬
präsidenten Hold wirklich kein geringes Geschenk. Dieser
Besuch des bayerischen Staatsoberhauptes ermöglicht
Seipel, während die politische Luft noch von der anschluß¬
feindlichen Rede Br Lands  vibriert , ein neues
Schachbrett  aufzustellen. Spielt er auch schon ans fünf
gleichzeitig: ein Mann wie er. der wirklich 24 Stunden
am Tag arbeitet, kann auch noch ein sechstes bedienen,
etwa e i n e P a r t ie M ü nch en—W ie n g e g en P r en-
ßen. Es ist aber höchst glaublich, daß er auch diese Partie
nur zum Schein spielen wird."

Hilgenberg alleiniger Parteivorsttzcnder.
Berlin . 10. Dez. Die deutschnationale Parteivertretung

war im Reichstage wieder versammelt, um den .neuen
Borstand zu wählen. Die bisherigen stellvertretenden
Vorsitzenden, die Abgeordnete S chl a n g e - S chö n i n -
gen und Staatssekretär a. D. W a l 11 a f hatten nach der
Wahl Hugenbergs zum Borsitzenden im Herbst ihre Aem-
ter niederge legt.  Das Ergebnis der Aussprache war,
daß auf die Neuwahl stellvertretender Vorsitzender ver¬
zichtet wurde. Hügenberg bleibt alleiniger Vor¬
sitzender mit diktatorischen Vollmachten.
Ihm bleibt es überlassen, ob er gelegentlich die Vor¬
sitzenden der Reichstags- und der Landtagtsfraktion
heranziehen und einen Arbeitsausschuß einberusen will,
der nach seinem Gutdünken zusammengesetzt wird. Das
bedeutet eine völlige Unterwerfung der Partei unter
Hugenbergs Kommando, einen Sieg des „Führe rar dau-
kenS".

Die erste Bölkerbundtagung in Lugano.
KB. Lugano, 10. Dez. Die erste öffentliche Rats¬

tagung wurde vom neuen Ratspräsidenten B r t a n d kurz
vor halb zwölf Uhr eröffnet. In Erledigung der Tages¬
ordnung wurde die Beratung des Tätigkeitsberichtes des
Mandatsausschusses bis zur Frühjahrssession vertagt,
ebenso der englische Antrag auf Herabsetzung der jähr¬
lichen Ratstagungen von vier auf drei. Zum ungarisch-
rumänischen Optanten st reit  gab Briand dem Rat
von den bevorstehenden direkten Verhandlungen un¬
garischer und rumänischer BevollmächtigterKenntnis , die
Mitte Dezember in Wien beginnen sollen.

Zu der neuen Ratstagung sind ungefähr 150 Vertreter
der internationalen Presse eingetroffen. Man ist auch
in Kreisen der deutschen Delegation der Auffassung, daß
bet der Ratstagung in Lugano große Sensationen
nicht  zu erwarten sind.

„Innsbrucker Nachrichten"

Unterredung Stresemann -Chambcrlain.
Lngano Dez. Der englische Außenm. r

C h . .n b c rl c. .iattete heute nachmittags dem 8u .-.,S=
außenminister Stresemann  einen Besuch ab und
hatte mit ihm c. e eineinhalbstündige Unterredung, die
den Charakter e,/.es umfassenden allge meine n po li¬
tt sch en Gesp: äches  trug und den im Augenblick im
Vordergrund des Interesses stehenden politischen Fra¬
gen galt. Es ist anzunehmen, daß den hauptsächlichsten
Gegenstand der Unterhandlung die Erklärung des eng¬
lischen Außenministers vor dem Unterhaus über den
Artikel 431 des Versailler Vertrages und die englische
Nechtsauffassnng über die Räumnngsfrage  bildete.

ErklLrnngeu Briands und Chamberlains.
TU. Lugano, 11. Dez. Briand  erklärte am Montag vor

Vertretern der französischen Presse, daß er in bezug auf
die weiteren Verhandlungen in der Reparationsfrage
äußerst optimistisch  sei. Er sei der Ansicht, daß der
Sach verständigen aus schuß  für die Regelung der
Reparationsfvage im Jänner  zusammentreten könne
und daß man dann in kürzester Frist zu einer Einigung

7. ' , - ,

gelangen werde. In seinen Erklärungen am Montag vor
der englischen Presse wies Chamberlain  darauf hin,
daß zuerst die Reparationsfrage geregelt werden müsse.
Dann kämen erst die BerhalMungen Wer die Rhein¬
landräumung  in Frage. (Damit wird die französische
These der Abhängigkeit der Rhetnlandräu-
m nng von der Reparationsfrage  anerkannt . Diese
Auffassung wird bekanntlich von Deutschland aus das
schroffste abgelehnt. Anm. d. Red.;

L'aqemuigkitm
Wetterberichte.

Innsbruck , 1L Dez. Leichter Schneefall.
Salzburg , 11. Dez. Leichter Schneefall.
München, 11. Dez. Kaltes Wetter bei Schneefall.
Wien, 11. Dez. (Pviv.) Der starke Druckfall ltber West¬

europa hält an. Die Mitielmcerzyklone haben sich vertieft.
I « Oesterreich ist das Wetter in den Niederungen vor¬
wiegend trüb, stellenweise ist die Wolkendecke aufgerifsen.
In Nordschwcden ist strenger Frost eingetreten. Wetter¬
voraussage:  Nordalpen vorwiegend trüb, nebelig,
im Westen zeitweise Aufklären: Temperatur wenig ver¬
ändert, östliche Winde. Südalpen trüb, zeitweise Nieder¬
schläge, etwas wärmer.

Beobachtungen des Meteorologischen Observatoriums in
Innsbruck.

Am 10. ds. M., 14 Uhr: Luftdruck 701.0 Millimeter,
Temperatur — 2.0 Grad, Feuchtigkeit 85. Wind 0, Be¬
wölkung 1.

Am 10. ds. M., 21 Uhr: Luftdruck 697.1 Millimeter.
Temperatur — 5.8 Grad, Feuchtigkeit 100. Wind 0, Be¬
wölkung 10, höchste Temperatur —2 Grad.

Am 11. ds. M., 7 Uhr: Luftdruck 692.3 Millimeter,
Temperatur —4.5 Grad , Feuchtigkeit 97, Wind 0. Bewöl¬
kung 10, niedrigste Temperatur —6 Grad . Niederschlags¬
menge 0.7, Schnee.

Wetterbericht der Patscherkofelbahn.
Bergstation. 1980 Meter Seehöhe. Am 11. d. M. ’A8  Uhr

früh: Temperatur minus 3 Grad, leichter Schneefall,
windstill. O

Jgls:  Temperatur minus 3.5 Grad, Schneefall, Tki-
fähre gut, Rodelbahn gut.

Wetterbericht der Innsbrucker Nordkettenbahn.
Hafekar, 2300 Meter Teehöhe. Am 11. d. M .. A8  Uhr

früh: Temperatur minus 5 Grad leichter Schneesall,
windstill.

Seegrube, 1900 Dieter Seehöhe. Am 11. d. M., A8  Uhr
früh: Temperatur minus 4 Grad, leichter Schneefall,
windstill.

VerkehrsunMe
Innsbruck . 10. Dez. Am 6. d. früh, sind Ecke der Kapu-

zinergasse und Saggengasse zwei Lastautos zusammen-
gestoßen. Beide Autos wurden leicht beschädigt, verletzt
wurde niemand. — Am 7. d. M ., um 2 Uhr nachmittags,
torkelte in der Staatsbahnstraße ein betrunkener Bauer
aus Oberperfutz in ein vorbeisahrendes Lastauto hinein.
Er wurde zur Seite geschleudert, ohne daß er verletzt
wurde.

Hall. 10. Dez. Der Pförtner an der Irrenanstalt in Hall,
Johann Handle,  wurde von dem Verkehrsauto der
Firma Menardi bei Seite gestoßen und erlitt eine Ver¬
letzung an der Kniescheibe.

Neue Lokalbahnprojekte in Oesterreich.
Wie der„Börsen-Kurier" erfährt, beschäftigten sich die zu¬

ständigen Behörden (Landesregierungen und Handels¬
ministerium) mit einer Reihe neuer Lokalbahnprojekte.
Am weitesten gediehen ist die Verlängerung der elektri¬
schen Bahnlinie Linz a. D. —Klein München (Lin¬
zer Tram ) über die neuerbaute Traunbrücke bei Ebels¬
berg bis zum Bahnhcf der Lokalbahnlinie St . Florian-
Ebelsberg.

Die Firma Stern & Hafferl, die Verhandlungen wegen
Hebe: ihme der Lokalbahn Lambach—Vorchdorf—Eggeu-
burg inört, hat im Handelsministerium ein Tetailprojekt
betreffend die Verlängerung der Lokalbahn Ebelsberg—
St . Florian As nach Steyr eingereicht, welches Projekt
bereits Gegenstand von Erhebungen und Nachprüfungen
ist. Die Tendenz bei diesen Projekten geht dahin, einer¬
seits den Verkehrsbebürfnissen entsprechende Transport¬
gelegenheiten zu schaffen, anderseits den Aktionsradius
der obrrösterreichischen Elektroindustrie und den Absatz von
elektrischer Energie durch Einführung des elektrischen Be¬
triebes bei den projektierten Lokalbahnlinien zu erweitern.

Auch im Mühlviertel  sind einige Lokalbahnlinien
geplant, hauptsächlich um bessere Verbindungen mit dem
industriereichen ntederösterreichischen Waldviertel her¬
zustellen. In ernstlicher Diskussion stehen die Lokalbahn-
linten Prägarten —Unter weiße nb ach—Lang¬
schlag , Grein —Groß - Gerungs , Freistadt —
Langschlag.  Die beiden erstgenannten sollen schmal¬
spurig, jedoch gleichfalls elektrisch betrieben werden.

Ein drittes Projekt, das in seinen Grnndzügen schon
aus dem Jahre 1910 stammt und nunmehr der Verwirk¬
lichung näher geführt werden soll, betrifft die „Weil-
harttalbah  n", ein etwa 46 Kilometer lange Verbin¬
dung zwischen Braunau am Inn und Ziegelhaiden bei
Salzburg , um das vom oüerösterreichischen Verkehrsnetz
vernachlässigte Jnnviertek näher an Salzburg zu bringen.

155.235 Arbeitslose in Oesterreich.
KB. Wien, 10. Dez. Ende November 1928 wurden in

Oesterreich insgesamt 155.235 unterstützte Arbeitslose ge¬
zählt, davon in Wien-Stadt 64.179, Innsbruck  4007
nnd Bregenz  1341. Im Vergleich zur letzten Zählung
von Mitte November ergibt sich eine Zunahme  um
rund 18.100 Personen. Zu den 165.235 unterstützten
Arbeitslosen kommen noch etwa 28.000 nichtunterstützte
Arbeitslose.

Schweres Unglück bei einer Handgrauatenübung.
TU. München, 11. Dez. Bei einer Handgranatenübung

der Larröespolizei in Fr ei mann  wurde durch vor-
zeitigesLos gehen  einer Granate ein Leutnant ge¬
tötet,  ein Rottmeister schwer und ein Oberwachtmeister
leichter verletzt.

Entsetzlicher Mord an einem Greisenpaar.
Paris , 10. Dez Aus Moulins  wird berichtet: Ein

entsetzliches Verbrechen, das in der vergangenen Nacht
von Raubmördern in dem kleinen Dorf A v i l l h began¬
gen wurde, hat in weitem Umkreis unter der Bevölke¬
rung große Empörung ausgelöst. In einem alleinstehen¬
den Haus außerhalb des Dorfes lebte ein altes Ehe¬
paar  namens Chevalier. Der Mann zählte 81, die Frau
75 Jahre . Sie waren Kleinrentner,  lebten beschei¬
den und galten in der Umgebung als reiche Leute.
Im Laufe der Nacht drang eine Bande von Mördern in
die Wohnung des Ehepaares ein, sie töteten  die Frau
mit einem Messerstich ins Herz.  Hierauf stürzten
sich die Mörder auf den Greis und stießen ihm ebenfalls
ein Messer in die Brust , doch war der Stotz Acht tödlich.
Die Räuber durchsuchten hieraus die ganze Wohnung,
konnten jedoch kern Geld  entdecken. Hierauf begaben
sie sich von neuem zu Chevalier, der noch Lebenszeichen
von sich gab. Sie schleppten ihn auf den Herd, in dem
sie ein Feueranzündeten,  und fingen an, dem Un¬
glücklichen die Füße zu rösten,  bis er unter dieser
ungeheuerlichenTortur schließlich etngestand, wo er seine
Ersparnisse verborgen hatte. Die Verbrecher ließen den
Unglücklichen liegen und bemächtigten sich des Geldes,
worauf sie die Flucht ergriffen. Am Morgen fand man
den Greis noch lebend in fürchterlichem Zustand an der
Sette seiner getöteten Gattirr. Bon den Raubmördern
fehlt bisher jede Spur.

Schiffshavarien.
TU. London, 11. Dez. Ter 21.000 Tonnen große Dampfer

„Celtic"  ist bei der Einfahrt in den Hafen von Queen-
stowrr auf einen Felsenauf gelaufen.  Die 254 Fahr¬
gäste und die 29 Ueberlebenden der untergegangenen
„Bestris " befinden sind in Sicherheit.

TU. London, 11. De.z. Bei einer Explosion  an Bord
des amerikanlschen Oellankschtffes „Gulfland" wurden
drei Mann getötet,  drei schwer verletzt.

*

# München—Bozen bis zum Sommer elektrisch! Die
Elektrifizterrmg der österreichischen Rampe der Brenner¬
strecke ist bekanntlich seit Oktober d. I . bereits durch-
goführt, die Fertigstellung der italienischen  Süd-
xampe bis zum Sommer nächste« Jahres zu erwarten.
Im nächsten Sommerfahrplan dürfte schon die ganze
Strecke München—Bozen elektrisch befahren werden, was
eine bedeutende Beschleunigung d-er Schnellzüge und, bei
den vielen Tunnels , ein viel angenehmeres Fahren be¬
deutet. Leider entspricht auf italienischer  Seite dieser
bedeutenden Verbesserung der Hauptstrecke kein  entspre¬
chendes leistungsfähiges A n schl u tzn etz, vor allem auf
der verkehrswichtigen Linie Bozen —Meran.  Die
Fahrt auf dieser Strecke ist wohl das unangenehmste, was
es heute iroch auf einer vielbefahrenen Eisenbahn geben
kann. An eine Einbeziehung in die Elektrifizie¬
rung  ist bei dem schlechten Unterbau nicht zu denken,
bevor nicht der ganze Unterbau ausgowechselt ist.

» Der Salzburg -chicmgauische Sektioustag des D. u.
Oe. Alpenvercins fand unter dem Vorsitz der Sektion
Salzburg am 8. Dezember zu Salzburg  im Grotzgast-
hof „Münchener Hof" statt. Der neue Verwaltungsaus¬
schuß Innsbruck hatte Dr . Forcher - Mayr  entsendet.
Das Verhältnis von Naturschutz und Alpenverein, von
privaten Skihütten und allgemein zugänglichen Schutz-
Häusern, die Berechtigung zur Führung von Skituren im
Gebirge, die Erhöhung der Bergführertarife in den nörd¬
lichen Kalkalpen, die möglichst einheitliche Festsetzung der
Mttgliederbeiträge und Schutzhüttengebühren und der¬
gleichen wurden gründlich beraten und Entschließungen
gefaßt. Auch die neuen Bergbahnenprojekte
wurden besprochen und der Plan einer Seilschwebebahn
von Saalfelden  auf das Steinerne Meer abgelehnt.
Dr. Forcher-Mayr würdigte das Zusammenwirken im

✓
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Salzburg -ChtemgauischenSektionentage als ein schönes
Vorbild der Tätigkeit der österreichischen und rcichs-
deutschen Sektionen im Gesamtverein.

* Rückkehr der deutsch-österreichischen Altaiexxeöitiou.
Der Leiter der Altaiexpedition W. Rickmer- Rick-
mers  ist nach glücklich beendeter Reise nach Bremen
zurückgekehrt.

* Dir Wohnungen in Oesterreich sollen gezählt werden.
Die sozialdemekratifchen Abgeorbneten Dr . Danne-
berg  und Genossen Haiden die Schaffung eines Bnndes-
gesetzes beantragt, das die Vornahme einer Wohnungs¬
zählung in Oesterreich vorsieht. Es soll auf diesem Wege
der vorhandene Wohnungsbestand ersaßt und festgestellt
werden, wie groß das Manko  cm Wohnungen ist.
Solche Wohnungszählungen wurden in der letzten Zeit
bereits in verschiedenen Gebieten in Deutschland vorge¬
nommen. Die Antragsteller verweisen darauf, daß die
Kenntnis dieses Zählungsergebnisses für die Behand¬
lung des ganzen Wohnungsproblems eine nnumgängliche
Notwendigkeit sei. Es sei vor allem geboten, festzustellen,
wie viel Haushalte über keine eigene Wohnung verfügen.

* Keine Pension mehr für Oberst Wolfs. Wie berichtet,
wurde der Präsident der Kaisertreuen Bolkspartet, Oberst
Wolfs, der wegen Hochverrats zu sieben Monaten Kerker
verurteilt worden war , in die Amnestie einbezcgen. Ob¬
wohl auch alle Rechtsfolgen nachgesehen wurden, wurde
dem Obersten Wolfs die Pension  per Dezember (Mb 8)
mit dem Bemerken nicht a u s b ez a hl t, daß das Heeres-
ministerinm auf dem Standpunkt stehe, daß sich die Amne¬
stie nicht auf die weitere Auszahlung der Pension erstrecke.
Auch wurde ihm die Verlängerung des abgelaufenen
Reisepasses  mit dem Bemerken verweigert,  daß
er in einer Versammlung im November vorigen Jahres
sich in despektierlicher Weise über die Republik geäußert
habe. Oberst Wolfs hat gegen beide Verfügungen die Be¬
schwerde erhoben.

* Eine neue Version der Tragödie von Mayerling weiß
dcks„Wiener Journal " zu erzählen. Darnach ist Kron¬
prinz Rudolf nach einem heftigen Streit von Erz¬
herzog Johann (Orth ) mit einer Flasche erschla¬
gen  worden. Die neue Version geht ans den seimerzemgen
Hofburgpfarrer Professor Mayer  zurück, von dem sie der
inzwischen verstorbene Bruder des gegenwärtig im
71. Lebensjahre stehenden früheren Obmannstellvertreters
dcs katholischen Kasinos Maln erfahren habe. Direktor
Maly habe sich bereit erklärt, jede Einzelheit seiner Dar¬
stellung gegebenenfalls auch mit seinen: Eid zu be¬
kräftigen. Das Blatt regt eine Exhumierung  der
Leiche des Kronprinzen an.

* Die Frau erschossen, die Stief .ochter verwundet.
Wien,  10 . Dez. Der 39jährige technische Beamte
Jaromir Krasa  hat heute früh in der Brigittenau seine
Frau  erschossen, seine Stieftochter  durch einen Schuß
verwundet und sich schließlich selbst der Polizei gestellt.
Das Motiv dcs Familiendramas ist zwar noch nicht völlig
llargestellt, doch dürfte der Grund desselben in dem
-.aufenden S ch ei d ungsverfahren  der beiden Ehe¬
gatten zu suchen sein.

* Ehescheidungen am Heiligen Abend. Aus Berlin
wird berichtet: In den Eheschetdungskammerndes Ber¬
lin -Potsdamer Landgerichtes herrscht jetzt ein derartiger
Hochbetrieb, daß zum erstenmal Schetdungstermine sogar
für den Weihnachtsabend angesetzt werden mußten.
Häufig werden etwa 40 Scheidungsklagen per
T ag  verhandelt . Es handelt sich hiebet in den meisten
Fällen um Angehörige des Hvchadels vom Lande und des
Potsdamer Adels.

* Der lebende Leichnam. Aus Berlin  wird berichtet:
Der außergewöhnliche Fall , daß ein Toter wieder ins
Leben zurückkehrt, ereignete sich in Berlin , und zwar in
der Markthalle Linden  stratze . Dort erschien
plötzlich zum Erstaunen seiner Kollegen der 59 Jahre alte
Blumenhändler Otto Döring,  der angeblich eigentlich
schon drei Jahre auf dem Selbstmörderfricbhöf in Schild¬
horn geruht hatte. In der Markthalle entstand ein unge¬
heures Getümmel, alles stürzte auf den Toten zu, der so
lebendig vor ihnen stand. Mit diesem Vorfall hat es fol¬
gende Bewandtnis : Vor etwa 3A Jahren verschwand der
Blumenhändler Otto Döring spurlos . Die Polizei ver-
anlatzte zahlreiche Nachforschungen, ohne daß Döring ent-
öicctt werden konnte. Am 9. Juni 1925 wurde der Polizei
gemeldet, daß ein unbekannter Toter  im Grnno-
wald-Forst erhängt ausgefnnden worden sei. Bon dem
Selbstmörder wurden mehrere Bilder gemacht, die der
Frau Döriii!g, dem Portier des Hauses und mehreren Be¬
kannten zur Rekognoszierung vorgelegt wurden. Alle
bestätigten übereinstimmend, daß der aufgefundcne Tote
Otto Döring gewesen sei. Der Tote wurde auf dem Fried¬
hof in Schildhon: beigcsetzt. Die Behörden stellten nach
der Rekognoszierung an die Angehörigen des Toter: die
Sterbe -Urkunden ans , die sich nun als falsch heransgestellt
haben. Döring ist vor Z'A Jahren ans Berlin weggefahren,
ohne irgendeine Person zu benachrichtigen und sich abzu¬
melden, weil er in der Halle Aerger und Verdruß gehabt
hatte. Döring hat sich während der ganzen Zeit in Meck¬
lenburg als Gärtner auf einem Gut aufgehalten. Es
erhebt sich nun die Frage, wer unter dem Namen von
Otto Döring ans dem Friedhof in Schildhorn begraben
liegt.

* Wettlauf um eineu Henkcrspostcn. Ans B n d a p est
wird berichtet: Vor einigen Tagen starb in Budapest der
staatliche Henker Karl Gold.  24 Stunden nach seinem
Tode waren im Justizministerium bereits mehr als
hundert Gesuche  von Bewerbern um die Stelle ein-
gelaufen. Unter den Leuten, die gerne Scharfrichter in
Ungarn werden möchten, befinden sich abgebaute Staats¬
beamte, postenlose Privatangcstellte , sowie eine ganze
Anzahl von ehemaligen Offizieren der konterrevolutio¬
nären Terror -Detachements. Da jedoch voraussichtlich
einer der Gehilfen des verstorbenen Karl Gold zum
„staatlichen Urteilsvollstrecker" ernannt werden wird,
dürften sich die Kandidaten um den Henkerspostei: um¬
sonst bemüht haben.

* Der serbische Miuisterpräsident Dr . Korosec. In dem
Buche: „Vom toten Parlament " wird der jetzige serbische
Ministerpräsident wie folgt charakterisiert: „Im Gegen-
san zu Schnsterschitz,  der ein mehr weltmännisches
Gepräge hatte, war er in seiner Taktik und politischen
Gebarung sehr engherzig. Der Bodensatz seines Wesens

sah anders aus , als er sich gab, manchmal tat er so, als
würde er eine lange Rede halten, dann sprach er nur
wenige Worte, man erfuhr aus ihm nicht leicht, was er
vorhabe. Wenn er jemanden genasführt hatte, empfand
er große Freude darüber." Darnach war Korosec  schon
im allen österreischen Parlament kein sehr zuverlässiger
Herr und die Kroaten werde,: gut tun, vor diesem Namen
auf der Hut zu sein, damit sie nicht von ihm „genaßführt"
werden.

* Ein Geselischastsskandal in Rumänien . Auf einem
Gut in der Nähe der Stabt Botosani  wurde eine große
Skandalaffüre aufgedcckt. Dort wurde vor einer Woche der
GroßgrundbesitzerOktavian Goilav  ermordet anfgefun-
den. Zunächst dachte man an einen Raubmord, doch wurde
im Laufe der Untersuchung das Tagebuch  des Ermor¬
deten gefunden, ans dem die Behörden feststellen konnten,
daß auf dem Gute Goilavs unerhörte Orgien gefeiert wur¬
den. An diesen Ausschreitungen waren auch die vornehm¬
sten Mitglieder der Botosantcr Gesellschaft beteiligt. Es
kam wiederholt zu homosexuellen Ausschreitungen, bei
denen junge Soldaten, Bauernburschen und sogar Schüler
mißbraucht wurden. Durcb das Tagebuch sind zahlreiche
Mitglieder der vornehmen Gesellschaft von Botosani aufs
äußerste kompromittiert.

* Das Bett der Dnbarry . Ans Paris  wird berichtet:
Bei einer Versteigerung von Möbeln und Kunstgegen-
ständeu ans dem Besitz der französischen Schauspielerin
Cecile Sorel  gelangte unter anderem das berühmte
Bett der Dnbarry unter den Hammer. Es wurde von
einem Pariser Antiquar um den Betrag von 211.000
Franken erstanden.

142.368 Wienerinnen ohne Mann.
Wir lesen in der Wiener „Volks-Zeitung": Auf 142.368

weibliche Wesen in unserer Wienerstadt entfällt kein
Mann . 142.368, nicht um eine einzige weniger. Die zu¬
ständige Magistratsabteilung hat die Zahl ebenso ge¬
wissenhaft als amtlich ermittelt , es ist also nicht daran zu
deuteln und zu rütteln . Ter trockene und doch so viel¬
sagende Bericht besagt nicht mehr und nicht weniger, als
daß cs in Wien 1,856.824 Personen gibt, von denen
857.228 Männer und 999.596 Frauen sind. Das war Ende
Oktober, und vielleicht hat sich indessen die Sache zugunsten
der armen Weiblichkeit verschoben, vielleicht aber auch zu
ihren Ungunsten, wer mag das wissen? 142.888 Weiblein
sind „überzählig", und doch hofft jedes Mädchen, an den
Mann zu kommen, eine Hoffnung, die sich angesichts dieser
Statistik nicht minder trügerisch erweisen muß als die Aus¬
sicht, einen Hauptreffer zu machen. Die Statistik nennt und
kennt nur Ziffern : sie stellt fest, daß cs in Wien 857.228
Männer gibt, unter denen sich soundso viele befinden, die
das heiratsfähige Alter erreicht haben.

Heiratsfähigkeit ist aber noch lange nicht Heiratswille.
Die Weiblichkeit hat nicht nur gegen ihr eigenes Plus an¬
zukämpfen, sondern auch noch gegen die Hcirats-
nnlnst,  die in den ohnedies so schütteren Reihen der
Männer zu finden ist: gegen jene Abneigung, sich zu binden,
die durch die zärtlichsten „Acugerln", die mcn: dem Er¬
wählten macht, ebensowenig bezwungen werden kann,
wie durch die leckersten, warmen Nachtmähler, die man
ihm bereitet. Nein, die heiratsfähigen Mädchen haben es
in Wien wahrhaftig nicht leicht, und der Seufzer aus hol¬
dem Rosenmnnd: „Wie komme ich unter die Haube?" ist
nur allzir begreiflich. 142.368 Mädchenu.nd kein Mann , so
kann das nicht weitergehen: es wäre daher gar nicht zu
verwundern, wenn sich das Heer der Hnndertzweiund-
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Senkrecht : 1. Schachmeister . 2. Treppenabsatz , 3. Schachmeister,
6. Elektrizitätsleiter , 7 . Verdauungsorgan , 9. berühmter Athener,
10. Flachland , 14. Berg in Westfalen , 16. französisches Gebirge.
17. Gewürz , 18. Reitzeug . 19. Kleiderbesatz . 31. Ausdehnung - -
begriff

Waagrecht : 1. sranzösisches Königsgeschiecht . 4 Hautpflegemittel.
5. Tnimpfkarte , 6. LSsttier . 8. Wasserrand . 11 primitive Waffe.
12. tierisches Produkt . 13. Zeichengerät , 15. Pflanzenteil.
19. Frauenname . 20. Geschäftsvertreter . 22 bedrückender Zustand
23. Fluß in Frankreich . 24 . Schreibmaterial . 35. Lebensbund.
26. westdeutsches Gebirge . 27 . Baum.

(Auflösung erfolg ! in der nächsten Montag -Nummer .)

Auflösung aus der letzten Nummer.
Senkrecht : 1. Eros . 2. Kabel . 3. Sekel . 4. Aron . 6. Leber.

7. Baden 9. Linde . 19. Lawine , 12. Narkose . 16. Gerber , 17 . Vater.
19. Tafel , 20. Kamin 22. Senta . 23 . Karre . 25 . Gabi . 26 . Adler,
27 Salomo . 28. Nomade . 32 . Namur.

Waagrecht : 2 Karosse . 4 Abel . 5. Kelle . 7 Baron . 8. Derun.
10. Loden 11 Denar 13 Kiwi . 14 Koje . 15. Neger 17. Vase.
18. Berta 20 Kater . 21 . Felsen . 23. Karmin . 24. Tagore , 27. Sa¬
lerno , 29. Polo , 30 Masern . 31. Monade.

vierzigtausend eines Tages zusammenschlösse und unter
der Devise: „Es muß was g'scheh'n!" ernergisch Abhilfe
verlangte.

Eine Winterfahrt auf die Nordkette.
Unsere Nordkcttcnbahn  hat schon in den ersten

Monaten ihres Bestandes nicht nur ihre Passagiere, son¬
dern auch den eigenen Betrieb auf eine seltene Höhe ge¬
tragen, sie wurde im abgelaufenen Sommer zur ver¬
kehrsreichsten und volkstümlichsten unserer Seilbahnen.

Nun , da des Winters schneeschimmevnder Mantel seine
gewaltigen blendenden Faltenwellen über Land und
Berge breitet, scheint das Reich erstorben, das gerade
durch die Nordkettenbahn erst wetteren Kreisen erschlos¬
sen wurde. Der meterhohe Neuschnee und die damit ver¬
bundene Lawinengefahr haben eine vorüoergebende Be¬
triebsunterbrechung mit sich gebracht und nun meinen
wohl viele, daß der schönen Bahn der Atem stockt und die
Hänge und Kämme des Hafelekars und seiner Nachbarn
wieder wie in früheren Jahren ihre winterliche Unnah¬
barkeit behaupten.

Wie sehr irren solche Meinungen ! Während meist
trübe Novembernebel über unserer Stadt lagern und
jeden Himmelblick hemmen, strahlt das goldenste Licht
in gleißender Pracht auf das Winterparadies der Nord¬
kette und schon seit Tagen gleiten wieder die weitzbestäub-
ten Kabinen — verschnürten Postpäckchen für überirdische
Höhen gleich, deren Pünktlichkeit keine passive Resistenz
einschränkt— am Drahtseil regelmäßig auf und nieder.

Daß man dem schweren Dunst der Stadt entronnen,
merkt man eigentlich erst, wenn es freier und lichter wird
über dem Wäldermeer, das nun , von dichten Schnee-
wxllen überflutet, wie eine erstarrte Baumwclt v.nter
uns versinkt. Und der unvergleichliche Naturzauüer des
reinen, blanken, jungfräulichen Schnees wird uns tm
Aufwärtsfahren gleichsam handgreiflich, denn wir strei¬
fen fast die haubenschweren Wipfel, und gleiten über die
steilen, schneebedeckten Hänge, in die nur fliehende Hafen
oder Füchse, kaum je ein kühner Skisahrer, ihre Spuren
drücken.

Schon nimmt uns die Seegrube auf, aber nur zum
Kabinenwechscl für die Bergstation und nun schweben
wir nachbarlich den senkrechten Felszinnen , von denen
körniger Schneestaub ins Kar niederrieselt, dem Gipfel zu.
Ein Blick zurück zur Seegrube zeigt uns ein seltsames
Bild : Drüben in der großen Mulde der Seegrube tum¬
meln sich schwarze Männchen auf flinken Skis , gleiten
schwingend in die Tiefe der Mulde, steigen wieder em¬
por und freuen sich des jüngsten Skigeländes unserer
tlächsten Umgebung.

In der Seegrube türmt sich der Schnee über drei Meter
hoch, wie wirds erst auf der Kammhöhe sein? Welche
Uebcrraschung! In der Stadt wars kalt, auf der See¬
grube immerhin winterlich, hier heroben wärmt uns die
Sonne wie an milden Frühlingstagen . Wir legen die
Ueberröcke ab und steigen nun , liebkost von der wunder¬
vollen reinen Sonnenluft , empor zum Hafelekargtpfel.
Stehe, da heroben liegt der Schnee kaum fingerhoch, der
Kämwwind hat ihn weggesegt, heute aber liegt das Gipfel¬
kreuz nicht wie sonst oft tm wilden brausenden Spiel der
Lüsie, sondern in feierlicher, von keinem Hauch bewegter
Naturstille.

Prachtvoll dehnt sich vom Gipfel aus das Wtnterbild
der Tiroler Alpen. Nordwärts dämpft der deckende
Sckinee die Wucht der gigantischen Felsenwildnis des
Karwendels, ost-süd- und westwärts reiht sich die stolze
Gipfelkette, bestrahlt vom Sonnenglanz , umsäumt vom
lichtklaren wolkenlosen Horizont. Und drunten in der
Tiefe liegt Innsbruck unter einem rötlich trüben Dunst¬
schleier, wie eine verwunschene Stadt , die den.Erlösungs¬
ruf zur Höhe noch nicht vernommen.

Noch mächtiger ist freilich am Hafelekar der Anblick des
wogenden Wolkenmeeres, das an die Gipfelfelsen bran¬
det, wenn drunten die Stadt eingepackt in schweren Nebel¬
decken liegt und erst hier oben die Herrlichkeit des blan¬
ken Himmels und der freien Luft beginnt.

Doch es geht zurück zur Seegrubc. wo wir gastliche
Rast halten. Zunächst treten wir ins Freie und suchen
vergebens die wohlbekannte Freiterasse. Die ist un¬
term Schnee begraben, so daß wir auf der Randmauer
wie auf einem Gehsteig schreiten. Meterhohe Schneewände
begrenzen den Eingang zur Restauration , deren urbehag-
lichc Stimmung jetzt, da der Schnee über die Fensterhöhe
reicht und tagsüber die Dämmerung nie weichen läßt,
erst recht aufkommt. Aber ein Ruf von draußen lockt
zur nahen Seegrubenmulde, wo unter Kursleiter Saa-
gerers  temperamentvoller Führung fröhliches Ski-
treiben  herrscht. Man glaubt vielleicht, daß die Mulde
zu klein oder zu lawinengefährlich ist, sie ist aber sv
umfangreich und ideal gelegen, daß gleichzeitig vier
Skikurse  abgehalten werden können, die Mulde selbst
bietet für alle Arten von Ablauf die besten Uebungs-
gelegenheiten und ist von jeder Lawinengefahr frei, da
sich die Uebungen nie bis ins Bereich der Felsenbänge
ansdeynen. Anfänger und Uebungsbedürftige finden also
in der Seegrubenmulde ein ideales Schulterrain auf fast
2000 Meter Höhe.

Am Ausgang der Mulde steckt eine einfache Baracke
so tief im Schnee, daß nur das teilweise von meterhöher
Flockenlast eingedrückte Dach herauslugt . Diese Bau¬
baracke, die sonst einem Teil des Nestaurationspersonals

. zur Schlafstätte diente, in der kritischen Nacht aber unbe¬
wohnt war , wird eben mühsam aus dem Schneegrab ge¬
schaufelt, sie hielt mit ihren dünnen Holzwänden dem
mächtigen Druck eben nicht so trotzig stand wie das starke
Hauptgebäude, das an der Nordfront heute noch fast bis
unterm Dach von Schneewogen bespült ist.

Was die Sonne in solcher Höhe vermag, wird man erst
in den ausgehenden Wintermonatcn auf der Seegrube
spüren, wenn im Tal noch Frost und Nässe herrscht, wäh¬
rend „auf der Sonnenseite" im Seegrubengebiet Son¬
nenbäder und Höhenluftkuren  locken.

Aber die Zeit drängt zur Talfahrt . Noch flammt das
letzte Leuchten über den Gipfelkämmen und schon glitzert
aus lichtblassem Firmament der Abendstern. Und drun¬
ten aus der dunkelnden Tiefe, der wir uns nun wieder
nähern, schimmert, dem Perlengeschmeide einer schönen
Frau gleich, der Lichterschmuck unserer Stadt . Aus dem
blauschattende:: Schnee ragt das Schwarz der Tannen,
hie und da glänzen im Licht unserer Kabine die Kristalle

>
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ernes mächtigen Schneehanbenpilz,rs. den herrlichsten
Tag deckt der funkelnde Mantel einer klaren Sternen»
nacht.

Mögen die kommenden Wintcrtage recht viele:: stad!,
müden Menschen das stärkende und befreiende Erlebnis
dieser Höhenfahrt erschließen, es ist, als ob wir nun un¬
sere heimatliche Natur noch inniger und beglückter in die
Arme schließen können, seit ums die Nqrdke-ttenbaHn
mühelos in ihr winterliches Höhenparadies führt.

K a r l P a u l i n.

Nachrichten aus Südtirol.
In Franzensfeste  schoß sich ein junger Finanzsol-

öat mit seinem Dienstgewehr ins Herz und verletzte sich
lebensgefährlich. Die Ursache des Selbstmordversuches
war Liebesgram.

Bo» der neuen Diözesanleitung in Brixcn.
Der Apostolische Stuhl hat dem Apostolischen Admini¬

strator Prälat Josef M u t schl e chn e r die Vollmacht er¬
teilt. das Sakrament der Firmung zu spenden, Kelche und
Altäre zu weihen und überhaupt alle  dem Bischof vor-
behaltenen Weihen vorzunehmen, mit Ausnahme jener
Weihen, zu denen der bischöfliche Charakter erforderlich
ist, wie z. B. der Priesterweihe.

Der Apostolische Administrator Mutschlechner hat den
Kanzler Hermann M a n g. als Wirtlichen Rat ins Kon¬
sistorium berufen und ihn gleichzeitig zum General-
vtkar  ernannt und ihn mit der Leitung der Ordinariats¬
kanzlei betraut . Kanzler Mang ist auch als tirolischer
Schriftsteller, u. a. mit dem Buch „Unsere Weihnacht"
hervorgetreten.

Schwurgericht Bozen.
Ein dreijähriges Kind bei einer Rauferei getötet.

Bor dem Bozner Schwurgericht hatte sich der 32jährige
Handlanger Peter Stricker  ans M a r t e l l zu verant¬
worten. Die Anklage lautete auf nichtvorsätzlichen Tot¬
schlag, da er bei einer Rauferei ein dreijähriges
Kind tödlich verletzt  hatte . In einem Gasthaus in
Algund war Stricker bet einem Ball mit einein gewis¬
sen Ortler  wegen der Bezahlung eines halben Liters
Wein in einen Streit geraten, der sich noch auf der Straße
fortsetzte. Bor dem Gasthause gab Stricken der Geliebten
des Ortler , einer Frau Maria Reich , einen solchen Stotz
vor die Brust , daß das dreijährige Kind,  das die Frau
am Arme trug , sich einen Halswirbel brach.  Das
kleine Mädchen wurde im Spital in Meran einer Opera¬
tion unterzogen, starb aber bald darauf an einer infek¬
tiösen Geht nrhautentz üttöung.

Bor Gericht erklärte Stricker, gegen den mit einem
Dolmetsch  verhandelt werden mutzte, sich an nichts
erinnern zu können, well er volltrunken  gewesen sei.
Diese Verantwortung wurde aber durch Zeugen wider¬
legt. Stricker wurde schuldig erkannt und zu einem
Jahr , sechs Monate und zehn Tage  Gefängnis
verurteilt.

*

Sitzung der Kammer für Handel, Gewerbe und In¬
dustrie in Innsbruck . Am Donnerstag , den 13. d. M.,
3 Uhr nachmittags, findet im Kammersitzungssaale eine
ordentliche öffentliche Kammervollversammlung statt mit
nachfolgender Tagesordnung : Ergänzungswahlen in den
Berkehrsausschuß der Kammer. Anträge der Ausschüsse.
Kammervoranschlag für das Jahr 1929. Ladenschluß
und Sonntagsruhe  im Handelsgowerbe.

Bezirkslehrerkonferenz Innsbruck -Land. Am Mittwoch,
den 12. ö. M., findet im Hörsaal Nr. 22 der Universität
(Jnnratn ) die amtliche Bezirkslehrerkonferenz des Be¬
zirkes Innsbruck -Land statt.

Wiederaufnahme von Postkraftwagcnlinie«. Amtlich
wird mitgeteilt: Die Poistkraflivagenlinien Kufstein—
Ellmau —St . Johann i. T ., St . Iohann i. T.—
Küssen und St . Johann i. T .—Waidrin
Loser (Retchenhall —Salzburg ), die wegen der höhen
Schneelage eingestellt werden mußten, konnten am 9. d. M.
wieder fahrplanmäßig eröffnet  werden . Mit gleichem
Zeitpunkte mutzte die Abfahrt des Kurses 2 in Kufstein
der Strecke Kufstein —St . Johann  i . T. von 16.20
auf 16.10 Uhr verlegt  werden, damit die Zugsanschlüsse
in St . Johann i. T. auch bet schlechten Stratzenverhält-
nissen erreicht werden können.

Trauung . Gestern fand in der Wiltener Pfarrkirche die
Trauung des Herrn Bezirksförsters in Saalselden, Joses
Herzog,  mit Fräulein Greil König,  Tochter des
Kaufmannes Hans König, statt.

Rechtzeitige Weihnachtseinkäufe. Die „Alpcnländische
Handels- und Gewerbe-Korrespondenz" schreibt: Alljähr¬
lich kann man um die Weihnachtszeit vielfach eine ver¬
fehlte Elnkaufstechnik des Publikums beobachten. Meist
wird nämlich mit den Einkäufen bis auf die allerletzten
Tage zugewartet, in denen dann ersahrungsgemäß in
den einzelnen Geschäften ein dararttger Trubel herrscht,
daß die Käufer nicht zu einer ruhigen Auswahl, Ge¬
schäftsinhaber und Berkäuser aber nicht zu einer sachge¬
mäßen Bedienung kommen. Alle diese, Käufer und Ver¬
käufer gleichermaßen treffenden Unzukömmlichkeiten
könnten jedoch wegfallen, wenn das Publikum schon
frühzeitig seinen Bedarf an Weihnachtsgeschenken ein¬
decken würde. Im Zusammenhänge damit wäre es wün¬
schenswert, wenn alle Unternehmungen, die ihren An¬
gestellten sogenannte Weihnachtsremuncrationen aus¬
zahlen, diese Zahlungen möglich frühzeitig vornehmen,
die Geschäftsinhaber sich aber bereit erklären würden, olle
frühzeitig gekauften Waren kostenlos bis Weihnachten
auszuheben oder sie über Wunsch rechtzeitig zuzustellen.
Alle Kreise des Publikums seien aber ermahnt, Weih¬
nachtseinkäufe im eigensten Interesse möglichst rechtzeitig
zu machen.

Erleichterung eines Grenzüberganges in Tirol . Wie
dem Oesterreichischeu Touringklub von dem österreichi¬

schen Zollamt Arnbach  mitgeteM wird, enMAt bei
der italienischen Zollabfertigung in Inn ich en auf der
Strecke Sillian —Toblach die bis jetzt in Kraft gestandene
Begleitung der Kraftfahrzeuge von der italienischen Lan-
üeegrenze bis zum italienischen Zollamt in Jnnichen
durch Organe der italienischen Zollwache. Die Abfer¬
tigung mittels Triptyque und Carnet de Passages sowie
die Patz- und Gepückskontrolle findet jetzt unmittel-
b a r an der Grenze statt. Vielen Autoreisenden ist es
passiert, daß sie, von Italien kommend, auf der Rückfahrt
in Unkenntnis der bestehenden Formalitäten Jnnichen
ohne Aufenthalt passiert hatten und bis zum kleinen
Zollhäuschen an der wirklichen Staatsgrenze vorfuhren,
wo ihnen dann bedeutet wurde, daß die Abfertigung des
Wagens in Jnnichen zu erfolgen habe. Man mußte also
etwa vier Kilometer wieder zurücksahren.

Kleinrentnerkasino. Mittwoch, den 12. d. M., 5 Uhr nach¬
mittags , wird Schriftsteller Dr . Joses Georg Ober-
ko f l er ans eigenen Werken lesen.

Alt-Kasjiauistcnabend. Am Donnerstag den 13. d. M.,
8 Uhr abends, findet im Gasthaus „Traube " in Hölting
(Besitzer Alt-Kassianist Dr . Matuella ) ein Alt-Kasstamsten-
abend statt, zu dem alle ehemaligen Zöglinge des heute
leider nicht mehr bestehenden Institutes Kassianeum in
Brixen a. E. willkommen sind.

Einkommensteuer von Dienst- und Lohnbezügen. Die Finanz-
lanöesdircktion macht die Dieastgeber aus die Ausfüllung und
Vorlage der Liften, Einhaltung der bezüglichen Weisungen, recht¬
zeitige Cteuerabfuhr bezüglich der Einkommensteuer nach 88 234
und 235 des P .-St .-G. (B.-G.-Bl . 307/1924) aufmerksam . Im Falle
der Nichteinhaltung dieser Vorschriften können Ordnungsstrafen
bis zu 10.000 8 ohne vorhergehende Androhung verhängt werden.
— Die Haus - und Wohnungslisten  nach dem Stande vom
31. Dezember 1928 für die Veranlagung der Einkommensteuer sind
bis längstens 10. Jänner 1629 bei den Steuerbehörden erster In¬
stanz, beziehungsweise den Bürgermeisterämtern zu überreichen.

Diebstähle. In der Servitenkirche wurde von einer Bank weg
einer Frau aus Nassereith eine Damenhandtasche mit 60 8 und
Dokumenten entwendet . — In einem Gasthofe am Berg Isel
wurde eine neue Zweisitzerrodel gestohlen. — In einem Konfek«
tionsgeschäfte wurde einer Kundschaft vom Ladenbudel weg eine
Domenhandtasche mit 31 8 und verschiedenen Legitimationen usw.
entwendet . — In einem Innsbrucker Gasthof wurden aus mehre¬
ren Fremdenzimmern verschiedene Gegenstände gestohlen, so u. a.
einem Lehrer ein Anzug und außerdem eine neue Hose, einem
Händler aus Wien ein Rasierapparat.

Gut abgelaufen. Am 7. d. M. um 8.15 Uhr früh fiel vom Dache
des Hauses Innstraße 10 ein Spenglevlehrling beim Schneeab«
schöpfen ab ; glücklicherweise war -er angehängt , so daß er am
Sicherheitsseil in der Lust hängen blieb. Er wurde dann bei einem
Fenster im zweiten Stock durch Hineinziehen in eine Wohnung
aus seiner kritischen Lage befreit.

Betrügereien beim Geldwechseln. In einem Innsbrucker Ge¬
schäfte erschien kürzlich ein mittelgroßer , ungefähr lOsähriger
Mann , der einen Einkauf von 40 Groschen machte, aber mit einer
20-8-Note bezahlte . Nach erfolgter Herausgabe forderte er andere
Geldnoten und schließlich verlangte er um 2 8 Briesmarken . In
einem unbewachten Augenblick steckte er die 20 8 samt der Heraus¬
gabe^ein. Ms die Kassierin, die durch -das fortwährende Herum¬
wechseln irre gemacht wurde , die 20 8 verlangte , behauptete er
fest, er hätte sie bereits bezahlt . Sofort vorgenommene Kassen-
überprüfuiig ergab jedoch, daß die 20-8-Note verschwunden roar.
Inzwischen hatte sich aber auch der Betrüger aus dem Staube
gemacht.

Seilrcvision der Patscherkofclbahn. Die Patscherkofel-
bahn bleibt Mittwoch, den 12. Dezember, wegen Seil-
revtsion von 8.10 Uhr bis 12.10 Uhr für den allgemeinen
Verkehr geschlossen.

Gründung eines Wintersportvereines Rinn -Jnden-
stein. Aus Rinn  wird uns berichtet: Am Samstag
den 3. d. M., wurde in Rinn ein Wintersportverein ge¬
gründet, der es sich zur Ausgabe macht, das herrliche und
bisher noch viel zu wenig beachtete Skigelände in der
Umgebung von Ätnn -Judenstein weitesten Kreisen be¬
kannt zu machen. Die Leitung dieses Vereines übernahm
Gemeinderat Ernst M a y r, Grundbesitzer in Rinn , der
mit einem emsigen Sportausschuß die Vorarbeiten für
eine wirksame Reklame bereits in die Hand genommen
hat. Es werden auch Skikurse und Sportkonkurrcnzen
abgehalten werden, so daß im heurigen Winter sich in
Rlnn -Judenstein ein lebhaftes Wintersportleben ent¬
wickeln wird. Die dortigen Gasthöfe haben bereits für
gute Unterkunft (auch geheizte Zimmer) und vorzügliche
Verpflegung bei billigen Pensionspreisen Vorsorge ge¬
troffen und der Postautoverkehr Innsbruck —Rinn wird
auch während der Wintermonate aufrecht erhalten
bleiben.

Schaufensterlichtwettbewerbin Hall. Die Handelsgenossenschaft
in Hall  teilt mit : In Erkenntnis der Bedeutung einer guten
Schaufensterbeleuchtung veranstaltet die Handelsgenossenschaft
Hall vom 10. bis 16. Dezember einen Schaufensterwettbewerb mit
Preisen . Das Publikum wird eingeladen , die Beleuchtung der
Schaufenster , d-ie durch Plakate gekennzeichnet sind, in der Wett¬
bewerbwoche zu besichtigen und auf die Fragekarten , die in den
Geschäften unentgeltlich und ohne jÄ>en Kaufzwang erhältlich
sind, jenes Geschäft anzugeben , das das bestbeleuchtetste ist. Wer
ein richtiges Urteil abgibt , hat die Aussicht, wertvolle Preise zu
gewinnen . Die Preise sind in dem Schaufenster der städtischen
Kraftwerke , Oberer Stadtplatz , ausgestellt.

Beim Rodeln im Halltal verunglückt. Montag, den
10. d. M., früh, fanden Saltnenarbeiter ans der Halltaler
Straße in der Nähe des Bettelwurfbründls einen Mann
bewußtlos aus, der anscheinend beim Rodeln ver-
u n g l ü ckt ist. Der Mann wurde in das Haller Kranken¬
haus überführt. Wie die Erhebungen der Gendarmerie
Hall ergaben, handelt es sich um den 1891 in K i tzb ü h e l
geborenen und dorthin zuständigen pensionierten Bnn-
desbahnschlossei Josef Nagele,  der gegenwärtig in
Hall  wohnt. Nagele unternahm am Sonntag eine Rodel¬
partie ins Halltal. Gegen 6 Uhr abends fuhr er auf seiner
Rodel die Halltaler Straße hinab, bis er beim Bettel-
wurfbründl verunglückte und bewußtlos liegen blieb.
Seine Verletzungen scheinen jedoch nur leichterer Natur
zu sein.

ln allen Apotheken erhältlidt.

Unfälle beim Stifahren . In der Nähe von Hall  ver¬
letzten sich am letzten Sonntag beim Skifahren  an den
Füßen der Bauernsohn Alois Leichter aus Dills bei
Hall und eine Frau L enche ans Innsbruck.

Ein seltenes Iagd -rrlebnis . Aus W a i b r l n g wirb uns berich¬
tet : Bei einer Iogb schoß ein Iagdherr eine Gemse an . die weid-
wunb flüchtete. Oberjägcr Alois Egger  aus Wai-
bring fand einige Tage nachher die angeschosseneGemse verendet
aus. Als er im Begriffe war , die Gemse aufzubrechen , stürzten
plötzlich eine Schar I o chr a b e n mit heiserem Geschrei und
Gekrächze auf den Jäger und seine Beute los Es gelang dem
Jäger nur durch mehrere Schüsse sich der Angreifer zu erwehren
und sich mit der Gemse in Sicherheit zu bringen.

Von der Heldenorgel in Kufstein. Es wird uns aus
Kufstein  geschrieben : Dem Werbeausschuß für die
Heldenorgel ging dieser Tage eine freudige Mitteilung
zu. Im Laufe der Sammelaktion war der Ausschuß auch
an einen alten Kussteiner, den Prof . Alois End er an
der Oberrealschule in Waidbofen a. d. Ybbs mit der
Bitte herangetreten, auch in seinen Kreisen etwas für
die Sache der Heldenorgel zu tun . Mit nachahurenswerter
Opferfreudtgkeit und vorbildlichem Idealismus roar Pro¬
fessor Enüer nun darangegangen, eine Sammlung an der
Schule zugunsten der gefallenen Lehrer der Anstalt durch¬
zusetzen, die, noch nicht zum Abschluß gebracht, bts jetzt
das schöne Sammelergebnis von 400 8 einbrachte. Nicht
genug damit, setzte der eifrige Förderer seine stille Wer¬
betätigkeit auch noch in der Weise fort, daß er zwei
weitere Professoren in Krems a. d. Donau und in Sankt
Pölten zur Mitarbeit gewann, die nunmehr auch an den
höheren Schulen der beiden erwähnten Orte Sammel¬
aktionen zum Gedächtnis an die gefallenen Lehrpersonen
der Schule:: einleiten werden, denen gewiß ein Erfolg
nicht versagt bleiben wird. Es wäre zu wünschen, daß
dieses Beispiel Nachahmer finden möge.

Launen der Natnr . Aus Erl wird geschrieben: Am
2. Dezember lagen in Erl schon zehn Zentimeter Schnee.
Trotzdem fand ein Herr am Bachabhang Zollhaus-Mühl¬
graben eine reife Erdbeere  und Erdbeerblüten. In
der Vorwoche wurden in Gärten und an Waldrändern
duftende Märzveilchen und Schneerosen  gefun¬
den. Jetzt deckt alles wieder der Schnee.

Buchhaltungslmrs . Aus Reith  bei -Seefelb wirb uns geschrie¬
ben: Hier fanden vom 23. Oktober bis 30 November und zur
selben Zeit auch in Seefeld ein Buchhaltungskurs statt , den Fach¬
lehrer Wilhelm August H u w y l e r abhielt . Der Kurs war sehr
gut besucht und der Fachlehrer hat es verstanden , die Teilnehmer
für fein Fach zu begeistern, was seiner hervorragenden Tüchtig¬
keit und seinem gründlichen Wissen z-uzuischreiben ist. Wie sehr
sich Herr Huwyler bei den Kursteilnehmern beliebt gemacht hat,
zeigte der Abschiedsabend, der ein wahrer Familienabend war.
Alle Teilnehmer an diesen Kursen sind ihrem Fachlehrer für das
beigebrachte praktische Wissen zu Tank verpflichtet.

Die Entstaubungsanlage der „Continentale" in Landeck. -
Bon dort wird uns geschrieben: Im April 1927 hat die
„Continentale" ein Projekt einer Entstaubungs  -
an  l a ge  eingebracht, für das ihr von der Gewerüebehvröe
verschiedene Verbesserungen und Erweiterungen vor¬
geschrieben wurden. Nunmehr hat die „Continentale"
diese Entstaubungsanlage hergestellt, worüber am 1. Okto¬
ber l. I . die Kollandicrungsverhandlung stattfand. Di-
Bezirkshanptmannschaft Lau deck hat jedoch die Be
triebsgenehmignng nicht erteilt, sondern nur die Be-
trieüsbeschränkung ausgehoben sowie verschiedene weitere
Verbesserungen und Untersuchungen vorgeschriebcn und
hiefür eine Frist bis 15. Juni 1929 gesetzt, weil ihr die
Anlage jedenfalls ungenügend  erschienen ist. Ueber
Rekurs der „Continentale" hat die Tiroler Landes¬
regierung die Betriebsbewilligung unter Aufrechthaltung
der sonstigen Vorschreibungen erteilt.  In der Sitzung
vom 30. November l. I . hat der Gemeinderat Landeck
beschlossen, gegen diese Entscheidung die Berufung ein¬
zubringen. In einer Versammlung aller berufenen Kor¬
porationen hat sich der Gemeinderat noch der Zustimmung
der Bevölkerung versichert, daß sie Liesen Schritt gutheitzt.
I « dieser Versammlung waren alle berufenen Organi¬
sationen ohne Unterschied des Standes und der Partei
vertreten. Einmütig kam zum Ausdruck, daß der Ge¬
meinderat bisher in voller Uebereinstimmnng mit der
Bevölkerung gehandelt hat und daß dem neuen  Ge-
meinöerat gleichsam als Vermächtnis die Weiterverfolgung
dieser Angelegelcheit im bisherigen Sinne übertragen
wurde, um endlich doch einen Zustand zu erreichen, der
wenigstens Industrie und Fremdenverkehr nebeneinander
in Landeck bestehen läßt.

Hirschhatz im Ehrwaldcr Moos. Aus Ehrwald  wird
uns berichtet: Am 6. d. M. kamen infolge der großen
Schneemassen zwei Prachthirsche  am selben Tage
bis zu den Häusern. Die zwei Zehnender wurden von
der Schuljugend bald entdeckt und es begann im Ehr-
walder Moos ein Treiben , wobei mancher Schulknabe im^
Schnee versank, so daß man ihn nicht mehr sehen konnte.
Schließlich erreichten die zwei Tiere ganz ermattet den
Wald, wo die Buben von besonnenen Leuten zurückge¬
halten wurden. Die Jagdaufsichtsorgane wurden vom
Jagdpächter Sims  beauftragt , mit der Fütterung
zu beginnen, was besonders für den Rehwildstand die
einzige Rettung ist.

Einbruch in Ascha«. Arrs Branden berg  wird uns
berichtet: In die gegenwärtig unbewohnte Billa des vor
zwei Jahren verstorbenen Innsbrucker Arztes Doktor
Wächter  in Asch au  hat sich ein Unbekannter durch
Aufbrechen einer Türe Zutritt verschafft und sich allem
Anscheine nach mehrere Tage dort anfgehalten. Die Fen¬
ster des oberen Stockwerkes hatte er mit Decken verhängt
und dann sämtliche Kästen durchstöbert und zum Teil
ihres Inhaltes beraubt. Aus den zurückgetajsenen Spu¬
ren ist zu entnehmen, daß der Einbrecher in der Villa
auch gekocht und dabei Seifentassen als Brennspiritus¬
behälter und Polsterüberzüge zum Reinigen der Pfannen
benützt hat. Nachdem er auch den Inhalt der Hausapo¬
theke auf dem Boden verstreut und zwei Liter Schnaps
ausgetrunken hatte, suchte er das Weite. Man vermutet,
daß es sich um denselben Burschen handelt, der vor
mehreren Wochen beim Kreuzbach in Brandenberg einen
Raub üb erfüll  ans eine 65jährige Frau ausftthrte.

Schneeschäden im Großen Walsertal. Es wird uns be¬
richtet: Infolge des in allen Gemeinden des Groftwatsjer-
tales herrschenden Schneedruckes befinden sich mehrere
Objekte in Gefahr. In St . Gerold  wurden die nener-
bautcn Heustadel der Bauern Tobias Müller  und
Heinrich Nigsch  vollkommen eingedrückt. Dem Bauern
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Vorträge und VemuMtUNgemAugust Erhard in Blons  wurde auf seinem Nebengute
der Stall eing,edrückt. In der Nacht aus den 7. ds. ging
in der Gemeinde Blons auf der sogenannten Escht eine
Lawine nieder , die die tags - nvor ausgeschöpfte Straße
neuerdings in einer Länge von 150 Meter und in einer
Höhe von sechs Meter verschüttete, was die Einstellung
des Fuhrwerksverkehres aus einen weiteren halben Tag
verlängerte . Durch den Schneedvuck am stärksten gefährdet
erscheinen die Anwesen der Bauern Daniel Gaßner und
Gabriel Nigsch in S t. G e r o l d, doch dürfte es gelingen,
die beiden Objekte vor einem Einsturz zu retten.

Beim Skifahren verunglückt . Aus Dornbirn  wird
uns berichtet : Das günstige Wetter und die ausgezeich¬
neten Schneenerhältntsse lockten Hunderte von Freunden
des Skisportes mährend der beiden Feiertage auf das herr¬
liche Skigelünde zum Büdele bei Dorndirn . Auch aus dem
nahen Deutschland . brachtet: die Züge eine Menge Ski-
sahver nach Dornbirn , von wo sie dann mit Skiern in
Scharen zum Büdele wanderten . Der in Dornbirn wohn¬
hafte Arbeiter Alfred Mayer,  die 23 Fahre alte Private
Ada Stöckler  aus Lustenau und der 20 Jahre alte
Arbeiter Franz Krepl  ans Dornbirn zogen sich beim
Skifahren am Büdele Verstauchungen an den Füßen zu,
so daß sie durch Sportfreunde zu Tal befördert werden
mußten.

Zehn Jahre Vorarlberger Jnvalidenvcrbaud . Aus
Bregenz  wird uns berichtet : In festlicher Weise wurde
am Samstag das zehnjährige Bestehen des Vorarlberger
Jnvalidenverbandes gefeiert . Zahlreiche Invaliden aus
dem ganzen Lande nahmen an der schlichten Feier , die
mit einem Gedächtnisgottesdienst in der Herz -Jesu -Kirche
eingeleitet wurde , teil . Anschließend daran versammel-
ten sich die Teilnehmer und geladenen Gäste im Kronen-
saal . Nach einem Musikstück des Münchener Akademiker¬
trios begrüßte der Berbnudsvorstand Vetter  die Ver¬
sammlung . Die Gedenkrede hielt der zweite Vorstand
Ulm e r , der auf die in den zehn Jahren des Bestandes
geleistete Aufbauarbeit hinwies . Es wurde nicht nur die
durch den Bund errichtete orthopädische Anstalt übernom¬
men und die Prothesenwerkstätte  auf eigene
Rechnung geführt , es wurden , um Mittel für die Inva¬
liden zu beschaffen, die K i n o s in den Dienst der Jnva-
lidenfürsorge gestellt, wovon bisher 55.000 8 als Unter-
sttttzung gewährt werden konnten . Zum Schlüsse gedachte
er der aufbauenden Arbeit des Schulrates Dr . Wolf
und der Frau Bürgermeister G o h m aus Feldkirch . Hof¬
rat Diesner  überbrachte die Grütze der Landesregie¬
rung und versprach die weitere Unterstützung der Be¬
strebungen des Verbandes durch die Landesregierung.
Regierungsrat Dr . H o c e v a r sprach dem Verbände den
Dank für die loyale Haltung aus , hie das erfolgreiche
Zusammenarbeiten zwischen Jnvalidenverband und
Jnvaliden -Entschädigungskommission stets gewährleistet
habe. Es sprachen ferner noch Bizebürgermeister Doktor
Schmid , Schulrat Dr . Wolf,  Landesrat Preitz  und
Vertreter aus dem Auslande.

Erste Vorarlberger Amateur -Ringkämpfc . Aus Bre¬
genz  wird uns berichtet : Am Samstag , den 8. d. M .,
fanden die ersten Vorarlberger Amateur -Ringkümpse im
„Deutschen Haus " statt , durchgeführt vom Garnisons¬
sportklub Bregenz,  die den Beweis erbrachten , daß
sich auch auf diesem Sportgebietc ein immer größeres
Interesse zeigt. Bei den Ausscheidungskämpfen am Nach¬
mittag sah man zwar noch manchen Anfänger , dem Tech¬
nik und Taktik mangelt , Aufgabe der schon bestehenden
Ringsportvereine wird es aber nun sein, Wege zu fin¬
den . um die zahlreichen Ringer — diesmal traten schon
41 Mann an — zu einer regelrechten Ausübung znsam-
menzufassen , ihnen eine fachgemäße Anleitung zu geben,
sie zu einem regelmäßigen Training als der Voraus¬
setzung weiterer Erfolge zu veranlassen und durch öfteres
Auftreten für die Verbreitung dieses schönen Sportes zu
werben . Eine stattliche Anzahl Ringer stellte diesmal
besonders der Rtngsportklub Götzts,  bei dessen Mit¬
gliedern sich die fachgemäße Anleitung auswirkte . Die
Entscheidnngskämpfe am Abend brachten folgende Er¬
gebnisse: Schwergewicht (über 70 Kilogramm ) : 1. Jakob
Frtck , 2. G me in er . Mittelgewicht B (72H bis 79 Kilo¬
gramm ) : 1. Fröt  s -Bludenz , 2. B r ä n d l e-Dornbirn,
3. Schönenberger -Lauterach . Mittelgewicht A (67 bis
7211 Kilogramm ) : 1. Scheffknech  t-Bregenz , 2. W ö f l e,
3. Birrt  sch er . Leichtgewicht (62)1 bis 67 Kilogramm ) :
1. Ulrich S che y c r -Götzis , der Vorkämpfer der Ring¬
sportbewegung im Lande , 2. Koller  Ernst -Bregenz.
8. Anton Amann -Hohenems , 4. Georg Vetter -Rie-
fensberg . Federgewicht (58 bis 6211 Kilogramm ) : 1. Bene¬
dikt Loacker -Götzts , 2. Lambert -Götzis,  3 . Guido
Hagen -Lauterach . Bantamgewicht (bis 58 Kilogramm ) :
1. Egydtus Hage  n-Lauterach , 2. G m e i n e r -Götzts,
3. Ignaz K a t h a n -Götzis . Dörr Siegern wurden nach
einer für den Rtngsport werbenden Ansprache Urkunden
und Medaillen iiberreicht.

Durch Schrreedruck gefährdete Gebäude . Aus Bludenz
wird gemeldet : In Thüringerberg  erreichte in den
letzten Tagen der Schnee eine Höhe von 180 bis 200 Zenti¬
meter , wodurch verschiedene Gebäude stark gefährdet
wurden . Ein Stadel der Anna Maria Do bl er wurde
von den Fundamenturauern gedrückt und ist dem Ver¬
falle nahe . Drei Parteien , und zwar Engelbert Müller,
Anna Bischof  und Eduard Müller  mutzten ihre
Wohnungen wegen Einsturzgefahr räumen . Zur Hilfe¬
leistung wurden alle verfügbaren Männer in Thüringer¬
berg und die Feuerrvehren von Bludesch, Ludesch und
Thüringen aufgeboten . Die Mannschaften haben am
4. d. M . den ganzen Tag und die Nacht hindurch gear¬
beitet und die Gefahr soweit als möglich abgewendet.

Eine frech« Diebin . Aus Feldkirch  wird uns berichtet : Das
am 23. Februar 1899 in Eßlingen bei Stuttgart geborene Dienst¬
mädchen Viktoria B ü ch e l e (nennt sich auch Dora oder Theo¬
dora ) verübte an ihrem Dienstpiotz , vier Tag « nach ihren , Ein¬
tritt , einen raffinierten Diebstahl , wobei ihr Schmucksachen,
Kleider , Schuhe , Wäsche usw . im Werte von etwa 3000 8 in die
Hände fielen . Einem mitbeüiensteten Mädchen stahl die Biichele
einen Heimatschein und einen deutschen Reisepaß , lautend auf
den Namen Maria Fischer,  geboren am 15. Jänner 1899 in
München . Die gestohlenen Gegenstände verpackte das Dienst¬
mädchen in einem ebenfalls gestohlenen Reisebastkorb und in
einem Handkoffer und ließ die Gepäcksstücke an einem Wäsche-
feil aus dem Fenster hinunter . Viktoria BUchele ist daran leicht
erkenntlich , daß sie ein gelähmtes linkes Augenlied
hol , das etwas herunterhängt . Gewöhnlich trägt sie eine drei¬
viertellange schwarze Plüschjache . Aus die Ergreifung  der
Diebin ist eine Belohnung  ausgesetzt.

Vortrag : Mit dem „Graf Zeppelin " nach Amerika . Ans
Bregenz  wird uns mitgetetlt : Dem Vorarlberger
Technischen Berein ist es gelungen , den Oberingenieur
Karl B c u e r l e vom Zeppelinbau in Friedrichshafen,
der die Amerikafahrt des Luftschiffes mttgemacht hat , für
einen am Mittwoch , den 12. ds . M .. 811 Uhr abends , im
„Deutschen Haus " stattftndenden Bortrag zu gewinnen.

Schaufensterwettbewerb in Bregenz und Dornbirn . Es
wird uns mitgeteilt : Die Schaufcnsterlichtiverdnng der
Städte Bregenz und Dornbirn  veranstaltet vom
Mittwoch , den 12. d. M ., bis Mittlvoch , den 19. d. M .,
eilten Schaufensterwettbewerb mit Pnbilknmspreiscn . Das
Publikum wird anfgefordcrt , die Beleuchtung der Schau¬
fenster der Stadt , die durch Plakate gekennzeichnet sind,
tit der Wettbewerbswoche zu besichtigen und auf Frage¬
karten , die in den Geschäften unentgeltlich erhältlich sind,
jenes Geschäft anzugeben , das nach seiner Anschauung das
bestbeleuchteste ist und die ausgefüllte Karte an die auf
ihr angebene Adresse weiterzuleiten . Die Preise sind in
Bregenz im Schaufenster der Firma B e r t o l t n i am
Leutbühel , iit Dornbirn tm Schaufenster der Firma
I . L n g e r am Marktplatz ausgestellt.

Die Kartcnansstellnng im Vorarlberger Laudesmusenm.
Aus Bregenz  wird uns geschrieben: Diese Ausstellung
erfreut sich eines sehr guten Besuches. In letzter Zelt
besuchten die Kartenausstellung : die Banhandwerkcr-
schule, die Klassen 1 und 2a des Bundesgymnasiums Bre¬
genz. obere Klassen der Volksschule Dornbirn III , der
Volksschule Wolsurt , das Lehrerseminar Feldkirch, die
landwirtschaftliche Schule Mehrerau , die Arbeitsgemein¬
schaften der Lehrer des Bezirkes Dornbirn , Feldkirch und
Bregenz . Es ist vorgesehen , die Ausstellung mit Sonn¬
tag , den 16. Dezember , zu schließen. Die Ausstellung ist
geöffnet an Sonn - und Feiertagen von 10 bis 12 und
von 2 bis 4 Uhr , an Werktagen von 9 bis 12 und von
1-2 bis 115 Uhr.

Vom Zuge geschleift. Aus Bregenz  wird uns be¬
richtet : Die in Hörbranz Nr . 188 wohnhafte Taglöhners-
gatttn Katharina Ascherl  wollte am Sonntag vom
Personenzuge , der um 18.21 Uhr in Lochau ankommt,
ansstetgen . Vor ihr befand sich eine Frau und ein Mann
aus Lochau. Der Mann war gerade ausgesttegen , als sich
der Zug in Bewegung setzte, während die Frau , die nach
dem Manne aussteigen wollte , durch das Anfahren des
Zirges zu Fall kam. Als die Frau Ascherl aussteigen
wollte , kam sie mit einem Fuß auf die bereits am Bo¬
den liegende unbekannte Frau und wurde , mit den Hän¬
den die Trittbrettstange haltend , in fast sitzender Stel¬
lung etwa 20 Meter vom Zuge geschleift.  Hiebei er¬
litt sie laut Feststellung des Arztes Dr . Dietrich eine
Verrenkung des rechten Knies und Quetschungen an der
rechten Wade , die eine Krampfadernentzündung zur
Folge hatte.

Rechtzeitig gelöschter Zimmerbrand . Aus L t n g e n a u
wird uns mitgeteilt : Am 5. d. Dt ., gegen 6 Uhr abends,
brach im Schlafzimmer des Heugeschirrmachers Ludwig
F a i ß t in Lingenau ein Brand aus , der noch rechtzeitig
gelöscht werden konnte . Die Bewohner waren zur Zeit
des Ausbruches in Egg beim Krämermarkte . Erst bei der
Rückkelir konnten sie den Brand wahrnehmen und lö¬
schen, den ein in den Kamin eingemauerter Holzbalken
verursacht haben dürfte.

»

Mundings Konditorei -Cafe-Spezialitäte « 71 Jahre un¬
übertroffen , größte Auswahl , Bäckereien , Weihnachts¬
geschenke für groß und klein. Billigste Preise . -1M294

Eine große Geschenkausschreibung . Unserem heutigen Blatte
liegt ein Werdeblatt der Wochenzeitung „Michel " in Graz bei,
worin aus dessen kostenlose Unterstützungseinrichtung und ans
ein Buchgeschenk im Werte von 4 bis 10 S aufmerksam gemacht
wird , das jeder neue Bezieher des „Michel " erhält . + 183 s

Feinste Qualität Karlsbader Oblaten . Garantiert echter
Bienenhonig . I . M . R o s e n b a che r , Marktgraben 27.

+ St . 245 p
Alpine -Kalender 1929 . Die bekannte Spezialfabrik für Zerklei-

nerungs - und Kältemaschinen Alpine  Aktien -Gesellschast in
Augsburg  hat auch für das Jahr 1829 wiederum einen hand¬
lichen Wochen -Abreißkalender ' herausgebrocht . Der Kalender wird
auf Wunsch jeder Firma gerne kostenlos zugesanüt + M 2

Bon der Telesunken -Gesellschast für drahtlolc Telegraphie
wird uns geschrieben : Nachdem der „Gras Zeppelin " von der
Amerikafahrt glücklich zurückgekehrt ist . läßt sich nun einwand¬
frei feststellen , wie es sich mit dem Arbeiten >der Funkstation ver¬
halten hat . Dabei ergibt sich aus den übereinstimmenden höchst
lobenden Aeußerungen alter Beteiligten , vor allem der Lustschiff¬
leitung und des Funkpersonals . daß die von der Telesunken -Ge-
sellschast eingebaute Funkanlage in jeder Beziehung , vor allem
was Reichiveite und Betriebssicherheit anbetrisft . ganz ausgezeich¬
net gearbeitet hat . Soweit es der bei den beiden Sturmfahrten
besonders notwendige funktelegraphische Wetterdienst zuließ,
konnten ununterbrochen die Telegramme der Passagiere abgesetzt
werden . Als besonders wertvoll für die sichere Durchführung des
Fluges hat sich wieder der Funkpeiler erwiesen , mit dessen Hilfe
das Luftschiff jederzeit in der Lage gewesen ist. fernen Standort
zu ermitteln . Sobald die abgeschlossenen Berichte 'des Funkoffi-
ziers im einzelnen vorliegen , wird über die Leistungen der Funk¬
anlage noch Näheres mitzuteilen fein . 4 - 106 a

Innsbrucker Urania.
Vorverkauf in der Ausstellung des Tiroler Gewerbebundes
„Taxishof ", Maria -Theresten -Stratze 45, 9 bis Hl und 3 bis 6 Uhr.

Der Kamps gegen die Nervenschwäche . Heute  Dienstag um
8 Uhr abends im Elaudiasaal wird Dr . med . Erhard Hartun¬
gen  sInnsbruck ) unter diesem Titel seinen Vortrag wiederholen.
— Eintritt für Urania -Mitglieder : 8 0.80 (Nichtmilglieder 8 1.— ).

„Ungarland " (Uraniafilm ). Heute  den 11 und Mittwoch oen
12. Dezember , an beiden Digen um 5, 7 und 9 Uhr abends im
Löwenkino in Hötting (Haltestelle des Autobus ). — Ein¬
tritt für Urania -Mitglieder : 8 1.20. 1.— und 0.80 (Nichtmitglieder
50 Prozent mehr ).

Gewinnung und Verwendung des Eisens . Donnerslag den
13. Dezember 8 Uhr abends im Claudiasaal wird Prof . sing . Josef
P l a ch t unter diesem Titel einen Lichtbildervortrag halten . —
Eintritt für Mitglieder der Urania und des Vereines der Inge-
nieure in Tirol und Vorarlberg : 5 0.80 (Nichtmitglieder 8 1.—).

Erste Märchenstunde für klein und groß , gehalten von Frau
Pros . Marianne D i n k h o u s e r am Samstag  den 15. De¬
zember um halb 4 Uhr nachmittags im Claudiasaal . Herzog -Otto-
Straße 4. — Einheitlicher Eintritt : 8 0.30.
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Erismann über „Faust " . (Volkstümliche Unioersitätsvovträge .)
Gleich anderen großen Dichtern legt Goethe einigen seiner drama¬
tischen Figuren seinen Wesenszug zu Grunde . Auch im „Faust
erscheint in vielen Szenen und Monologen der Dichter selbst im
Gewand « seines Helden . Goethes reichbewegtes Leben erfüllten
manche Stunden . ivelche in den Szenen des - Faust theatratifiert
sind . — Und so haben die Ideen Goethes durch den Mund Fausts
und seiner Partner ihren Ausdruck gefundenDie  Philosophie
des jugendlichen , reisen uno « lternsen .ftcutft entspricht jener
Goethes auf den verschiedenen Altersstufen , aus denen das zwei¬
teilige Werk entstanden ist. Wir erfuhren durch den Vortragen¬
den . daß in philosophischen Dingen Goethe dem Pantheismus
Spinozas sehr nahe stand , seiner Identifizierung des Aljs mit
Gott . Deus sive natura ! Goethes innere Euphorie projiziert
sich nach außen in seinem Optimismus , der sogar im Schmerz
und Leid eine notwendige Bedingung des Guien und Vollkomme¬
nen erblickt ! Er ist überzeugt von der Tendenz einer Synthese,
eines Aufbaues und einer Entwicklung des Universums zur Voll¬
endung und zur Glückseligkeit der Menschen : er näher ! sich Leib¬
nitz in bezug aus dessen Stufenreich des Werdens und Gewordenen.
Während die Figuren des ersten Teiles des Faust uns reckt lebens¬
wahre Gestalten des damaligen Alltags im heimischen Revier
vorsühren , versetzt uns der zweite Teil in höhere ., für uns un¬
ermeßliche idealistische Regionen , über Zeit und Raum hinaus.
Die Komödie des ersten Teiles war eine terrestrische , bie des
zweiten eine „divina " . Auch sie ist e:ne Projektion des sphären-
umspannenden Geistes des großen Meisters . Sich loslösenü von
-der Evdenschwere schwebt er hinauf in Sphären , in welche wir
ihm kaum zu folgen vermögen . Die Ausführungen des Vor¬
tragenden waren für das ungewöhnlich zahlreiche Auditorium eine
Quelle reicher geistiger Anregung . Dr . A . N.

Alpenvereinsabend . Die Ortlergruppe . vor dem Kriege eines
der Hauptziele deutscher Bergsteiger , während des ^Krieges der
höchste Kampfplatz im Weltringen , ist in den letzten Fahren weni¬
ger genannt worden . Von den . Italienern aus Ueberfluß an
höheren Bergen und aus Mangel an Bergsteigern kaum besucht,
von den Deutschen wegen erschwerter Hinreise fast gemieden , ge¬
rieten die stolzen Ortlerhöhen bei den jüngeren Bergsteigern un¬
verdient beinahe in Vergessenheit . Was sie aber den Bergsteigern
und Alpenfreunden bieten , zeigt der Lichtbildervortrag des Herrn
Josef Harold  heute abends 8 Uhr im Saale zum „Grauen
Bären " beim Familienabend des Zweiges Innsbruck des D . und
Oe . Alpenvereins . An diesem Abend wird auch die neue Alpen-
vereinszeitschrift 1928 vorgelegt . Sie enthält u . a . auch zwei span¬
nende Aufsätze Uber den Ortler im Frieden und im Kriege mit
sehr schönen Bildern.

Nikoloabend der Uniorrsitätssängerschast „Skalden ". Am
4. ds . hielten die „Skalden " im festlich geschmückten Saale des
Hotel „Maria Theresia " ihren Nikoloabend ab , der in fröhlichster
Stimmung verlies . Der überaus gute Besuch hat aufs neue be¬
wiesen , welch besonderer Beliebtheit sich die Veranstaltungen
unserer grünbemützten Musensöhne erfreuen . Der Abend wurde
durch vier prächtige Liedervorträge des Frl . Lotte Scheller  ein¬
geleilet , denen dann der Einzug des St . Nikolaus folgte . In
recht humorvollen Versen ließ er den „Sündhaften " seine Erbit¬
terung fühlen und überreichte ihnen schließlich die Geschenke , die
in staunenswerter Fülle seinem Korbe entnommen wurden.
Hierauf begann die Musik nach alter und neuer Weise die Tanz¬
lustigen zu buntem Reigen herauszufordern . Dazwischen spielte
das Schrammelquartett , dessen Darbietungen im Fluge die frohe
Stimmung auf ihren Höhepunkt brachten . Um Mitternacht über¬
raschten die Damen die Tanzenden mit ihrer Würstelküche , die
sich recht bald eines regen Zuspruches erfreute , zumal man dort
um fälliges „Nichts " sich stärken konnte . Erst in den frühen
Morgenstunden ging die lustige Gesellschaft auseinander.

Nikolokränzchen der „Real -Germania 1867" Innsbruck . Es
wird uns berichtet : Am 8. d. M . veranstaltete diese älteste frei¬
heitliche Mittelschulkorporation Oesterreichs ein Nikolokränzchen
beim „Grauen Bären ", das als gesellschaftliches Ereignis in der
freiheitlichen Pennalbewegung gewertet werden muß . Nach der
Begrüßung durch den Senior kam vorerst der Humor zu seinem
Rechte . Man hörte zwerchfellerschütternde Parodien aus Schillers
„Des Sängers Fluch " und „Der Taucher " , bejubelte „Pat und
Patachon " und schließlich die Vorführung eines gezähmten Esels.
Dann erschienen Nikolaus und Krampus , um den zahlreichen
reizenden Damen ein Angebinde zu überreichen . Fast wollte der
Saal die Etngeladenen kaum fassen , aber schließlich gelang es
doch, das Reich Terpsychores zur Geltung zu bringen . Unermüdlich
wurde unter den flotten Klängen der Kapelle „Holzäpfel " das
Tanzbein geschwungen . Neben der zahlreich erschienenen alten
Herren sah man folgende Vertreter bundesbrüderlicher Körper¬
schaften : Allemania Innsbruck , Arminia Innsbruck , Skaldia
Innsbruck , Bandalia Innsbruck . Gothia Hall , Germania Kufstein
und Germania Dornbirn.

Nrkolofest des Grotzdeutfchen Frauenverbandes Hall i. T . Von
dort wird uns berichtet : Letzten Samstag gab der G . F . H . im
großen Saal des Turnvereins Hall 1862 feinen Familien-
N i k o I o a b e n ü , der stark besucht war und allgemein Beifall
fand . Den Glanzpunkt des Abends bildeten die Vorführungen
rhythmischer Tänze von Damen ans der Schule Dora Ohme.
Der Prolog , die Gruppenbilder des Turnvereins Hall 1882 . sowie
zwei flott gespielte Einakter fanden ebenfalls großen Anklang.
Die Zwischenmusik besorgte die Salonkapelle Lokar.  Sonntag
vormittags fand der mit schönen Besten ausgestattete Glückstops
guten Absatz . — Der größte Anziehungspunkt war das Kinder-
N i Kalo fest  am Nachmittag , das einen Massenbesuch auszu -.
weisen hatte . Zwei Weihnachtsvorführungen von einigen Damen
und einer Schar Kinder , ausgezeichnet gespielt , ernteten viel
Beifall . Prologe und Gesangseinlagen , tadellos wiedergegeben,
dürfen nicht unerwähnt bleiben . Zum Schluß hatte Dt . Nikolaus
und Knecht Ruprecht noch Arbeit mit dem Verteilen der Leb¬
kuchen an Hunderte von kleinen Kindern . Allen die zu dieser
schönen Nikolofeier beigetragen , gebührt Dank , vor allen aber
den Damen des Ausschusses , die in opferwilliger Weife die große
Borarbeil geleistet und dadurch beitrugen , daß dieses alther¬
gebrachte Heimatfest so ivürdig und tadellos verlief.

Urania Hall i. T . Es wird uns berichtet : Der Klavierabend
des bekannten Innsbrucker Pianisten Dr . Hermann Gerhar¬
dt  n g e r unter dem Titel „Von klassischer und romantischer
Klaviermusik " fand am 4. d. M . im Stadtsaal in Anwesenheit
auserwählter , aber leider nicht sehr zahlreicher Zuhörer statt.
Und das ist schade, denn es war zum erstenmal daß hier Klavier¬
musik durch einleitende Worte verständlich gemacht wurde , daß
sich ein Künstler die Mühe nahm . Proben des einfach strengen
klassischen Stiles Johannes Brahms  und solche der mehr sub¬
jektiven Auffassung Chopin scher  Klaviermusik zu bieten . An
rhythmisch vollendeten Variationen und kleineren Werken Beet¬
hovens konnte man sehen , daß unsere Musikheroen auch der ein¬
fachen . allgemein verständlichen Musik ihre Kunst geliehen haben.
Zum Schluss« konnte man an der romantischen Klaviermusik
Arenskis den wesentlichen Unterschied dieser Stilrichtung zur
klassischen feststellen . In schlichten Worten läßt es sich kaum
zum Ausdruck bringen , wie Dr . Gerharüinger es verstand , seine
einleitenden Worte durch wohlausgewählte Klavierstücke leben¬
dig zu machen , gelang es ihm ja durch tiefes Einfühlen in die
Komposition , diese den Zuisiirern näher zu bringen.

Entfall von Filmvorträgen . Die Deutschen Angestelltengewerk¬
schaften D . H. V. und V. d. w. A. sowie der Gehilfenausschuß des

<Handelsgremiums Innsbruck geben bekannt , daß mit Rücksicht
auf den derzeit stattfindenden AnsIagenorrSngeurkurs icke Film¬
vorträge  für dieses Jahr entfallen.  Der nächste Vortrags-

\
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abend wird wieder rechtzeitig bekannt gegeben. Am Sonntag,
den 16. ds., findet abends 8 Uhr im Grohgasthof„Breinöhl" der
DeutscheWeihnachtsabend  des Bundes der Kaufmanns¬
jugend statt, wozu alle kaufmännischen Lehrlinge und Lehrmäd¬
chen herzlichst eingeladen sind.

Vorführung von Lichtbildern aus dem Gebiete der Wildbach- und
Lawinenverbauung, Im Verein der Ingenieure in Tirol und
Vorarlberg wird Hofrat Ing. Georg S t r e l e Dienstag de»
11. ö. M. abends 8 Uhr im Physiksaale der Dundesgewerbeschu!e,
Anichstrahe 36, eine Reihe derartiger Lichtbilder vorsühren. Die
Veranstaltung ist frei zugänglich.

penfioniftenversammlung.
Vom Verein der Staatsbeamten und StaatSlehrperfonen des

Ruhestandes in Tirol wind uns geschrieben: Da die Gleichstellung
aller Ruheständler auf unbestimmte Zeit verschoben werden soll,
veranstaltete der Verein im lleinen Stadtsaal eine sehr gut besuchte
Pensioni stenvc rsam mlung.

Ter Berichterstatter, OberinspektorNauta  ans Wien, hielt
ein übersichtliches Referat, in dem er die Stellung des Reichs-
bundes, dem der einbcrufcnde Verein angehört, nach Austritt aus
dem 25er-Ausschuß einer sachlichen Erörterung unterzog. Der
Redner hob das bereitwillige Entgegenkommen der Tiroler
Nationalräte hervor und vertrat die Ansicht, daß die Frage der
Gleichstellung aller Pensionisten sich lediglich auf parlamen¬
tarischem  Boden sicher lösen lassen werde, wenn die Pensto-
nistenvereine in den einzelnen Ländern mit den Nationalräte» in
möglichst enge Fühlung treten. Bei einigem guten Willen ließen
sich letdjt die Mittel zur Behebung des Unrechtes an den Alt¬
pensionisten finden, so daß keine Mehrausgaben erwachsen würden.

Einstimmig gelangte nun folgende Entschließung  zur An¬
nahme: Die Ruheständler aller Grade und Dicnstzweige protestieren
vor allem gegen die Härten der bisherigen AngleichungSaktion, ins¬
besondere gegen die gesetzwidrige Anwendung der durd) das Gc-
haltsgesetz aufgehobenen Zeitvorrückungsgruppen und gegen die
rechtswidrige Kürzung der bei der Pensionierungzuerkanntcn
Pensionsquote. Sic richten an die Regierung, insbesondere an den
Nationalrat, bezw. an den parlamentarischen Unterausschuß rach-
stehende Forderungen:  *

1. Die eheste vollständige Wiedergutmachungdes ihnen durd)
die Ucberleitunq nad) Anlage zu 8 124 des Gehaltsgesctzes 1924
zugefügten Schadens sowie eine endgültige gerechte Lösung der
Pensionistensragen unter strikter Einhaltung der Automatik nod)
im Jahre 1929 so vorzunehmen, daß die Ungleichungd«r Ißt- an
die Neupensionisten unbedingt durchzusühren sei, und zwar: a) unter
Zugrundelegungder aus der letzten DiensteSverwcndung ahzulciten-
den gesetzlich gebührenden Verwendungsgruppe und der im Be¬
soldungsgesetz 1921 für jeden Altpensionisten bereits ermittelten
Uebe»führungsbicnstzeit; b) durch Ueberleitung aller unter das
2. Hauptstück des Gehaltsgesetzes 1924 fallenden Altruheständler
in die der bekleideten Rangsklaffe entsprechende Dienstklasse ohne
Rücksicht ans den Zeitpunkt der Beförderung in diese RangSklaffe;
c) unter Zugrundelegung des bei der Pensionierung zuerkannten
und im Gehaltsgesctz 1924 ausrechtechaltenen Hundertsatzes der
30- bezw. 35jährigen Dienstzeit.

2. Daß die Bestimmungen der Absätze1, 3 und 5 der Anlage
zu den Durchführungsverordnungen vom 22: März 1927 B.-G.-Bl - ,
Nr. 102 und vom 17. Jänner 1928 B.-G.-Bl . Nr. 22 entsprechend
ckbgeändert werden.

Um das angestrebte Ziel für das nächste Jahr zu erreichen,
müßten die Pensionisten eine gerechte und vollständige Gleichstellung
aus Basis der bestehenden Automatik als einzigen  Forderungs¬
punkt ausstellen, sid) möglichst vollzählig organisieren
und durch ihre Vereine ziclbwnßt zusammenarbeiten. Dies zu er-
reichen, war der Zweck der würdevoll verlaufenen zweistündigen Ver¬
sammlung. Anmeldungen zum oberwähnten Vereine wollen schrift¬
lich an die Vereinsloitung in Innsbruck, Jnnrain Nr. 36, gerichtetwerden.

Todesfälle.
In Innsbruck sind gestorben: > Dr . med. Hofrat

Karl Diwald,  Generalstabsarzt i. R ., 59 Jahre alt,'
Karl Hauska,  B .-B .-Jnspcktor, 59 Jahre alt .- Emilie
Pi sek,  Postbauratswitwe, ' Karoline -St ern,  geb . Klei¬
ner, Bankdirektorswitme , 85 Jahre alt : Thomas S Vi¬
ta k, Hausbesitzer, 77 Jahre alt.

In Hall:  Josef Tänzer,  Hausbesitzer , ehemaliger
Frächter und Kommandantstellvertreter der Freiw . Feuer¬
wehr, im 71. Lbensjahre.

In Bozen:  Frau Marie A m v l a tz, geb. Pichler, Be¬
sitzerin des Cafös „Central ", im 72.- Lebensjahre,' in
Meran:  Frau Elise Zeiger  im 60. Lebensjahre: in
Trafoi:  Josef Ortler,  Postmeister und Besitzer des
Hotels „Post", ehemaliger Handelskammerrat in Bozen,
im 66. Lebensjahre. Kanonikus Alois F ke i s chm a n n,
der ein halbes Jahrhundert lang seelsorgertsch in Bozen
gewirkt hatte, im Alter von 76 Jahren . Ferner Frl . Luise
Winkler,  Private , im Alter von 66 Jahren . In
St . M i cha e l - E p p a n : Frl . Antonia Schwarzer,
Kaufmannstochter , im 28. Lebensjahre : in Kaltern:
Anton Ambach  aus Mitterdorf , 82 Jahre alt. und Pius
Mair,  57 Jahre alt. In Unterm als:  Witwe Jose¬
fine Joris  im 81. Lebensjahre : in Sets:  Baumeister
Johann Vanzo  im 67. Lebensjahre.

In Salzburg:  Sigmund Stcinlcchncr,  Korb¬
flechter, im 68. Lebensjahre: Frl . Berta S a n I a che r,
Handelsangestellte , 18 Jahre alt : Frau Babetty Wacht,
geb. Schmidt, Färbereibesitzersgattin , im 54. Lebensjahre:
Josef B i e r t h a l e r, 74 Jahre ali.

Jil Hallein  Schulrat Sebastian Greiderer,  Bür-
gerschuld-irektor i. R ., im 67. Lebensjahre, Ehrenmitglied
des Salzburger Sängerbundes : in Schwarz  ach der
herrschaftliche Förster aus dem Felbertal Johann
R a mmler : iil Weißenkirchen  bei Wels Gemeinde¬
arzt D. Hermann Sirk : in Klagenfurt  Gewerkens¬
und Präsidentenswitwe Jda Mühlbach  er.

In F i l l m a n n s b a ch (O.-Oest.) der frühere Gastwirt
ln Oberndorf a. d. S . Heinrich B .au erstatt er.

In Graz  der Postdirektor i. R . Franz Hostnig.
In Wien  der städtische Physikatsrai Dr . Emil Tclch.

Professor der Philologie Dr . Alois Kreidl.
In Wien:  Professor Leon Kellner,  ein bekannter

Anglist und Shakespeare-Forscher, im 72. Lebensjahre
und Professor der Physiologie an der Wiener Universität
Dr. dllois Kreidl im 64. Lebensjahre.

•r

Attilio Tecini f.
Dom „Alckaiserjägertlich" in Innsbruck erhielten wir iolzenbcn

Nachruf: Unverhofft rasch hat der Tod wieder einen unserer allen
Kameraden hinwcggcrasst. Am 6. d. M., in den Morgenstunden,
ist Finanzwachoberkom mi ffär d. R. Attilio Tecini  einem heim¬
tückischen Leiden, dem er seit mehreren Monaten verfallen war,
erlegen. Die Schwere des äußerst schmerzhaften Leidens läßt uns
den Tod, der ihn davon befreit, als Erlöser erscheinen.

Mit Tecini ist das Muster eines altösterreichischen Beamten von
uns gegangen. Von seltener Gewisterchastigkeit und Pflichttreue,
war er feinen Untergebenen nicht nur ein zwar strenger, dabet aber
sehr wohlwollender Vorgesetzter, sondern,«»d) ihr väterlicher
Freund, der für sie in bedrängten Lagen-stets ein warmsühlendes
Herz hatte. Wir alten Kameraden haben an ihm immer den un¬
ermüdlichen Eifer und sein stark ausgeprägtes GerechtigkcltS-
gefühl bewundert. Von seinen engeren Landsleuten, namemlid) in
der Kriegszeit, schwer angeseindet und mit oft bitterem Haffe ver¬
folgt, ließ er sid) nie auch nur im geringsten oon dem abbringen,
was er als seine Pflicht betrachtete. Sein persönliches Verdienst
war cS, wenn in Tirol die Grenzsinanzwache sich vom ersten bis
zum letzten Kriegslage mustergültig bewährte. Er kannte jeden
einzelnen seiner Untergebenen ganz genau und wußte ihn dort zu
verwenden, wo er am Plätze war. lind immer gab er ihnen selbst
das beste Beispiel.

Der unglückliche Ausgang des Krieges brachte ihn nicht nur um
seine Stellung,'sondern auch um seine Heimat. Von den Italienern
wegen seiner staatstrcuen Gesinnung und Betätigung gehaßt, fand
er in Nordtirol eine zweite Heimat und ein neues Feld der Be¬
tätigung seiner unermüdlichen Arbeitskraft. Auch in seiner neuen
Stellung, in einem Privatbetriebe, errang er sich) bald durch seine
Pflichttreue und Gewissenhaftigkeit die volle Zufriedenheit und
Anerkennung seines Dicnstherrn, der in ihm einen seiner besten
und verläßlichsten Beamten betrauert.

Tecini war 1869 in Male in Südtirol geboren, trat im Jahre
1886 in das Finanzwachkorpsein, vollzog von 1890 bis 1893
seine Mili'tärdienstpflicht beim 2. und 3. Regiment der Tiroler
Kaiserjäger, wurde im Dezember 1907 zum FinanMachkommiffär
zweiter Klaffe und gleichzeitig zum Leiter der Unterrichtsabteilnng
in Rovereto ernannt, von wo er im folgenden Jahre dann zum
Stellvertreter des Kontrollbezirkslcitersin Moena befördert winde.
Kurz nach) seiner Beförderung zum Finanzwachkommissär erster
Klasse wurde er zum exponierten Kommissär in Trient ernannt,
von wo er im Jahre 1910 nad) Innsbruck versetzt und als Leiter
der Grcnzsinanzwachedem 14. Korpskommandozngctcilt wurde.
In dieser Stellung verblieb er bis zum Zusammenbruche. Seine
Verdienste in den verschiedenen Stellungen wurden schon im
Frieden durch zahlreiche Belobungen und die Verleihung des
goldenen Verdienstkreuzes mit der Krone, im Kriege durch) Ver¬
leihung des goldenen Vcrdienstkrcnzcs, des goldenen Verdicnst-
kreuzes mit der Krone und des Franz-Joscs-Ordcn, alle drei am
Bande der Tapferkeitsmedaille, sowie durch die Ernennung zum
Oberkommissär gewürdigt.

Heimakwehr und Innsbrucker Polizei.
Zu den verskhiMuen 'BerHtzck üOr 'üepi bekannten

Konflikt zwischen Heimatwehr und der Innsbrucker
Polizei wegen der Vorfälle anläßlich der Heimatwehr-
knndgebung am 12. November findet sich im Oman der
Alpenländischen Heimatwehren . nachstehendeoffizielle
Erklärung  der Laudesleitnug:

„Die La n d e s l e i t u n g der Tiroler Heimatwehr als
Veranstalterin der großen Kundgebung und als Vertreter
ihrer 17.000 Kameraden hat nicht nur das Recht, die Be¬
seitigung der unerträglichen Mängel  in der
Innsbrucker Polizeiführung zu fordern, sondern sie be¬
trachtet es auch als ihre Pflicht, eine Genugtuung  für
ihre durch unerhörten Polizeibericht  beleidigten
Kameraden zu verlangen . Durch die eingeleitete Diszi-
plinaruntevsuchung wird die Verantwortung festgestellt
werden. Die Heimatwehr  aber läßt gegenüber
allen Instanzen , die etwa eine Kompromißlösung
anstreben, keinen Zweifel  darüber , daß sie bei
der durchaus klaren Sachlage auf der restlosen Er¬
füll u n g i hrer Forde run gen  besteht. Sollten aber
die zuständigen Stellen nicht deir Willen haben, eine Aen-
derung in der Führung der Innsbrucker Polizei vorzu¬
nehmen, so wird die Heimatwelir geeignete Mi  t t e l
in Erwägung ziehen, um sich selbst die Genu  g-
t u u n g zu verschaffen, die sie ihren Kameraden schuldigist.

Biirgermeisterwahlen in Tirol.
Deutschmatrei. Hier fand am 8. d. Bi . die Bürgermeister-

wahl statt, wobei Josef Seewald,  Hutmachermeister, als
Bürgermeister und Nat ion alral̂ ;abgeo rd ne irr Franz
Steiner  als Vizebürgermeister gewählt wurden. Dem
neuen Gemeinderat gehören acht neugewählte Mitglie¬der an. 1

Imst . Folgender Stadtrat wurde gewählt : Bürger¬
meister Josef G r t s s e m a n n, Buchhändler: 1. Bize-
bürgermelster Fr-miz Pirchner, Gastwirt : 2. Vizebürger-
mcister Tr . Ferdinand Jenewein , Siadtarzt : 1. Stadtrat
Josef Ginther, Stvatzenmelster, und 2. Stadtrat Franz
Schwemmberger, Bauer.

Neustift. Der bisherige Bürgermeister , der Bauer
Georg Egger,  wurde wiedergewählt, zum Vizebürger-
meister wurde der Gastwirt und Sägewerksbesitzer
Johann Müller  gewählt . Die beiden Funktionäre lassen
erwarten , daß die für den Fremdenverkehr wichtige pro¬
jektierte Autostraße Neustift—Ranalt aus gebaut wird und
in die laue Fremdcnverkehspropaganda ein frischer Zugkommt.

Großvolderbcrg. lieber die Bürgcrmeisterwahl wird uns
berichtet: Bei der Wahl des Gemeindevorstandes gingerr
Dr. Joses Fink,  Boldcrwildbäd , als Bürgermeister,
Franz T s chu g g, Besitzerzu Pirchegg. als Bürgermelster-
stellvcrtreter hervor.

Kitzbiihel. lieber die Bürgermeisterwahl wird Nils
geschrieben: In wenigen Tagen wird es sich entscheiden, ob
der Bürgermeisterstuhl der Stadl Kitzbühel weiterhin mit
einem fortschrittlichenVertreter besetzt werden wird oder
nicht. Weder die Großdeutschennoch die'Christlichsozialen
verfügen allein über die absolute Mehrheit der Mandate.

Ihr Liebling baut unermüdlich nach Herzenslust
alles was er sich wünscht mit „Matador“,
Sachen aller Art, - bewegliche Maschinen.
„Matador1 für Kinder von 3 bis 16 Jahren.

Vollständige . Matador “- Baukasten Man arhte auf den Namen
zu ö. S. 1'40. 2'20, 4- , 6-50, 11 t6 '- r ,, . N'

24 - , 38 - , 85 -, „Korbulys Matador“
Wer einen . Matador “ hat , kaufe Zu haben in a „ eneine Ergänzung dazu . . . _ . .. . .

Jeder Bestandteil einzeln zu haben. einschlägigen Geschäften

Prospekt frei durch Matadorhaus Wien VI,-48

Die Entscheidung  liegt demnach bei der .sozial-
demokratischen Partei.  Von ihr hängt es ab, ob
die Stadt weiterhin freiheitlich oder klerikal vermaltet
werden wird. Bis jetzt ist es ganz unbestimmt, wie die
Entscheidung fällt. Die Stahl hat unter der. bisherigen
freiheitlichen Leitung einen ganz bedeutenden Aufschwung
genommen, so daß Kitzbiihel heute zu den ersten Fremden-
verkehrsorten der ganzen westlichen Alpenländer gehört.

Eine Skudententragödie in Borarlberg.
Das Verschwinden des Stttdcnten Baß . — Vom Neben¬

buhler ermordet?
Berlin , 11. Dez. (Priv .) Wegen einer Studententragödie

in den Alpen ist die Berliner Mordkommission
alarmiert worden. Es handelt sich um die Aufklärung des
geheimnisvollen Verschwindens  des Ber¬
liner Studenten Baß,  der am 3. August bet Feld¬
kirch  spurlos verschwunden  ist. Baß war mit seinem
Kameraden Joachim Schmied  eng befreundet. Er ging
mit diesem nach Tübingen auf die Universität . Hier
lernten sie die Studentin Lüzie G ran ich kennen, mit
der sie im Sommer nach- Vorarlberg fulEi . - Die drei
jungen Leute uiichtigten iu -lhrW ''Zsst . ;■* * ,

Baß hatte eine tiefe ZttttPignttg zu der Studen¬
tin  gefaßt , die ihrerse 'ris  wieder Schmied liebte,
ohne daß Baß etwas davon wußte. Am 2. August näch¬
tigten die drei hei Hartenäu. Baß  hatte noch Lust,
einen Spaziergang  zu unternehmen, während die
beiden anderen i m Z el lebst te den.  Als Baß . zurück¬
kam, entdeckte er, was die beiden ihm bisher verheimlicht
hatten. Was sich dann ereignete, ist unaufgeklärt.
Nach Erzählung Luzie Granichs und Schmieds soll Baß
sebr erschüttert gewesen und weggegangen sein. Jedenfalls
ist er seither  u n a uü f i n d b a r.

Diese Darstellung seiner Gefährten enthält aber be¬
fremdliche Elemente . Zunächst wollten sie 24 Stunden un¬
tätig  auf die Rückkehr des Baß gewartet  haben, dann
erst besprachen sie das .Verschwinden des Freundes . Als
ein Bergführer  stutzig .wurde und sich erbötig machte,
in Feldkirch die Vermißte na uz ei ge  zu erstatten,
lehnte Schmied  dstLs ab .und sagte, er werde selbst
nach Feldkirch gehen. Luzie Granich und Schmied brachen
auch das Lager ab und begaben sich nach Feldkirch. Dort
haben sie aber keine Au zeige  gemacht , sondern sie
fuhren nach Bregenz weiter, wo sie sich trennten.

Luzie Grant  ch fuhr nach' Ulm  und von dort nach
Paris  und hat seither n t ch 1s m ehr von s i ch h ö r e n
lassen.  Schmied begab sich-über Tübingen nachBerlin
zu seinem Vater. Erst hier,stieben Tage nach dem Ver¬
schwinden des Baß , v er st« ü di g t e er dessen Vater zu¬
erst brieflich und dann Mündlich von der Tragödie . S e i t-
dem hat sich Schmied  im Hanse des Baß , wo er früher
fast täglich verkehrt halte, nicht mehr  gezeigt:

Der Totschlag eines Gewohnheitsstänkerers.
Innsbruck, 11. Dezember.

Vor dem Innsbrucker..SchiviirMricht begann gesternd>ie Winler-
[effion mit der Verhandlung gegen den Hilfsarbeiter MaxWe ber.
der linier der no» uns bereits gestern veröffentlichten Anklage
des Totschlages stand. Den Vorsitz,des Schmurgerichlshofes führte
OLGR. Dr. Köllenfperge .Z.  die Anklage vertrat Staats¬
anwalt Dr Grünnewald,  als Verteidiger fungierte Ncchrs-
anwalt Dr. M ar'It sch ij.'i'« hiA gls Vertreter der Verwandten
des Getöteten, die sich dem Verfahren als Privatbeteiligte an¬
geschlossen haben. Rechtsanwalt'Dr. S chi e b8 ck'.

Nach der Verlesung der Änklageichrift bekannte sich der An¬
geklagte schuldig, verantwortett sich aber mit V o11t r u n k e n-
he it . Vorsitzender: ..Trinkest tzisgerne?" — Weber: ..Das ffann
ich geraden-cht sagen. Ich vertrasttz sehr wenig." — Vorsitzender:
..Das stimmi aber wohl nicht, irr Ihrem Leumundszeugnis heisst
es: „Ist dem Tranke crgrükst."',Dä' werden Sie doch eher mel als
wenig vertragen!" — ÄSeber: ..Von zwei Krügeln Bier Hab' ich
schon einen Rausch." Dcr'PmMende hielt nun dem Angeklagten
vor. dass alle Zeugen angaben./bog einer Bolltr  u n k e n hei  t
könne keine Rede  sein ünd' dass er.'selbstm der Voruntec-
-uchung immer zugegeben habe, nu: leicht angeheitert gewessn zufein.

Tann kam das Verhör auf die Lat selbst und die Ereignstse
kurz zuvor. Weber lieh sich ansahgs jede .einzelne Antwort nur
nach langen Vorhalten abri.stgen üM sucht«'Sie Antworten immer
durd, Redewendungen abzuschwächen. Weber gab zu dass ec den
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Lechner -wegen eines Mädchens, bei ibem Lechner ihn „ausgestochen"
hatte , gehässig gesinnt gewesen sei. Die Stänkereien und alle
anderen Vorfälle im Wirtshaus vor der Tat schilderte Weber —
allerdings sehr zögernd — in Ue-bereinstimmung mit der Anklage¬
schrift. Weber behauptete,
das Messer zu Hause nur deshalb geholt zu hoben, wei! er sich

fürchtete, es könnte zu einer Rauferei kommen.
Vorsitzender: „Wenn ich mich fürchte,  daß ich durchgehaui

werde, so wäre ich an Ihrer Steile froh gewesen, daß ich glück-
.lich nach Hanse gekommen bin und wäre einfach zu Hause
geblieben."

Weber : „In meinem Rausch habe ich das nicht bedacht. Ich habe
mich eben gefürchtet , daß ich durchgehout werde ."

Vorsitzender: „Was haben Sie dann mit dem Messer machen
wollen ?"

Weber : „Wenn mir semand etwas hätte tun wollen, so hätte
ich ihm dos Messer gezeigt,  damit er mich in Ruhe  loht ."

Vorsitzender: „Warum haben Sie sich dann in der Dunkelheit
versteckt nachdem Sie an den Burschen schon vorbei waren ?"

Weber : „Ich werde mich Hali so gefürchtet haben , dass ich mich
oerstecken wollte ."

Vorsitzender: „Warum haben Sie dann zugestochen. als Lechner
und Holzhammer auf Sie zugetreten sind?"

Weber : „Mir hat ja der Lechner einen Schlag aus den Kopf
gegeben . .

Vorsitzender (unterbrechend ): „Den haben Sie aber gar nicht
gespürt , wie Sie in der Voruntersuchung selbst zugegeben haben !"

Weber : „Geschehen ist mir nichts. Rach dem Schlag Hab' ich
in der Aufregung das Messer Hera nsge zogen . bin damit
aufgefahren  und habe den Lechner getroffen ."

Vorsitzender: „Die Zeugen haben aber alle nicht gesehen, daß
Sie einen Schlag erhalten hoben. Wissen Sie das sicher?"

Weber : „Ich denk ' es mir halt , sonst hätte ich nicht zugestochen!"
Vorsitzender: „Sie geben also doch zu. daß Sie zugestochen

haben und nicht nur in der Aufregung den Lechner unabsichtlich
getroffen haben ?"

Weber : „Ich Hab' es mir halt später gedacht, daß ich auf den
Lechner zugestochen haben muß. In meinem Rauschzustand habe
ich nicht gewußt , was ich tue !"

Vorsitzender: „Und was hoben Sie nach der Tat getan ?"
Weber : „Dänn bin ich davongelaufen . Später bin ich wieder

zurückgekommen und habe erfahren,  daß der Lechner tot
ist, ©in Gendarm hat mich dann nach Haufe geschickt und ich
habe mich ins Bett  gelegt und geschlafen,  bis mich die
Gendarmerie um 2 Uhr früh verhaftet hat ."
Vorsitzender: „Sie müssen ein Gemütsmensch sein. Zuerst erstechen
Sie einen und dann können Sie ruhig schlafen big Sie verhaftet

werden !"

Weber : Lächelt  gezwungen und schweigt.
Der als Tatzeuge vernommene Friedrich Holzhammer,  der

Begleiter -des erstochenen Lechner. schilderte die Tat und die Vor¬
fälle davor und darnach in vollkommener Uebereinstlmmung mit
der Anklageschrift . lieber Befragen , weshalb er mit Lechner auf
den in der dunkeln Ecke kauernden Weber zugetreten fei, er¬
klärte der Zeuge, man wollte Nachsehen  ob er wirklich e i n
Messer habe,  weil er im Gasthaus gedroht hatte , «r werde
noch heute einem bas Messer hineinstechen Der Zweck war . Weber,
der als Gewalttäter bekannt war , zur Vernunft zu bringen oder
ihm das Messer abzunehmen,
Der Zeug« hat nicht gesehen, daß Lechner dem Weber irgendeine»

Schlag oersetzte.
Bevor noch ein Wort gewechselt worden war , ries Lechner schon:

„Fritz, paß auf , mich hot er schon gestochen!" und sank bald dar¬
auf in der Mitte der Straße zusammen.

Auch der Zeuge Ludwig Huber,  Schmied in Absam, gab in
Uebereinstlmmung mit der Schilderung der Anklage eine Dar¬
stellung der Stänkereien Webers im Wirtshaus und der Ta.
selbst, deren Zeuge er aus einer Entfernung von sechs Schritten
war . Er bezeichnet« Weber als zur Zeit der Tat ,zwar stark an¬
getrunken . abe r nicht v o l l t r u n k e n.

Revierinspektor Franz Eberl,  Kommandant des Gendarmertr-
postens in Absam, bezeichnete Weber als bekannten Stänkerer
und Krawallmacher , der mindestens jeden Samstag und Sonn¬
tag im Wirtshaus saß und in alkoholisiertem Zustand oft Geivalt«
lätigkeiten -beging. Bei der Verhaftung die nach etwa einein-
haibstündigem Schlaf erfolgte , fand man an Weber nicht dir
leiseste Spur  einer Anheiterung.  Weber zeigte keine
Reue über di« Tat und als M o t i v der Tat gab er E i f e r s u ch.
an . Zugestochen habe er letzten Endes deshalb , weil er einen
Schlag erhalten habe. Er behauptete auch zu Boden ge¬
worfen  worden zu sein, bevor er zum Messer Miss, später hielt
er jedoch diese Verantwortung nicht mehr ausrecht. Weber zeigte
dem Postenkommandanten am nächsten Morgen auch jene Stelle,
wo er das zur Tot benützte Messer indenMühlbachge-
morsen  hatte . Nachdem der Bach abgekehrt worden ivar , wurde
dos Messer wirklich an der bezeichneten Stelle gefunden . Ms
Weber verhaftet wurde , gebärdeten sich seine mts dem Schlaf?
gestörten Verwandten (seine Schwester und sein Schwager) sehr
verzweifelt . Weber suchte sie mit der Bemerkung zu trösten:
.LLäre es vielleicht bester, daß ich dort liegen geblieben wäre und

der Lechner noch herumlausen würde ?"
Aus den Aktenverlesungen ist erwähnenswert , daß Weber einen

sehr schlechten Leumund Hot und daß die Mutier  des
getöteten Lechner sechzehn Kindern  das Leben geschenkt ha!
Wie aus den Ausführungen des Privatbeteitigtcnvertreters her¬
vorging . hat die arme Mutter schon viel mitzumachen gehabt , Ihr
Mann verunglückte  im Eisenbahndienst und wurde des¬
halb vorzeitig pensioniert . Heute bezieht er eine Pension von
160 8, Ein Bruder  des von Max Weber Getöteten ver¬
unglückte  voriges Jahr im Vergnügungspark der Innsbrucker
Herbstmesse tödlich  aus dem sogenannten „T e u s e l s r a d". Die
Frau hot also innerhalb knapp eines Jahres zweimal  über
Nacht «inen Sohn verloren.  Der Erstochene wurde von allen
die ihn kannten , als ruhiger , strebsamer und auch im Berufe sehr
tüchtiger Arbeiter bezeichnet. Er unterstützte  seine Mut-
i e r lausend durch Geldzuwendungen , um der Frau , die noch für
iüns schulpflichtige Kinder zu sorgen hat , di« Existenz zu er-
leichtern.

Der Staatsanwalt Dr . Grünnewald  teilte den Geschwore¬
nen mit , daß die Unterfuchung gegen Max Weber ursprünglich
wegen Mordes  geführt wurde . Erst nach reiflicher Ueberlegung
habe er sich entschlossen, lediglich den Totschlag unter Anklage
zu stellen. Wenn man also annehme , daß kein Mord vorliege , so
sei sicher das Schulbeispiel eines Totschlages gegeben. Die rest¬
lichen Ausführungen des ösfenliiche» Anklägers dienten dazu , oie
offenkundige feindselige Absicht zu erhärten und die Verant¬
wortung Webers mit Äollrrunkenheit oder fahrlässiger Tötung zu
widerlegen . , ...

Sier Vertreter der Privatüeteiligten unterstrich die Ausführun¬
gen des Staatsanwaltes und stellte den Antrag auf Zuspruch der
durch den Totschlag -den Angehörigen erivachsenen Barauslagrn
für das Begräbnis . Die Geltendmachung weiterer Ansprüche kün¬
digte Dr . S chi e b ä ck im Zivilrechtsweg an.

Der Verteidiger Dr . M a r i t s chn i g verwies die Geichivorenen
aus alle jene Umstände, die geeignet wären , die Verantwortung
des Angeklagten mit Bolltrunkenheii zu unterstützen Nach einem
klaren Resümee des Vorsitzenden das auch auf alle rechtlichen
Fragen in volkstümlicher Weise einging . zogen sich die Geschwore¬
nen zur Beratung der ihnen gestellten Schuldfragen  zurück.
Die Hauptfrage lautete auf Totschlag,  eine Znsaßsrage auf
Volltrunkenheit.  Zwei weitere Zu'sotzsragen befaßten sich

mit der strafrechtlichen Qualifizierung der Volltrunkenheit , für den
Fall der Bejahung der Zusatzfrage, Nach kurzer Beratung ver¬
kündete der Obmann der Geschworenen den
einstimmigen Schuldspruch wegen Totschlags und die einstimmige

Verneinung der Zusatzfrage nach Volltrunkenheit.
Max Weber wurde aus Grund dieses Wahrspruches zu sechs Jahren
schweren Kerkers verurteilt : außerdem wurde ihm der Ersatz von
300 8 Begräbniskosten oufgetragen . Als erschwerend  für
die Strafbemessung führte der Vorsitzende in der Urteilsbegrün¬
dung an : die Vorstrafen wegen verwandter Del 'kte, den ralchen
Rückfall, die geflissentliche Vorbereitung der Tat , den Umstand,
daß ein Sahn armer Leute getötet wurde , die dadurch eine wesent¬
liche Stütze verloren haben. Ms mildernd wurde berücksichtigt:
das Geständnis , die vom Angeklagten ausgesprochene Bereit¬
willigkeit zur Säiadensg -utmachung, die Trunkenheit und die
Eharakteranlage . Max Weber erbat sich eine Bedenkzeit von
drei Tagen.

Raubmorbversuch an einem Osttiroler
Bürgermeister.

Innsbruck , 11. Dezember.
In der Nacht zum 2. Oktober d. I . wurde in das Derkauifslakal

des Konsumvereines „Vorwärts " in Lienz  ein Einbruch verübt.
Wie sich später herausstellte . hatten den Einbruchsdiebstahl der
19jährige Sattlergehilfe Gottfried Huber  aus Spittal a . D. und
der 20jährige Schlossergehilfe Joses Kreuzer  aus Lelsach verübt.
Schon längere Zeit vor dem Einbruch hatte Huber seinen Freund
aus die leichte Ausführbarkeit dieser Tat aufmerksam gemacht.
Als Huber und Kreuzer gegen Ende September wieder an Geld¬
mangel litten , vereinbarten sie Tag und Stunde des Einbruches.
Gegen 9 Uhr abends Öffftcte Huber die rückwärtige Haustüre -des
Geschäftshauses und gegen Mitternacht drangen beide mitsammen
in das Haus ein, erbrachen die Laden-türe im Hausgang , indem
sie die Türfüllung hearusschnttten . Biel ist ihnen allerdings bei
diesem Einbruch nicht in di« Hände gefallen . Außer eis Schilling
stahlen sie ein Paar Schuhe, einen Regenschirm und fünf Paar
Socken , welche karge Diebsbeute sie untereinander teilten.

Huber hatte schon früher allein einige Diebstähle begangen . So
stahl er einem Unbekannten in Lienz ein Fahrrad : am 20. Sep¬
tember war er nachmittags in Matrei in Osttirol , durchlumpte
dort die ganze Nacht in einem Wirtshaus « und als er am Mor¬
gen des 21. September an die Heimfahrt nach Lienz denken
mußte , stahl er ein im Gasthaus befindliches Damenfahrrad , dos
einer Dienstmagd gehörte . Er fuhr mit dem -fast neuen Rode nach
Lienz und verkaufte cs.

Das verbrecherische Zusammenwirken Hubers und Kreuzers
sollte jedoch noch zu einer viel schwereren Straftat führen.

Huber saßt« den Plan , im Falle einer neuerlichen Geldknapp¬
heit jemanden niederzuschießen und zu berauben.
Davon machte er auch seinem Komplicen Kreuzer Mitteilung . Bei

Erörterung des Planes wies Huber darauf hin . daß ihn lediglich
der Mangel eines Revolvers an der Ausführung hindere . Kreuzer
erbot sich, -seinem Freunde di« Waffe zu verschaffen, was ihm aber
nicht ohneweiteres gelang , da er keinen Blassen paß hatte , Kreuzer
wandte sich nun an einen bekannten Angestellten einer Wo-fsen-
handlung , der ihm am 21. Oktober eine R e p et ie rpi stol -e um
30 Schilling samt Munition verkaufte . Kreuzer gab die Waffe
an Huber weiter.

Am Nachmittag des gleichen Tages probierten die beiden -die
Schußwaffe aus und Huber bestimmte sogleich den folgenden Tag
für die Ausführung seines Raubmordplanes , denn es war allge¬
mein bekannt , daß am 28. Oktober von den Bauern viel Vieh
zu Transportzügen auf den Lienzer Bahnhof gebracht werden
sollte. Huber glaubte deshalb einen guten Beutezug zu machen.
Er hätte zu Mittag die Arbeitsfchicht an seinem Dienstplatze in
einer Säge bei Lienz antreten sollen, war aber zur Schicht nicht
erschienen, sondern fuhr am Vormittag nach Lienz. Er strich dort
umher , bis er gegen 11 Uhr feinen Freund Kreuzer traf . Kreuzer
wollte in einem Geschäfte für Huber Patronen kaufen , da er
aber diese nicht ausgefolgt erhielt , begab sich Huber selbst in Sen
Laden und erhielt sofort -die Munition . Nach kurzem gemein¬
samen Weg trennten sich die beiden : Huber ging allein nach
Nußdorf . Auf dem Wege dorthin ging ihm der Nußdorfer Bauer
und Bürgermeister  Alois Pranter  vor . der von Lienz
kam. Eine Weile später blieb Pranter bei einem Bekannten
stehen und wurde von Huber wieder überholt , Huber dachte., -daß
Pranter mindestens einige hundert Schilling bei sich trage und
er faßte den Plan , den Bürgermeister zu ermorden und zu be¬
rauben . Er ließ sich von Pranter wieder einholen und als dieser
drei bis vier Schritte vor ihm war , machte Huber die Waffe
schußbereit.

An einer ihm geeignet erscheinenden Stelle beschleunigte Huber
seine Schritt «, kam aus eine Entfernung von ein bis einundein¬
halb Meter an den Bauern heran , zielt« aus den Kops des vor
ihm gehenden ahnungslosen Mannes und «ab den Schuß ab.
Der Zufall wollte ss , daß die Kugel den H i n te rk -op f n i cht

traf:  sie drang durch die Weichteile des Halses in den Kopf ein
und blieb in der Gegend des rechten Ohres stecken. Pranter war
noch in der Lage, sich umzudrehen und nach dem -heimtückischen
Schützen zu schauen, der in der Meinung , überhaupt nicht getroffen
zu haben , die Flucht ergriff.  Pranter -schleppte sich noch bis
zu dem 200 Meter entfernten Haus des Josef Gasser, wo er vor
der Haustür zusammenbrach. Ein zufällig in Unternußdorf an¬
wesender Arzt leistete die erste Hilfe und veranlaßie die Ueber-
sührung des Verletzten in das Spital nach Lienz. Der Ue-ber-
fallene hatte eine schwere Verletzung  erlitten , von der er
wieder genas.

Huber begab sich am Nachmittag, in der Hoffnung , nicht erkannt
worden zu sein, auf seinen Dienstplatz. Schwerwiegende Ver¬
dachtsmomente veranlaßten die Gendarmerie , den Burschen auf
seinem Arbeitsplatz zu verhaften.  Auf dem Wege zur Post . n-
kanzlei nach Dölfach gelang es Huber zu flüchten.  Er irrte
einige Tage in der Umgebung herum , bis ihn am 25. Oktober
abends der Gendarmerie -Rayonsinspektor Jakob Weiler  von
Lienz in einem Heustadl bei Amlach aufspürte.  Dcc
Gendarm wollte ihn verhaften und ihm Schließketten anlegen
Huber stürzte sich plötzlich auf den Gendarmen , riß ihm den Dienst¬
revolver aus der Hand, versetzte ihm einige Stöße und versuchte
zu fliehen. Dem Rayonsinspektor gelang es jedoch, den Burschen
niederzuringen und nach heftigem Widerstand zu überwältigen.

Huber wurde nach Lienz eingeliefert : bald darauf wurde auch
Kreuzer verhaftet.  Die beiden verwegenen Burschen müs¬
sen sich heute vor dem Innsbrucker Schwurgerichte (Vorsitz OLGR
Dr. Ziegler)  wegen versuchten Raubmordes , respektive wegen
Mithilfe hiezu und wegen Einbruchsdiebstahl . Huber außerdem
noch wegen öffentlicher Gewalttätigkeit , verantworten . Die An¬
klage vertritt Staatsanwalt Dr . Moser.  Die Verteidigung der
Beschuldigten führen die Rechtsonwälie Dr Kneringer und
Dr . Heller.  Beide Bursclien stammen aus achtbaren Arbeiter¬
familien des Lienzer Bezirkes . Hu-ber hatte das Satilerge -werbe.
Kreuzer das Schlossergewerbe erlernt und beide waren bereits als
Gesellen in Stellung . Huber ist wiederholt wegen Diebstahls vor¬
bestraft . während Kreuzer bisher unbescholten war Da der Baier
Hubers in die Zurechnungsfähigkeit feines Sohnes einige Beden¬
ken fetzte, wurde Huber auf den Geisteszustand untersucht und ftir
voll verantwortlich befunden.

«

tz FUnszehn Jahre Kerker für einen Doppelmörder . Graz,  am
io! Dez. Das hiesige Schwurgericht fällte heute das Urteil gegen

den 52jährig-en Privatbeamten Karl Re tzel , der im Oktober d. .c.
aus Eifersucht seine 20-jährige Geliebte Margareta Kain er  und
deren Bruder Karl K a i n e r erjchossen hat . Retzel wunde zu
fünfzehn Jahren schweren und verschärften Kerkers verurteilt.

Der abgebauke Abbau bei der Post.
6. Wien, 10. Dez. Der Personalabbau bei der Post hatte zur

Folge, daß mit dem verringerten Personal das Auslangen nicht
gefunden werden konnte und daß wegen Personalmangels Ber-
tragsangestellte neu ausgenommen werden mußten . So wurden
auch seinerzeit die Offizialin Margarethe N e k !, die Oberofff-
z'alin Johanna Solltek  und die Offizialin Fernande Schipp
cm Zuge der Maßnahmen zur Pevsonalverringerung vom Vorstand
der Telegraphendirektion in den zeitlichen Ruhestand versetzt.
Als nun diese drei Beamtinnen erfuhren , daß N e u a u f n a h -
men stattsanden . brachten sie gegen die General -direktion für die
Post- und Telegraphenverwaltung beim Ver-fassun-gsgerichtsh-of eine
Klage ein. mit welcher sie die Aushebung der Qnieszie-
rung  und Zahlung der Differenz zwischen Akli-vitäts - und Ruhe-
stanüsgebühren begehrten . Begründet wird die Klage damit , daß
die der Quieszierung zugrunde gelegte Tatsache eines Ueber-
schuss-es an Bediensteten nicht mehr bestehe, wie dies aus dem Ge¬
schäftsberichte der Generalüirektion hervorgehe , wonach Vertrags¬
angestellte neu ausgenommen werden mußten . Da infolge des
Abbaues derzeit mit den pragmatischen Beamten das Auslangen
nicht gefunden werden könne , dürfe die Quieszierung der Kläge¬
rinnen nicht aufrecht erhalten werden . .

Die Generaldirektion beantragte die Abweisung der Klage, -da
den gui-eszierten Beamten ein Recht auf Wiederverwendung nicht
zustehe. Der Versasiungsgerichtshof (Vorsitzender Vizepräsident
Professor Dr . Menzel)  hat mit dem soeben herabgelangten
schriftlichen Urteil das Klag-ebegehren abgewiefen.  In der
Begründung wird hervorg-ehoben, daß die Klägerinnen seinerzeit
rechtskräftig in den zeitlichen Ruhestand versetzt wurden und es
sich daher bei der Abweisung ihres Ansuchens um Wiederindienst¬
stellung nicht um die Entscheidung über ein ihnen zu-stehendes
Rechtsmittel,  sondern lediglich um die Ablehnung einer Bitte
handelt , auf deren Erfüllung kein Rechtsanspruch  besteht.
Denn ein Recht aus Wiederverwendung haben die in den zeitlichen
Ruhestand versetzten Beamten nicht, ihre Wiederindienststellung
ist vielmehr dem Ermessen der Behörde anheim gegeben.

$beatec+$ßu0 +ßunll'
— Stadttheater Innsbruck . Dienstag abends 8 Uhr erste Vor¬

stellung der Theatergemeinde , Serie B , „Die Opunzie ", Komödie
in drei Akten von Max Brod und H. R , von Nack. Spielleitung:
Direktor Paul Kolkwitz. Mittwoch abends 8 Uhr „Die Dsardas-
fiirstin", Operette in drei Akten von Emmerich Kalman . In -der
Titelpartie gastiert Fräulein Aida von Paul vom Staöttheater in
Stettin auf Anstellung , Donnerstag abends 8 Uhr „Unter Ge-
schäffsausficht". Schwank in drei Akten von Arnold und - Bach.
Freitag abends 8 Uhr „Die Opunzie ". — Als Weihnachtsvorstellung
gelangt am Samstag den 15. d, M, nachmittags 3 Uhr „Peter-
chens Mon-dfahrt ", ein Märchenspiel in sieben Bildern von Gerdt
von Bassewitz, zum ersten Male in Innsbruck zur Aufführung,
Inszenierung Direktor Paul Kolkwitz, Tanzarronge -ments Direk¬
tor Sldy Berger , Mu.sikali.sche Leitung Kapellmeister Anton Josef
Dewanger , Samstag abends 8 Uhr „Die Esardasfürstin ". Ms
nächste Operettennovität gelangt am 16. d. M. zum ersten Male
„Miß Ehoevlate ", Lustspiel-Operette in drei Akten von Hans Re¬
gina -von Nack und Rudolf Stadler , Musik von Bern -ard Grün , zur
Aufführung , Als nächste Vorstellung für die Theatergemeinde,
Serie A. findet am Dienstag den 18. d. M. die Erstaufführung des
Repertoirestückes des Wiener Burgtheaters „Das Märchen vom
Wolf", Lustspiel in vier Mten von Molnar . statt.

— Musikoerein Innsbruck . Für das zweite Symphonie -Konzert
am Freitag den 14. d. Ai. hat Direktor K a t t n i g g ein -besonderes
Programm zusammengestellt , das musikalische Feinschmecker wie
auch den Teil -des Publikums , der mehr auf Volkstümlichkeit ein¬
gestellt ist, gleichermaßen befriedigen dürfte . Alle vier Nummern
des Abends zeichnen sich durch leichte Faßlichkeit aus und ent¬
halten eine Fülle ansprechendster Melodien , sei es nun Beethovens
klare A-Dur -Symphonie mit dem berühmten A-Moll -Allegretto,
dem reichbedachten Scherzo oder dem Finale , dem die Symphonie
den Beinamen der .Symphonie des Tanzes " verdankt , oder die
graziöse Suite Baumgartners,  durchsichtig und klangvoll in¬
strumentiert . das sprühende Scherzo fugato — alles eher als eine
moderne Grübelei — ober endlich die Klangorgien des beschließen¬
den Meistersingervorspiels , das noch nichts von seiner Volkstüm¬
lichkeit eingebiißt hat . Die nötigen Bläferverstärkungen stellen
Kammervirtuosen der Staatsoper München. — Morgen Mittwoch
Beginn des Vorverkaufs für Stammsitze und Mitglieder . Don¬
nerstag und Freitag allgemein von 9 -bis halb 1 und 3 bis 6 Uhr
im Musi'kverein . Heute Dienstag 6 Uhr letzte Orchestervollprobe
für das gesamte Orchester.

Nusikverein Innsbruck
Freltas , den 14. Dezember , 8 Uhr . Großer Stadtsaal

II. Symphoniekonzert
Werke von : Beethoven . Paumgartner . Meßner . Richard Wagner.

Kartenvorverkauf 12., 13. . 14. Dezember . 5413

— Das Festkonzert zu Ehren des Professors Skop anläßlich
seines 80. Geburtstages fand, wie uns berichtet wird , am 7. d. M.
unter zahlreicher Beteiligung im Kolpingsaale statt . Es gelangten
hauptsächlich Kompositionen des Meisters zum Vortrag . Das
städtische Orchester unter Leitung des Musikdirektors Max K ö h -
l e r ; Frau Norberts Eb « nhöh (Violine ). Frl Maria R a ß-
tSopran ). Josef Sailer (Tenor ), Franz Bauer (Baß ) a>!s
Soiisten . dann der Sängerbund des katholischen Gesellen!>au -ses
der Kirchenchor der St . Iohanneskirche , verstärkt durch den voll¬
ständigen Damenchor der Wiltener Pfarrkirche wirkten bei dem
Konzert mit . Lorbeerkränze und Ehrengaben wurden dem Jubi¬
lar überreicht. Das Ehrenmitglied Iose -f Zeller  des katholischen
Gesellenhauses hielt eine Ansprache an Prof . Skop.

> » *
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— Schubertakend : Hermann Baier . Mittwoch den 12. Ä. M.
bringt Opernsänger Hermann Baier.  vereint mit Fräulein Mimt
Haselsberger  im Musibvereinssaale Schuberts selten zu
hörende ..Wintelreise " zum Dortrag . Kartenvoroerliauf in der
MuMalienhanolung Johann Großi

— AusstsllanK von Werben des Malers Katzung. In der Kunst¬
handlung Bernhard . Museumstraße , stellt gegenwärtig der heimische
Kunstmaler Rudolf Katznng  eine Reihe von OelgemAden und
farbigen Radierungen aus.

Programm Radio Wien.
Dienstag , 11. Dez.: 11 Uhr: Vormittagsmusik : 15.15 Uhr: Biid-

rundfunksendung : 16 Uhr: Nachmittagskonzert : 17.30 Uhr: Musik-
stur.de für die Jugend : 18 Uhr: Oesterreichische Dichtung;
18.30 Uhr: Stunde der . landwirtschaftlichen Hauptkörperschaftcn;
10 Uhr: Französischer Sprachkurs Ue.; 19.35 Uhr: Englischer
Sprachkurs A ; 20.05 Uhr: Zeitzeichen, Wetterbericht Nachrichten;
20.10 Uhr: OcsteroeichischerHumor : 21 Uhr: ..Von einer arglisti¬
gen Buhlerin ": „Das Weib im Born " : Abendkonzert : Mldrund-
f.mksendung.

Programmändsrung Radio Wie».
Mittwoch, den 12. Dezember: 17.20 Uhr: Vorlesung Gustav

Waldau , anstatt Märchen für . groß und klein.
Samstag , den 15. Dezember : 17.15 Uhr: Märchen für groß und

klein , anstatt Vorlesung Gustav Waldau.

€ismm+@poct+$wI
Brgmn der Eishockeysmson.

Der Innsbrucker Eislaufverein schlägt in Füssen den E. V. Füssen
4 : 2.

Es wird uns berichtet : In einem spannenden Kampfe konnte
die ausgezeichnete Mannschaft des I . E. V. den spielstarken E. V.
Füssen  besiegen . Der Kampfeifer und die höhere Spielkultur
einiger I . E. V. Spieler waren für den Verlauf des Spieles aus-
lschlaggebend und sicherten damit den Innsbruckern den ersten
Sieg der diesjährigen Saison.

Schon vom Start weg legten die Füssener ein schnelles Tempo
vor , das jedoch von den Innsbruckern prompt akzeptiert wurde.
Blitzschnelle Aktionen schufen kritische Situationen vor beiden
Toren , trotzdem gelang es keiner Mannschaft, in der ersten Spiel¬
zeit ein Tor zu erzielen . Im zweiten Spieldrittel griffen die
I . E. V.-Spieler energisch an , erzielten durch Danner 1, Schmid
und Warilsch ■drei Tore und sicherten sich dadurch einen Vor¬
sprung . den die Füssener nicht mehr ausholen konnten . Ein Fehler
der Verteidigung vevhals den Bayern zum ersten Treffer , kurz
daraus erzielte der vorzügliche deutsche Auswahlspieler Dogl 1
den zweiten Treffer für Füssen durch einen schönen, wohlgezielten
Schuß. Knapp vor dem Schlußpfiff überdribbelte Schmid fast
die gesamte Füssener Mannschaft und stellte mit einem scharfen
Schuß das Endergebnis her . — Die gesamte Innsbrucker Mann¬
schaft spielte aufopferungsvoll , besonders hervorzuheben wären
Schmid. Wa ritsch, Dreger und Wattn er.

*

Innsbrucker Eislaufoerein. Der Eislaufplatz wurde am Montag
den 10. d. M. eröffne  t . Die täglichen Laufzeiten können durch
das Entgegenkommen der Telephonzentrale auch dort erfragt
werden.

Innsbrucker Skiläuservereinigung. Das Training wird nun wie-
!der regelmäßig unter Leitung Ole Oesteruds  durchgesührt.
und zwar : Dienstag und Donnerstag halb 3 Uhr Lancstauftrai-
ning , Mittwoch und Freitag halb 1 Uhr Sprungtraming . Treff¬
punkt jeweils Gasthaus Sprungschanze . Montag abends 8 Uhr in
der Hafpingerschule jeweils Massagekurs und Bad.

Rodelbahn Rechenhof—Miihlau sehr gut fahrbar.
Der Bund Deutscher Radfahrer Tirol hielt, wie uns berichtet

wird , am 4. d. M. seine zweite ordentliche Jahreshauptversamm¬
lung ab. Dem Berichte des Vorsitzenden und der übrigen Funk¬
tionäre war zu entnehmen , daß im vergangenen Sportjahre die
Mitglieder des Bundes schöne Erfolge erringen konnten . Im
Rennen waren es die Gebrüder Plörer,  die sich als die besten
Fahrer Tirols im Jahre 1928 erwiesen; sie konnten nicht nur in
sämtlichen Rennen , in denen sie starteten , die ersten Plätze er¬
ringen , sondern auch verschiedene neue Höchstleistungen auf¬
stellen. Im Tourenfahren waren die Fahrer D e g e tz, L a i r,
Gels  und K a s a m a s die eifrigsten. Zu erwähnen ist auch die
große 1000-Kilometer -Wanderfahrt „Reschenpah—Stilfserjoch—
Bormio —Ap ricapaß —Brescia —Gardasee—Rovereto (Pasubiobe-
steigung) —Bozen—Dolomiten—Pustertal —Tauern —Paß Thurn—
Innsbruck , die der 50jährige Kollege L a i r erfolgreich beenden
konnte , nachdem Degetz und Schipflinger die Weiterfahrt in den
Dolomiten einstellen mußten . Lair erhielt für diese Bravour¬
leistung von Berlin die höchste Auszeichnung des BDR . für
Wanderfahrten , ein prächtiges Diplom. Die Neuwahl ergab fol¬
gendes Resultat : 1. Vorsitzender: Franz Degetz: 2. Vorsitzender:
Karl Kasamas : Schriftführer : Josef Laichner;' Zahlmeister : Jo¬
hann Gels; Fahrwart : Josef Falbesoner ; Kassenprüfer : Karl
Werner ; Beisitzer: Joses Zwerger und Alois Lair . Es wurde
beschlossen, den Jahresbeitrag von 8 7.50 auch für 1929 beizu¬
behalten . Um die im Vorjahre angebahnten Beziehungen zum
Gau 88. München, des BDR . auszubauen und ein möglichst enges
Zusammenarbeiten mit den Kamerden dieses Gaues zu fördern,
sind sowohl vom Gau München als auch vom BDR ., Tirol , eine
Reihe von Fahrten in die schönsten Orte an der bayerisch-tiroli-
schen Grenze , sogenannte Grenzlandtresfen , geplant . — Alle An¬
fragen und Zuschriften sind an den ersten Bundesvorsitzenden,
Franz Degetz in Innsbruck, . Innrain Nr. 19, 2. Stock, zu richten.
Zusammenkünfte finden jeden Dienstag im Gasthaus „Inn¬
rain " statt.

„Eine DurchquerungTirols aus Skiern". Bon der Innsbrucker
Skiläufervereinigun « wivd uns mitgeteilt : Der in Sportkreisen
bekannte Skiläufer Walter R i m I. Mitglied der Innsbrucker Ski-
läuferoeveinigung , machte am Samstag den 8. d. M den interes¬
santen Versuch. Tirol von Süden nach Norden aus Skiern zu
durchaueren . Er startete um 9.15 Uhr am Brenner (Zollamt) und
war bereits um 17.45 ,Uhr an der Grenzstation Scharnitz. Die
zirka 80. Kilometer lange .Strecke wurde in 8A  Stunden durch¬
laufen . wobei infolge Schneemangels die ganze Strecke von der
Kvanebitter Allee bis zur großen Kurve am Zirler Berg zu Fuß
zurückgelegt werden mußte . Interessant sind die Zwischenzeiten:
Brenner Zollhaus —Sonnenburgerhof 3% Stunden . Sonnenburger-
hof—Ziel 3 Stunden . Zirl —Seeseld—Scharnitz 2 Stunden.

Vom Wintersportverein Mutters wird uns mitgeteilt : Die gün¬
stigen Schneeverhältnisse gestatten dem Verein die Aufnahme des
vollen Sportbetriebes.  Der Verein hat sich große Mühe
gegeben, seine Anlagen in gutem Zustand zu erhalten . Den min¬
der geübten Fahrern Rechnung tragend , wurde eine zweite Durch¬
fahrt von der Nockhofwiese in den Lärchenwald ausgeschlagen
und führt diese von der Einmündung des Weges in die Wiele 'n
kleinem Gefälle zur normalen Einfahrt in den Lärchenwald. Im
Lärchenwold selbst dürste Heuer. Vorsicht geboten sein, da große
Entwässerungen durchgesührt wurden und manche Gräben nicht
ganz zugemacht sind Die neue Sprungschanze,  deren Er¬
öffnung am 16 d. M. stattfindel . dürste auch allen Anforderungen
entsprechen, weiter befindet sich im Garten des Gasthauses ..Alten¬
burg " eine Eisbahn,  wo Eisschützen üben können.

Fußball in Vorarlberg . Aus Bregenz  wird uns berichtet:
Das Entscheidungsspiel  zwischen F. C. B l u d e n,z 1 und
ADV. Feldkirch,  das am Sonntag den 9. d. M. in Dornbirn
ausgetragen wurde , gewann die Feldkircher Mannschaft , wenn auch
knapp , so doch sicher 1 : 3.

IahrLshMploersamMluKg der Sektion
Vorarlberg des D. u. Oe. A,»V.

Es ivird uns berichtet : In Schruns  fand am 8. d. M. die
Jahreshauptversammlung der Sektion Vorarlberg des D. u. Oe.
Alpenvereines statt die sich eines zahlreichen Besuches erfreute.
Die Tagung wurde am Vormittag im „Sternen " durch den
Sektionsvorstand Ing . Siegfried F u ß e n e g g e r eröffnet.
Landesrat Neye  r begrüßte die Tagung namens der Landes¬
regierung . Die Landesregierung wisse auch die Arbeit zu würdi¬
gen, die der Alpenverein in bezug auf Annäherung und Ver¬
brüderung des Vorarlberoer Volkes mit dem großen Brudervolk
im Reich leistet. Weitere Vegrüßunqsworte sprächen noch Bürger¬
meister Wächter  von Schruns , für den Bezirk Montafon der
Obmann Borger,  für die Sektion Lindau Rechtsrat R i e g e.r.
Sodann verlas Schriftführer L u g e r von Dornbirn die Verhand¬
lungsschrift über die letzte Hauptversammlung in Egg.

Den Bericht des Vorstandes erstattete Ing . Siegfried Funßen-
eqger. Er besprach die Wegverbesserungen und Wegmarkierungen,
Wintermarkierung . Jugendbewegung , Höhenweg beim Zitter-
klapfen , über die Hütten der Sektion , Mitqliederstand und
Naturschutzgebiete. Den Kassabericht erstattete sodann der Säckel¬
wart Eugen R h o m b e r g. Die Kassa schließt mit einem Aktiv¬
rest von rund 9400 8. .Es folgten die Berichte des Hüttenwartes
Ing . R ü s ch, der Bericht über das Iugendwanderwesen durch
Dr . Ferdinand F a I g e r und jener über das Lichtbilderwesen
durch Lehrer Klotz . Die Mitgliedsbeitrüge und die Aufnahme¬
gebühr werden in der bisherigen Höhe belassen.

Aus den Neuwahlen  ging wieder die bisherige Sektions-
vorstehung hervor . Der Voranschlag  weist 19.900 8 an Aus¬
gaben auf . denen nur 9500 8 an Einnahmen gegenüberstehen.
Das Defizit von 10.000 8 soll durch den Kassenbestand und eine
Beihilfe des Hauptausschusses gedeckt werden . Beim Punkt
„Anträge der Mitglieder " wurde von Herrn Schneider  aus
Feldkirch dem Wunsche Ausdruck verliehen , daß anläßlich des
im nächsten Jahre stattfindenden 60jährigen Jubiläums des
Alpenvereines die Bereinigung  der Sektion B l u d e n z
mit der Sektion Vorarlberg  gelingen möge. Es wurde be¬
schlossen, daß der Vorstand der Sektion Vorarlberg mit der Sek¬
tion Bludenz in Verbindung treten soll, um eine Vereinigung
der beiden Sektionen in die Wege zu leiten Dr , S a l z m a n n
aus Bregenz wies an Hand einer Statistik nach, in welch her¬
vorragendem Maße der Alpenverein zur Förderung und Hebung
des Fremdenverkehres beiträgt . Herr Dreher  aus Dornbirn
beschwerte sich über das unkameradschaftliche Verhalten mancher
Touristen bei Aufforderung zu Hilfeleistungen. Er beantragte,
daß solche Mitglieder aus dem Vereine ausgeschlossen werden.
Als Ort der nächsten Tagung wurde Dornbirn  beantragt.
Da aber ein Gegenantrag für BluNenz  vorlag , wurde die
Bestimmung des Ortes der Sektionsvorstehung überlassen. Nach
Schluß der Tagung sad im Hotel „Taube " in Schruns ein ge¬
meinsames Mktageffen statt , bei dem das Schrunfer Salon-
orchcster die Tafelmusik besorgte.

Für die moderne Dame

RIVA CREMES
Blumenschnee

Rot — Gold — Luxus

In jedem gut geführten Geschäfte erhältlich

m alten mit
Deutsche Volksvertreter verunglückt.

Karlsruhe , 10 Dez. Der badische  Minister des In¬
nern Remmele  ist auf einer Dienstfahrt im Auto schwer
verunglückt. Das Auto, das vom Minister selbst
gesteuert wurde, befand sich auf der Fahrt von Knittlingen
nach Breiten . Kurz vor der Stadt geriet das Auto aus der
nassen Straße ins Schleudern, stürzte Wer dte .Stratzeu-
böschnng, wobei die Insassen , der Minister , ein Poltzei-
hauplmann und der Chauffeur, unter den umgestürzten
Wagen zu liegen kamen. Minister Remmele erlitt am
Kopf durch das Aufschlagen auf den Boden und durch
Glassplitter starke Verletzungen. Der Polizeihauptmann
hat ansch einend innere Verletzungen davon getragen, wäh¬
rend der Chauffeur, der im inneren Teil des Wagens saß,
mit verhältnismäßig geringe« Verletzungen davonkam.

Leipzig, 10. Dez. Die sozialdemokratische Abgeord¬
nete des sächsischen Landtages Frau Schilling  wurde
gestern vor dem Bahnhofe Borsdorf  von dem Schnell¬
zug Dresden —Leipzig Wer fahren und sofort getütet.

Große Brände.
Eine deutsche Zuckerfabrik niedergebrannt.

Kassel, 10. Dez. Die Akttenznckersabrik Marburg,
eine der bedeutendsten Zuckerfabriken Mitteldeutschlands,
ist niedergebrannt. Das Feuer ist in einem der riesigen
Trockenräume für Zuckerrübenschnitzel ausgevrochen, in
dem zurzeit etwa 6000 Doppelzentner Material lagern.
Die Flammen hatten sich, von dem heftigen Sturm an¬
gefacht. über das ganze, etwa 13.000 Quadratmeter große
Fabriksareal ausgebreitet und es gelang nicht, den Brand
einzudämmen.

Brand in einer tschechischen Telephonsabrir.
Prag , 11. Dez. Am 7. d. M . ist in der Wysotschaner

Fabrik der Firma „E r i c s s o n", elektrische Kommandit¬
gesellschaft in Prag , ein Brand ausgebrochen, der den
mittleren Trakt des Fabriksgebändes zum größten Teil
vernichtete. Die Entstehung des Brandes ist noch nicht
einwandfrei sichergestellt, doch vermutet man, daß das
Feuer durch Explosion eines Lackierofens einer Lackier¬
abteilung entstanden ist. Der Schaden wird auf sechs
Millionen Kronen geschätzt  und ist nur teilweise
durch Versicherung gedeckt. •

Ein neuer Finanzskandal in Paris.
Paris , 10. Dez. Im Laufe des großen Skandals der

„Gazette du Franc " hat die Polizei abermals einen

€ §
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Clntc Musik Keift:
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der vollkommene Konzertlautsprecher
Arcofoete J

der vorzügliche Dreiröhrenempfänger.
Lassen Sie sich die Apparate

bei Ihrem Radiohändler voriühren!
Sie werden entzückt sein.

TELEFUNKEN
Veitfetung : Siejrisrjs & KaSske A. G.

Bankskandal  aufgedeckt . Es handelt sich um die
Privatbank Max Laurent Rodel.  Rodel soll die ihm
anvertrauten Kapitalien und Papiere seiner Klienten
veruntreut haben. Seine Verbindlichkeiten belaufen sich
auf über zwanzig Millionen  Franken . Gegen den
Bankier Rodel sind zahlreiche Anzeigen erstattet worden.
Ferner wurde der Verwalter einer Jmmobiliengesell-
schaft Francois L o v i si verhaftet, der für mehrere Mil¬
lionen Franken Aktien und Bons emittiert hatte.

Krach an der Newyorker Börse.
Paris , 10. Dcz . (Prrv.) „Echo de Paris " meidet aus

Newyork: Nach der übermäßigen Hausse der letzten
Woche hat die Newyorker Börse vorgestern einen noch
nie dagewesenen Krach erlitten . Binnen zwei Stunden
wurden 3,750.000 Aktien zu Schleuderpreisen  auf
den Markt geworfen. Die in den letzten drei Tagen
erlittenen Einbußen werden auf 1200 Millionen Dollar
geschätzt. In den Büros der Newyorker Börsenmakler
spielten sich Szenen des Jammers und der Verzweif¬
lung ab.

Newyork, 11. Dez. (Priv .) Soweit sich bisher erkennen
läßt, ist eine stärkere Erholung  an der Börse einge¬
treten, da eine Stützungsaktion durch Morgan  zustande
gekommen sein soll. Die Kurse konnten sich um 5 bis
26 Dollar erholen.

* Die Unterbringung österreichischer Arbeiter im Aus¬
lände. Gegenwärtig werden Vorbereitungen getroffen, um
die Aktion zur Verwendung österreichischer Industrie¬
arbeiter in der deutschen  Landwirtschaft zu erweitern.
In diesem Fahre wurden 3000 Arbeiter untergebracht,
und es soll für das nächste Jahr eine Steigerung
angestrebt werden. Die Verhandlungen mit Frank¬
reich  zur Unterbringung von Arbeitslosen werden fort¬
gesetzt, und es wird angenommen, daß mit dieser Aktton,
di,e seit etw« zwei Jahren eingestellt war, Anfang Jänner
wieder begonnen werden kann, Frankreich benötigt ins¬
gesamt 10.000 bis 20.000 gualifizierte Bau -, Metall - uwd
Bergarbeiter , wobei für Oesterreich namentlich die bei¬
den ersten Kategorien in Betracht kämen. In der letzte«
Zeit wurden die Verhandlungen zur Ermöglichung der
Auswanderung von zunächst 126 Facharbeitern, ins¬
besondere der Bauindustrie , im Staate Minas Geraos
(Brasilien)  unter sehr günstigen Bedingungen
abgeschlossen, und es soll sich hiebei um den Beginn einer
größeren Aktion handeln. Im nächsten Jahre dürfte eine
Vermehrung der im heurigen Jahre zu verzeichnenden
Auswanderung von 1600 Oesterreichern nach Kan a d a
in die Wege geleitet werden.

* Rasch tritt der Tod . . . Der Direktor der Linzer
sozialdemokratischenGrotzeinkaufsgesellschastI . Haupt¬
mann  befand sich am Freitag von einer Versammlung in
Ebensee zurückkehrend auf der Fahrt nach Gmunden. Er
stand im Zuge auf, wollte sich eine Zigarette anzünden,
begann zu wanken und fiel tot um. So brachte der Nach-
miltagszug einen Toten von Ebeiisee nach Gmunden.

* Vorsicht bei Verletzungen durch Kakteenstacheln!
Wien,  10 . Dez. In einer Sitzung der Gesell¬
schaft der Aerzte berichtete Professor Dr . Robert Otto
Stein  über Erkrankungen, die er bei mit Kakteen in
Berührung kommenden Personen beobachtet hat. Finger¬
verletzungen, die durch Eindringen von Kakteenstacheln
in die Haut entstanden, haben in mehreren Fällen zu
H autv eränö erungen und Entzündungs¬
prozessen  geführt , die einen bestimmten klinischen
Verlauf nahmen. Die erst kleinen Wunden wurden nichst
nur schmerzhaft,  sondern erforderten dann eint
langwierige , ja schließlich sogar operative Behand¬
lung.  Es ist darum allen mit Kakteen hantierenden
Personen zu raten, solche vorerst klein erscheinendeVer>
letzungen nicht, zu vernachlässigen und für sofortig«
Entfernung  des Stachels Sorge zu tragen.
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■* Ein Denkmal für die gefallene» Wiener Kadetten-
fchiiler. Für die vor dem Feinde gefallenen Wiener
KadettenschiUrr wird in der Tti -ftskaferne Wien eine Ge-
denftasel errichtet . Tie Namen der gefallenen Kameraden
sowie die kleinsten Opfergaben wollen an den Löster¬
reichischen Osfisiersverband (Wien , I., Lch.varz :nderg-
platz l ) gesendet werden.

* Sinkende Fleischvreisc in Wie«. Wie bereits gemeldet,
find die Preise für Kälber bereits seit Wochen rückgängig.
In dieser Woche und die Preise in St . Marx für Kälber
neuerlich dis 20 g pro Kilogramm zurückgegaugeu . Auch
lebende Schweine , die in der Vorwoche noch bessere Preise
erzielen konnten , baden einen PreiSdruct um 10 bis 15 g
erfghren . In der Grvßmarktllallc sind die Kalbsleischpreise
im Kleinhandel ivieder um Ä) g pro Kilogramm zurück¬
gegangen . Auch die übrigen Fleischpretse sind unter dem
Druck -der ungünstigen Absahverhältnisse rückgängig. sAnch
tn Innsbruck  sind die Flcifchpreise etwas zurück¬
gegangen . Anm . d. R .)

* Tagung der Lrebskourmisffon des Völkerbundes in
München . Tie Hygiene -Abteiltmg des Völkerbundes bat
eine eigene Kommission zur Erforschung der Krebskrank-
hett eingerichtet . Man boffi, mit Hilfe internationaler
Uebersichten einen klaren Einblick in das Wesen der wenig
erforschten Krankheit zu gerotittien und sich auch über die
zurzeit beste Bebandlung schlüssig zu werden . Ter (Ge¬
danke des Völkerbundes , auf diesem Wege etwas zu er¬
reichen, ist an und für sich als bofsnuugsmöglich zu be¬
zeichnet,. Eine erste Veröffentlichung , namentlich über die
Verbreitung und Behandlung des Brustkrebses , ist im
vorigen Jahre erfolgt . Jetzt gilt die Arbeit der Kommission
speziell den gynäkologischen  Krebsarien . Es lst kein
Zufall , daß für die Tagung der „Radiologischen Kom¬
mission" des Völkerbundes , die vom 10. bis 11. ö. Dt . statt-
findet , gerade M ü n che n gewählt wurde . Tie Mttchner
Frauenklinik , die unter Leitung von Geheimrat Professor
Doktor Düderlein  stellt , hat wohl die größte Erfahrung
und die ausgedehnteste Statistik auf dem Gebiete der
Strahlenbelm ndlung der gnnäkologisclien Krcbskrank-
yeiten . In dem Leiter der Lirahlenabteilung , Professor
Boltz . verfügt sic über einen hervorragenden Fachmann.

* Das Ende eines 35jährigen Konkurses . Aus Mün¬
chen  wird berichtet: Dieser Tage ging ein fast 23Wriger
Konkurs zn Ende . Er wurde am M. April 1804 gegen den
Grundstückspckulaulen Heinrich Theodor Hoch eröffnet,
der durch seine SpekrÄattonen groß,e Erschütterungen am
Grundstück - und Bau markte in München hervorrief . Das
die Konkursmasse bildende Inventar und Grundstlickver-
zeichnts hatte einen Umfang von 101 Seiten . Als bevor¬
rechtete Forderungen wurden damals angemeldet 70.000
Mark , als nicht bevorrechtete Forderungen 21,670 000M ark.
Nunmehr ist der Konkurs mangels Masse e in-
gestellt  worden , und iNKiviscsien sind nicht nur Höch,
sondern mrcf) zwei Konkursverwalter gestorben.

* Ein Bürgermcisierskandal in Kärnten . K lagen-
furt,  10 . Dez. Im Aufträge der Staatsamvaltischaft wnr-
deu o « , der lSenharu '.eric der Bürgcnneister der Klagen-
surlei ' Bitlcnvorstadt 5t . Martin,  der 44jährige Haus¬
besitzer Otto Dermnth.  und dessen Bruder , der Kauf¬
mann Karl D e r m u t l>, verhaftet . Karl Dermuch ist Mit¬
inhaber der Firma F . Kiesewetter.  Er steht unter
dem Verdacht, seinen Kompagnon Peter Ogrts  um
einen Betrag von rund 200.000 8 geschädigt zu haben.
Außerdem wird er beschuldigt, aus den Magazin der
Firma mittels Fuhrwerken und Lastautos große Mengen
Getreide weggeschafft zu haben. Das Getreide hätte er
dann der eigenen Firma zurückverkauft . Karl Dermnth
steht auch unter dem Verdacht des Verbrechens des Dieb¬
stahls , da er aus einem für die Firma Kiesewetter be¬
stimmte » Waggon am Hauptbahnhof in Klagenfurt
wiederholt rnehrere Tücke Getreide entnommen und für
sich behalten hat . Bürgermeister Otto Dermnth steht unter
dem Verdacht, an den Verbrechen seines Bruders be¬
teiligt gewesen zn sein. Karl Dermuth wurde dem Lan-
desgericht oingelieferi , Otto Dermnth wieder auf freien
Fuß gesetzt.

(KoMv/rWo/k'
Oesterreichs Reliestchuid an Amerika.

Vevsrsteheude Ratifizierung des Schul denabkommcns
zwischen Oesterreich und den Bereinigten Staaten.

Washington , 11. Dez. Der Entwurf des österreichtsch-
amerikanffchett Ich ulüen ab komme nS  ist vom
StvatSamt den, vorbereitenden Ausschuß des Repräsen¬
tantenhauses übermittelt worden . Das dem vorbereiten¬
den Ausschuß zugegangene Abkommen setzt die Ge samt¬
summe  der österreichischen Schulden an die Vereinigten
Staaten mit rund 3 5 Milllonen Dollar  fest, die je-
docl, auf über 24 Millionen verringert wurde und in
h » Jahren getilgt werden soll. Das Abkommen sieht für
die e r st e n fünf Jahr  e jährliche Zahlungen von je
287.565 Dollar vor . die sich, beginnend mit dem Jahre
1034, auf zehn jährliche Zahlungen von je 460.093 Dollar
steigern . Vom Jahre 1944 an soll Oesterreich dann
23 Jahre hindurch bis zur Tilgung der Schuld an die
Bereiiiigteil Staaten jährlich je 743.047 Dollar zahlen.

Der vorbereitende Ausschuß des Abgeordnetenhauses
b i l l i g t e nach kurzer Beratung den Eirtwmf des Schul¬
denabkommens mit Oesterreich. Der Entwurf gebt nun¬
mehr dem Plenum des Abgeordnetenhauses zur Rati¬
fikation zu. Das Abgeordnetenhaus hat sich bereits
gestern mit der Vorlage beschäftigt.

Die europäischen Gläubiger baden auf den Großteil
ihres Zinfsnanspruches verzichtet  und sind bereit , das
Kapital in 40 Annunttäten enigsgenznnehme «. Die erste
Rate oeträgt ungefähr 10 Millionen , dann steigen  die
Verpflichtungen auf 15 Millionen und in ungefähr
15 Jallre » ain 25 Millionen Schilling jährlich.

Es ist eine sehr große Belastung,  die Oesterreich auf
sich nimmt , zumal eine Rückzahlungsforderung von den
internationalen Gläubigern bisher nicht gestellt wurde.
Wenn sich Tr . Kien  b öck trotzdem enifchlicßt. die Reliei-
kredite zu konsolidieren , so geschieh, es vornehmlich aus
dem Grunde , um die Reparattonsfrage  auf min¬

destens 40 Jahre aus dem Betrachlungskreise zu rücken.
Nach 40 Jahren dürste vermutlich niemand mehr von
Reparationen im Zusammenhang mit den» Weltkrieg
sprechen.

(Steirischer Strom für Wien.) lieber die Deckung des ständig
steigenden Strombedarfes der Gemeinde Men sind bereits feil
geraumer Zeit Verhandlungen mir der Steirischen Wasserkraft-
und E!ektrizitäts -A.-G. (Dlewsag ) im Gange . Die Gemeinde Wien,
die bisher ihren Strombcdarf .'.um Großteile aus den eigenen
l̂ rlorischen Elektrizitätswerken , den Rest aus dem g-leichsalls
eigenen Opponitzer Wasserkraftwerk sowie aus dem Kraftwerke
der Orveag deckte. schrill schon in diesem Jahre daran , ihre kalo¬
rischen Werke auszubauen . Mit Rücksicht aus den rapid ansteigen¬
den Stromverbrauch sind aber Verhandlungen auch mit der Ste°
iveag «ingeleitet worden. Hiebei handelt es sich um den Abschluß
eines SOsährigen Stromffeserungsoeriragss . Die Stromstoserung
würde aus dem Pernegger Kraftwerk der Stewcag erfolgen. Die
Gemeinde Wien würde ein« Fernleitung bis T e r n i tz bauen, mo
diese sich an die Leitung der Steweag anschließen würde . Me
verlautet , befinden sich die Verhandlungen bereits in einem lort-
geschrittenen Stadium und dürsten demnächst zum Abschluß ge¬
langen.

(Neuregelung der Realgewrrde .) In einem den Mrtfchaftskör-
perschasten vom Buirdesministerium für Handel und Verkehr
neuerlich vorgelegten Gefetzesentwurfe werden die radizierten und
die verkäuflichen Gewerbe neu geregelt . Hiebei wird die freie
nicht durch de» Lokalbedarf beschränkte Ueb e r t ro gba r k e i i
konzessionspslichtiger verkäuflicher Gewerbe beschränkt.  Auch
wird die Errichtung von Zweigetablissements bei konzessionierten
derartigen Gewerben an die Voraussetzungen gebunden, die für Sie
Genehmigung einer anderen Konzession erforderlich sind. Des¬
gleichen wird in Hinkunft eine Person in der gleichen Ortschaft
auch mehr als zwei  G a stg e w e r b e k o n z e i s:  o n e n be¬
sitzen können . Bezüglich der verkäuflichen Gewerbe legt der Ent¬
wurf fest, daß ein Wechsel in der Person des Gewerbe berechtigten
in der siorm eines einfachen Kaufes statffinden kann , daß das
verkäufliche Geroerb« nicht durch das Ableleen des Inhabers er¬
lischt und das schließlich eine Zurücknahme der Gemerbeüercchii-
gcmg wegen Nichtbetriebes sowie eine administrative oder straf¬
weise Entziehung derselben ausgeschlossen sind.

Waren- und LebensmittelmÄkte.
" Holz- und Kohlenmorkt.

Der Wiener Markt liegt ziemlich ruhig. Ter Geschäftsgang ist
abgeflaut . Größere Einkäufe werden in tiefem Jahr«
nicht mehr vorgenommen. Kleinere Geschästckätigungen kommen
auch nur für die Entdeckung per Jänner in Betracht . Es ist er-
freulichcvweise Aussicht vorhanden , daß das Geschäft im Jänner
vis! flotter gehen wird . Die Insolvenz  der Oesterreichischen
Holzverwertung . die in der letzten Zeit in den interessierten Krei¬
sen viel besprochen wurde , wirkte sich in keiner Weife schädlich
aus den Wiener Platz aus . siür die ein bis zivei größeren Fir¬
men, die dadurch Verluste erlitten , fallen diese ' nicht besonders
in die Wagschale. Auf der dieswöchigen Holzbörse  war das
Kausinteresse gering . Das Exportgeschäft ruht säst vollständig.
Bezüglich des Exportgeschäftes  kann man nur hoffen, daß
die zwischen Polen und Deutschland schwebenden Verhandlungen
endlich zu einem günstigen Resultat führen.

Die Situation im österreichischen Kohlenhandel  ist momen¬
tan entschieden bester. Durch den Einbruch der kalten Witterung
hat sich das in den letzte» Wochen stark eingeschränkte Haus-
brandgefchät! gehoben, so daß die Ausfuhr von den Rutschen
einen der Jahreszeit enisprechenden Umfang aüf '.oefft. Die star¬
ken Schneefälle, die im sirachtenperkehr aus den oberschlesifchen
Revieren sich bereits unangenehm bemerkbar machen, sind in
dieser Periode bisnun nicht zur Auswirkung gekommen, da auf
allen Lagerplätzen große Vorräte vorhanden sind. Dagegen
dürfte das Industriegefchäst schon in der nächsten Zeit etwas
schwierig werden , da sich hier die Sclpvierigkeittn im sirachtcn-
verkehr unmittelbar auswirken . Die Preisbewegung ist Lurch
die cinsetzende kalte Witterung nicht tangiert und dürfte auch, zu¬
mindest was die Kalkulation der Kohle ab Grube betrifft , in der
nächsten Zeit unverändert fein. Dagegen müßte bei anhaltend
starken Niederschlägen und damit verbundenen Der kehre schnle-
rigkeiten damit gerechnet werden, daß -die Kohle aus Oberfchlefirn
wieder , wie es bereits im Vorfahr« während einer kurzen Zeit
notwendig war . über die deutsche Hilfsroute zugeschoben werden
muß. ivas ein« sirachtoertruerung von zirka 20 « pro Kilogramm
bedeuten würde . Vorderhand wird allerdings noch mit einer
raschen Behebung der Stockungen gerechnet. Das Kchlengeschüff
österreichischer Provenienz zeigt nur in Sprzialmarken eine ge¬
wisse Belebung , besonders in Schmiedekohle, die in den steierischen
Werken gefördert und in ganz Oesterreich gefragt wird , da in
der letzten Zeit bei den deutschen und tschechischen Schmiede-
Kohlen eine Anspannung der Preis« zu verzeichnen ist. Das Braun-
kohlengeschäft zeigt eine gleichmäßige Entwicklung , da der Ab¬
satz der österreichischen Werke durch lausende Schlüsse mit den
hirfür in Betracht kommenden Industrien gesichert erscheint.
Auch hier sind die Preise unverändert

Hut-Industrie.
Die Hutindustrie ist gut beschäftigt und der Großteil der öster¬

reichischen Huffabriken kann ein erfolgreiches Exportgeschäft be¬
treiben . Sämtliche österreichische größere Hutindustrien sind in
ihrer Tätigkeit hauptsächlich aus den Export eingestellt. Die
Hauptkonsumenten mrserer heimischen Produktion sind in ganz
seiner Herrenware England , zum Teil Frankreich , rveiter U. S . A.
und Italien . Oesterreich ist in der Haavhutbronche spezialisiert
auf ..Velours " und hat in diesem Artikel hauptsächlich die Tschecho¬
slowakei als Konkurrent zu betrachten. Das Weihnachtsgeschäft
läßt sich voraussichtlich in Wien gut an . doch kann man auch
von einer interessierten Nachfrage in den Bundesländern sprechen.
Di« Fabriken sind vollauf beschäftigt. Inieressant ist, daß Süd¬
amerika , und zwar dir größeren Staaten , ein bedeutendes Absatz¬
gebiet Oesterreichs bilden. Bezüglich der Rohmaterialien sind
wir säst zur Gänze vom Ausland abhängig und die heimische
Industrie bezieht aus Australien Konmfelle und Schafwolle, sowie
aus England . Deutschland und Belgien Velours - und Aascuhaare.
Das Zugehörmaterlal beschaffen wir uns zum Teil in Oesterreich
selbst, doch werden Seidenstoffe und Hutleder auch da wieder vom
Ausland geliefert.

fandtoictfct)aft
Marktberichte.

(Nikolausmarkt in Imst .) Von dort wird uns berichtet: Anläß¬
lich des Nikolausmarktes am 6. ü. M. wurden 480 Rinder . 16
Schafe. 7 Pferde und 391 Schweine aufgetriebrn Der Handel war
lebhaft und auch die Preise zeigten steigende Tendenz Bahnver¬
laden wurden 8 Waggon, und .paar s« 1 Waggon noch Braz . Kema¬
ten. Ienbach Kufstein. Leoben. Wartber «. Wien und Parndors im
Burgenland . Der Krämermarkt war mit 62 Markisahrern be¬
schick! und auch an Kauflustigen sehlte es nicht

(Welser Wochenmarkt.) Der Markt mar infolge der Verlegung
auf sireitag mäßiger beschickt, besonders der Schwei nemarkr . da¬

gegen Mer die Nachfrage sehr lebhaft . Preise für landwirtschaftz-
lich.' Produkte : Irische Eier —.21 bis —.28 S eingelegte Eier
—.18. Milch —.38. Butter 8.60 bis 5.60. Schlagobers 3.60. Rahm
2.—. Topfen 1.40. Cemüse : Weißkraut —.18. Rotkraut —.40 dis
—.50. Kohl —.40. Endivien —.20, Karfiol —.50 bis 1.80. Peter¬
silie —.40 bis —.80. Nürnberger Kren 5.40. gewöhnlicher Spinat
1.— bis 1.40, Kartoffeln — 13. Sellerie —.80. inländische Zwiebeln
—.40. ausländische Zwiebeln —.60. Obst: Kietzen 2.— bis 2.20,
Mispel —.30 bis —.35. Mandarinen per Kilogramm 2.40. Wein¬
trauben 3.20, Nüsse 2.— bis 2.20. Aeps-l —.70 bis 220. Wild : Reh.
sieisch 3.70 bis 4.—. Hasen mit Balg 6.— bis 6.50. Rebhühner
3 —. Kasan 2.— bis 2.50. Geflügel : Txuthahn 18.— bis 20.— (Bange
p,— bis 12.—. Enten 5 — bis 5.89. Hühner aller Sorten von
1.80 bis 5.50. Ierkelmarkt : Spanferkel 12.— bis 20.—, Irffch-
linge von 21.— bis 30.— 8. — Händler waren aus Oberösterreich
erschienen.

Kurse und Börse
Wiener Börse.

Wien. 10. Dez. In der Kulisse litten Poldihütte und Skoda
etwas mehr unter Prager Abgaben : Alpine gingen etwas höher.
Rima und Calgo schwächten sich weiter ab . Auch im Schranken
überwogen die Rückgänge. Zivnostenska befestigten sich auf Pra¬
ger Käufe, während die meisten anderen tschechosiowakischenEf¬
fekten. insbesondere KLnigshofer Zement , rückgängig waren.
Ungarische Werte waren vernachlässigt. Von österreichischenIndu¬
striewerten litten Vereinigte Elketrische unter Otcalisationen. Von
polnischen Effekten holten Zieleniewski ihre Rückgänge wieder
auf. während von tschechoslowakischen Werten Dynamit . Konigs-
hcser und Preßburger Kabel stark rückgängig waren . Renten lagen
still und wenig geändert . Der Privaldiskont betrug 61« Prozent.

Schlatznotterungen der Wiener Börse.
Wien. 10. Dez. Völkerbundanleihe 105.—: Mairente 0.799; Iuli-

cente 0.799; Ieberrente 0.790; Aprilrente 1.45; Ocsterreichische
Kranenrente 0.789; Donau -Save 84.10; Türkenlose 30.75; Anglo-
bank 38.50; Wiener Bankverein 25.60; OcsterreichischeBoden-
Kreditanstalt 109.30; Britisch-ungarische Bank 121.50; Oesterrei-
chische Kreditanstalt 59.—; Ungarisch« Kreditbank 103,50; Nieder-
österreichische Eskvmptegesellschast 23.40; Kompaß 0 72; Länder-
bonk 29.—; Mercurbank 22.15; Nationolbgnk 322—; Zivnostenska
banka 133.80; Adria 59.—; Dvnaudampfschiff 93.25: Graz -Aöf-
lacker 10.10; Ferdinands -Nord bahn 1183.—; Staatseifenbahn
47.90; Südbahn 13.25; Allgemeine Ballgesellschaft 36.—; Union
Bauges«llsci>ast 17.30; Golleschauer 292.—; Königshofer 065.—:
Karn Bau 17.—; Perlmoofer 356.50: Union Baumaterial 41.50;
Wienerberger 47.—; Ehcmosan 8.80; Alpine Montan 42.10: Berg-
Hütten 865.—: Enzesselder 14.10: sielten 64.65: siinze 13.25; Hut¬
ter Schrantz 40.98; Krainisches Eisen 35.50; Krupp 12.50; Po !d!-
hütte 182.10; Prager Eisen 466.—; Rima 117.95; Rothau Neudeck
128.40; Schrauben Brevillier 146.—; Waagner 10.01; Waffenfabrik
31.30; A. E. G. Unlon 34.80; Brown Boveri 19.05; Vereinigte
Elektrische 57.—; Elin 37.55; Siemens 22.05; Mundus 180.—;
Slavonia 0.66; Galizisches Montan 14.20; Salgo 77 75; Trifailer
58.—; WestböhmifcheKohlen 153.—; Daimler 12.35; Grazer Wag¬
gon 14.75; Heid Maschinen 6.10; Ocsterreichische Hofherr 9.35;
Ungarische Hofherr 15.29; Sigl Lokomotiven 11.05; Simmeringer
11.55; Zieleniewski 117.50; Leykäm 9.80; Neusiedler 164.50; Fanto
0.70; Galizische Karpathen 18.01; Galieia 67.—; Naphtha 29—:
siürberei 89.50; Rothkosteletzer 178.—; Taro und Iellinek 0 30;
Oesterreichlscher Eisenbahnverkehr 50.35; Ungar ' scher Eisenbahn¬
verkehr 46.20; Elsenbahnmaggonleihanstall 54.80; Semperit 14.43;
Inner » Bundesanleihe 78.50; Pfundodligatlonen . 1. bis 3. Ein
94.75; LösLhrig«. 16. Em. 73.—; 17. Ein. 72.90; Lireobligationen.
5. bis 6. Em. 83.75; 7. Em. 63' /,.

Wiener Baluten-Kursc.
Wien, 10. Dez. Amerikanische 706.70 Geld. 710.70 Ware;

Deutsche 168.85 (169.45) ; Jugoslawische 12.3975 (12.4575); Polnische
79.49 (79.89); Schweizer 136.30 (137.10) ; Ungarische 124.05 (124.45).

Wiener Devisen -Kurse.
Wien, 10. Dez. Amsterdam 284.91 Geld, 285.91 Ware ; Belgrad

12.47 (12.51); Berlin 109.11 (169.61); Brüssel 98.67 (98.07); Buda¬
pest 123.7750 (124.0750); Bukarest 4.2550 (4.2750); Kopenhagen
189.30 (180.90); London 34.42*/, (34.52*/,): Ptadrid 114.70 (115.10) ;
iBlailano 37,1560 (37.2550); Newyork 709.50 (712 —); Oslo -189,30
(189.90) ; Paris 27.7150 (27.8150); Prag 21.0225 (21.1025) ; Sofia
5.10V» (5.14V»); Stockholm 189.75 (190.35); Warschau 79.55 (70.83);
Zürich 136.65 (137.15). ^

Berliner Devisen.
Berlin , 10. Dez. Wien 58.975: Prag 12.425; Budapest 73.06;

Holland 168.37; Oslo 111.77; Kopenhagen 111.88; Stockholm
112.12; London 20.337; Newyork 4.1925; Italien 24.95; Paris
16.375; Schweiz 80.74; Belgrad 7.372.

Züricher Devifen -Aurie.
Zürich. 10. Dez. Paris 20.28; London 2518.25; Brüssel 72.10;

Newyoyrk 519.1750; Mailand 27.1850; Niadrid 83.86; Holland
206.50; Berlin 123.70; Wien 73.02;' Stockholm 138.70; Oslo 138.40:
Kopenhagen 138.40; Sofia 3.75; Prag 15.38; Warschau 58.20;
Budapest 90.55; Belgrad 9.1250; Bukarest 3.13; Buenos Aires
219.—; Japan 239.—.

Veeeiwtnacffeicfjtm
Heimalwehr . Abschnitt 2. Am 12. d. Nt. 20.15 Uhr Abschnitts¬

versammlung im bekannten Lokal Es mögen alle Gruppen er¬
scheinen.

Heimatwehr . Abschnitt 8. Prabl . Mittwoch Uedung im bekannren
Lokal.

T. M. V. »Timbrio 1VV9". Dienstag 8 Uhr c. t wichtiger B. C.
auf der Bude im Gasthos ..Bierivastl-

I . M. A. „SRuflio". Dienstag 8 Uhr c t. Philistevkonvent aus
der Bude im Gasthos ..Goldener Adler".

Männergesangoerein Willen . Dienstag 8 Uhr abends Probe.
Sängerbund Hötting . Dienstag Probe.
Kaufmännischer Verein Innsbruck . Dienstag Vereinsabend im

Dcreinsheim Gasthof zum ..Goldenen Adler" . 1. Stock Biicher-
ausgabe.

Mandolinen - und Gitarren Klub ..Tirol " . Dienstag Probe im Brr°
«insheim.

Krirgervereln Innsbruck und Umgebung. Sonntag 10 Uhr vor¬
mittags im Vereinsheim Gasthof zum .Goideuen Hivschen" Quar-
tolversammlung . Tagesordnung : Aufstellung eines Wahlkomitees
für die im Jänner 1989 stattsindende Neuwahl des Vereinsrates
(Ausschusses)

Iungburschenfchast „Germania ". Dienstag 6 Uhr s. 1 B . Th.
Genossenschaft der Mechaniker, Zeugschmied« und verwandter

Berufe Innsbruck . Stadt und Land. Dienstag halb 8 Uhr abends
Ausschußsttzuug beim ..Goldenen Hirschen".

Bergsteigerriege des Turnvereines .,Friesen" Hötting . Dienstag
nach dem Turnen Riegenabenö . Zlußerordenilich wichtige Be¬
sprechungen.

» 1»t



empfiehlt in größter AuswahlPraktische

JULIUS
PITSCHEIDER

Spezialgeschäft
für Haus - una Küchengeräte,

Steingut- Glas- und Por zellanwaren

Innsbruck , Herzog -Friedrich -Str . 8
(im Zentrum dei Altstadt!

für die Hausfrau

Bekannt reelle Preise! Keine Mittagssperre J
Geschäftszeit : 81 6 .1 Uhr

Filetarbeiten
und KltSppelspitzen

herrliche Muster , 5 cm
breit , pro Meter 45 g,
sowie Valenciennes , schöne
und billige handgeklöp¬
pelte Motive . Ecken und
Tabletten erzeugt und
versendet Anna Hujer,
Bregenz , BroBwaldeng . 8.
Zahlreiche Muster gegen
60 g in Briefmarken . Frei¬

willige Anerkennungs¬
schreiben über meine
Leistungsfähigkeit stehen

zu Diensten . 332 f

in allen Sorten
größte Auswahl
besonders billig

sür Herren. Damen
und Kinder

>mm
ausgezeichnet.

. . ...i.i.iJ.'.v.Ji.'i.iiiiini 'i

Sehr gut eingeSührtesGroßhandels-Unternehmen
der Lebensmittel -, bezw . Kolonialwaren - und Futtermittelbranche,
das einen monatlichen Umsatz von zirka 8 250.080.— aufweist,
mit nougebautem Geschäftshaus , großen Magazinen , . Stallungen,
Autögarage , (Geleiscanschtuß ), einschließlich des gesamten wert
vollen Inventars besonderer Umstände halber äußerst günstig

zu v@rkauf @a?.
Selten vorkommeuder Gelegenkcitskauf!

Realitätenbüro Tiroler Genossenschaftsverband, . Innsbruck,
WUhelm -Grell -Straße 14, 168m

Statt jeder besonderen Anzeige
benachrichtigen wir hiemit alle Verwandten,
Freunde und Bekannten , daß unsere liebe , gute
Mutter , Großmutter Und Schwester , Frau

Emilie Pisek
v Banratswitwe

Samstag , den 8. ds ., nachmittags , im 70. Lebens¬
jahre nach längerem Leiden sanft verschieden ist.

Wir haben , dip teure Tote heute in aller Stille
zur letzten Bube begleitet.

Die heiligen Seelenmessen werden in der Herz-
Jesu -Kirchu am .Mittwoch , den 12. ds ., um 8 Uhr
früh , gelesen.

Innsbruck , Wien , Lienz , ani 11. Dezember 1928.

Familien
Pisek , Nero ec und Maris Blitahurg.

firslu Iiroi I 11-1«»•n » ;i 1iiini .’smislalt ,<'oiu -iiimi ;i_

KLISCHEES
'FföR ALLE- .ZWECKE

UIAGNERSCHE
UNIVERSITÄTS
BUCKDRUCKEREI

INNSBRUCK

25-27 Burggraden 25=27
3)1ICO

FranzReimann1
Uhrmacher

HosesrdstraSe It
Innsbruck

Präzision «».
Oienstnhreo

Pendel uhreo
Wecker
Armbanduhren
Eheringe
Verlohunprlnp

Danksagung.
Anläßlich der Krankheit und des Todes meines

innigstgeliebten , unvergeßlichen Gatten sind mir
so viele Beweise herzlicher Teilnahme zugekom¬
men , daß ich außerstande bin , jedem einzelnen
zu danken und spreche ich hiemit auf diesem
Wege allen Freunden und Bekannten und den
Spendern der vielen herrlichen Kränze und Blu¬
men den innigsten Dank aus.

Insbesondere danke ich der 1. Kompagnie der
Freiw . Feuerwehr Innsbruck mit Musik , der Kon-
ditoreigenossensehaft , dem Konditorgelülfen-
verein , dem Kochverein , der Meisterkrankenkasse,
dem Badfahrerverhand für Tirol und Vorarlberg,
dem Iladfahrklub „Union “, der alpinen Gesell¬
schaft „Glockenhofer “, den Angestellten für die
ehrende Beteiligung am Leichenbegängnis und
nicht zuletzt dem Sängeriiuartett „Vergißmein¬
nicht “ für das ergreifende Grablied.

Erste tirol Leieherihe ^tattiumrsari .-vtalt .( 'miconlin

Die tieftrauernde Witwe Elflille Mclßl.

Aufputz Artikel

Ofilts 'jziLmsrt .ri  L
ligiuujinmguuaamafls

E 308/28 M 3

Es wird gebeten , von Beileidsbesuchen Abstand nehmen zu wollen.

Ltttcheiibvslattuns .Pietät ’ Matth Winkler Jun . AmubstraQß 1

Statt jeder besonderen Anzeige.
Unsere treubesorgte , innigsfgeliebte Mutter , Schwester , Schwie¬

germutter , Großmutter , Scbwügcrin und .Tante , Frau

Una Slernlen. Kleiner
Bankdirektorswitwe

ist am 9. Dezember ruhig und still , wie sie gelebt , im Alter von
85 Jahreu verschieden.

Wir haben sie heute früh in aller Stille zur letzten Ruhe gebettet.
Innsbruck, am 11. Dezember 1928.

Die fiellrasficrnslen Kinder.

Versteigerungsedikt.
Am 12. Dezember 1928 werden öffentlich ver¬

steigert:
Vormittags halb 9 Uhr, Pfarrgoff« 4, 2. Stock:

Mehrere Aktenkasten , ein Schreibtisch, eine
Schreibmaschine, eine Buchhaltungsmaschine, drei
Kopiermaschinen, ein Tischtelephon, ein« Speise¬
zimmereinrichtung , ein Klavier , eine Psyche mit
Sessel, eine Nähmaschine, Geschirr. Eßbestecke und
andere Gegenstände.

Vormittags halb 9 Uhr, Sterzingerstratz« (Lan¬
deslagerhaus): Eine Kiste mit Gelatinewaren.

Nachmittags 2 Uhr. Anichstrah« 2. 4. Stock:
Eine Zimmerirredenz und ein Spiegelhasten.

Nachmittags 2 Uhr, Sterzingerstratze 19: Ein
Billard.

Mit der Aufforderung zum Bieten wird erst
eine halbe Stunde nach den vorstehend angeord-
neten Terminen begonnen ; während dieser Zeit
können die Gegenstände besichtigt wenden.

Bezirksgericht Innsbruck
Zustell- und Exekutionsabteilung.

am 10. Dezember 1928.
Blecha, Iustizfekretär.

Zur Aufklärung!
Es ist mir nun schon zum wiederholten Male zu Ohren gekommen , daß

in Innsbruck ein Gerücht im Umlaufe ist , nach welchem mein Leiehen¬
bestattungsunternehmen das teuerste sei.

Hiezu teile ich der geehrten Einwohnerschaft , mit , daß alle Leiehen¬
bestatter Innsbrucks vom Stadtmagistrate genehmigte , gleichlautende
Tarife führen und eine Abänderung derselben behördlich verboten ist.

Es liegt daher kein Anlaß vor , mein Unternehmen als das teuerste in
Verruf zu bringen und werde ich in Zukunft gegen die Verbreiter solcher
böswilliger Gerüchte rücksichtslos Vorgehen.

- Hochachtungsvoll

Matthäus Winkler
Lcichenbestattungsunternchmung „Pietät ", Anichstraße Nr . 1.
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Sportverein Hölting . Dienstag abends Wochenoerfammlung
im .Mjßl " in der Au.

ss. C. Wacker. Dienstag abenös ’8 Uhr Kegeiabenid im Casthof
„Delevo“, Maria -Therefien -Strahe.

Sportverein Innsbruck . Dienstag abends AusfchuUihung be:m
„Happ".

Skiklub Innsbruck . Dienstag abends findet tim 8 Uhr im. K!ud-
heim Großgaflhof „Grauer Bär " der wöchentliche Klubabend statt.
Ab Mittwoch den 12.' d. M. beginnt ein Shikurs für Anfänger
und Fortgeschrittene tinter Leitung des Dr. Dschon.

Innsbrucker Skiläufervereinigung . Dienstag 8 Uhr Derems-
abend im Gasthof „Wilder Mann “.

Radfahreroerein „Ausdauer ". -Dienstag 8 Uhr Klubabend und
Zimmergswehr -Preisschiesten im „Bürgerlichen Brauhaus"

Rabfahrervereln „Edelraute ". Dienstag abends 8 Uhr Klub¬
abend im Dereinsheim „Reiter ".

Verband der Rennfahrer Tirols . Dienstag abends 8 Uhr Wochen¬
versammlung im Gasthaus „Tiger “.

Bund Deutscher Radfahrer . Dienstag abends 8 Uhr Zusammen¬
kunft im Gasthaus „Znnrain ".

Radfahrerklub „Innsbrucker Schwalben".
Kneipe im Gasthaus „Siäbele “. Mariahilf.

Dienstag fliegende

Gasthof„Weißes Kreuz“, Lauben
Für Vereine , Hochzeiten , Gesellschaften , Klubs

Saal mit oder ohne Nebenräumen
(eventuell Nebenräume allein ) wochentags , mit Ausnahme

» Samstag , billigst zu vergeben . 5571

£o6enfodrtfditiefterlogeStrcier HasrSttreve
* in engl. Musterung . S 19 . 50

@fSiO § CW . . . . von 8 IO 50 aufm. **
lSRode - und ÄttTdlodeN in allen Preislagen Innsbruck , Wilhelm . Greil -Straße 2



»eite 14. Nr. 284. „Innsbrucker Nachrichten" Dienstag , den 11. Dezember 19-28.

Zentral-Hiiio
Heute unwiderruflich letzter Tag:

VI>?M)

Lriumpy Kino
Dienstag,den 11.,und Mittwoch,den 12.Dezember: |
Nur zwei Tage ! Der Kammerspielfilm der Lisai Es ist das fertige Kuchenmehl

Sieben ergreifende Akte, dem täglichen Leben ent¬
nommen.

Eine künstlerische Kollektivleistung, mit Henny
Porten und den beliebten Partnern Mar¬
garete Kupier , Carl de Vogt , Franz Le¬
derer undMathilde Sufsin in den.Hauptrollen

M« »

â ESiSZfssscraw'-'asE’̂

der bewährte
Selbstfülihaiter!SWAN

Ein Hebeldruck und SWAN
ist gefüllt.
Keine Spritze —
kein Schmutzen.
Nur eine Qualität,
aber große
Auswahl

Beliebtes

Weihnachtsgeschenk!
14karr. Goldfeder, natürliche
OSmUM -lRIDIUM-SPITZE.
Federn für jede Hand in der
Preislage von S12 — bis 52 —

In jeder guten Schreibwarenhandlungerhältlich!

Es wird für Gugelhupf, Torten oder
kleine Bäckereien verwendet und Sie
brauchen bei Häsin weder Mehl noch
Zucker oder Backpulver (Germ) dazu¬
zugeben.

l Paket wiegt & kg und kostet
S 1-

Wir empfehlen unseren

Kammerefen - Koks
ans Ia Rubrkohle zu nachstehenden , bis auf V\ ulerruf geltenden Preisen per 100 kg:

Sortierung

Grobkoks
gegabelt

Brechkoks 50/90 mm gesiebt
für Zentralheizungen . . . .

NuSko'ts i und II gesiebt, für Eta¬
genheizungen. Füll- und Dauerbrand¬
öfen 30/50 und 20/40 mm . . . .

bis
1000 kg

7.60

&-

7.60

übei
1000 kn

7.30

7.60

7.30

ß zur liglm und ins Haus erstellt

III Sflcken in oftenen
bis übet FuhreD

1000 kg lOO'i ks ca 2000 kg

— — 7.60

8.60 8.10 7.90

8 30 7.80 7.60

si m i

Die Preise verstehen sich inkl . Pflasterzoll , städt . Akzis und Warenuuisatzsteuer.
Die Zustellungen ge! fen als normale innerhalb des Stadtgebietes ; erweiterte und erschwerte

Zustellungen nach Vereinbarung.
Bel Bezügen von 10 Tonnen auf einmal ermäßigen sich obige Preise um S 5.— per lonne.

Angesichts des großen Koksraangels auf allen Märkten empfiehlt sich rechtzeitige Eindeckung.
Innsbruck , am 26. November 1928. Städt . tSaSWCrlt

Telephon 195 und 811.

Aga Baader
Innsbruck. Boznerplatz7
vi» Telephon 821

Rteieniager
tn Pelzmänteln . Jacken ' ■-
ttcrctt jerote Verbrämung - »
von der einfachsten bis zur seinpen

'Ausführung
Keine Schleuderware
daher normale Tagespreise

Einbetmiiche auch aus TeUiablung

Die Angestellten des Hoteis
„Maria Theresia“
fühlen sich veranlaßt , dem scheidenden

HerrnDirektor Heger und Gemahlin
für das stets erwiesene Wohlwollen auf diesem Wege ihren

aufrichtigsten Dank zu sagen.

Innsbruck, am 11. Dezember 1928.

Gramoia(Electrola) ifiphon
Mutikamsaa *af £k1 derersten<:ns|ischenu‘nuillldppdrdli : deutschen Welthäuser
MUflKplatten j in Höchster Vollendung
Bequeme Monatsraten Kataloge kostenlos

Unverbindliche Vorführung Im

Musikhaus Feichtinger
M59 Maximiliunstraße1

Für den Vertrieb von in jeder Haushaltung
nötigen Neuheiten werden fleißige, redegewandteVerfrelerOimen)
hei hoher Provision gesucht. Angebote unter
„Neuheiten 5603“ a. d. Verwaltung dieses Blattes.

RADIO IN JEDES HAUS!

AAAAAAAAAAA
rLuflwi;l aadiezy*'̂

Hustenbonbons
I soll jeder bei sieh tra

gen . Der beste Schutz,
(der Atmangsorgane und
| Linderung von Hasten
| und Heiserkeit . Ein

Paket 40 g . Uobcrall zu
haben , sonst

LUDWIG TACHEZY
Muse um straße 22

M*Habil f % vi

Die Holzversteigerung der
Gemeinde Spitz verschoben.

Wegen unerwarteten großen Schneesalles will
die angekündigte Holzversteigerung au ! Sonn
lag, den 16. Dezember I. I .> um 12 Uhr mittags
im Gasthaus „Zur Traube “ in Pfunds verschoben

Dies den geehrten Holzhändlern zur Kenntnis
M 13 Das Bürgermeisteramt.

r

l
f

ZEISS
SMeiiunt

steigertIKtren
Umtatil

Es gibt keine geeignetere Beleuchtung
für Schaufenster und LädenI

Kataloge Bel. 182 durch die Firma

CaräZeisf yGes.m.b.H.
Wien , IX., Fevstelgasse 1

i

j!
!

i

liefern wir auf Wunsch solv . Keilektanten den
anerkannt erstklassigen Detektorapparat

Eumlg Low -Loß mit Drehplattenkonden - 1_
sator etc . Preis S 28 — wöchentl . Zahl . 8

Elnröhren -Rüekkopplungsempfänger
„Eumig “ . Reichweite bis 1000 Kilometer , 1 _
Preis 8 68.—. wöchentl . Rate . . . S ■■

Dreiröhren -Universalempfänger
„Radiola “ . „ Das kleine Wunder “ , inkl.
drei Philipsröhren und Schnur . Preis O Efl
8 165.—. wöchentl . Rate . 8

Andere Markenapparate wie Euniig . Hartley,
Tngelen . Berliner usw .. sämtliche Zubehöre.
Sco & Jacobi -Hörer mit dreijähriger Garantie!
Lautsprecher Lampen und Anschlußgeräte von
Schrack . Philips usw . zu gleich günstigen
Zahlungsbedingungen . Reich illustr . Katalog
Nr . 11 über Radio . Grammophone , Musikinstru¬
mente . Luster und sonstige Beleuchtungskörper,
Uhren . Schmuck usw . gegen Nennung dieser

Zeitung gratis.
;u^ tvilr ^ 8 Tap -p " ,!I- Ap ^*»ht.

Ununterbrochen geöffnet von bis 7 Uhr,
Sonntag geöffnet.

pU -Handelsgesellschaft , Wien , VI .,
Maria hilf erstiaße Nr . 163.„Saphir*

r

I
l c3 1» I

Ihr Liebling
var noch me Io munter
rls seit er Handls Spestal-
nischung erhält! Futter
!ür alle Bogelarlen, alle
Samen Ameiseneier, Mehl¬
würmer Vogelsand in nur
lusgewähllen staubsreien

OualitälenI
l. Vogelsulterspezialgeichäsl

Joh. Handls Nach?..
Innsbruck, Seilergasse 12.

Malaga-Schi
Handl's Nachl. Innsbruck

Seilergasse 12.
Depot in Kusstein bei Me>
dstwaldrogerie Blachlelnei
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MlmAnzelW
Zu vermieten

Wohnung . 2 Zimmer,
Borrau », mit Küche, sofort
zu vermieten . Mils Nr . l
bei Hall . 5564-1

Leere und möblierte
Wohnungen von I—4 Zim¬
mern . möblierter Spar-
herdzimmcr , u vermieten.
Wohnbüno Eckl. 'Adnm-
a« sse io . 5616-1

Adressen für möblierte
Zimmer und leere Woh¬
nungen : Wohnungsbürv
Bankstraße l 5636=1

Magazin . grob , trocken,
ist mit Keller oder allein
zu vergeben. Brandt . Hvs-
galfe 3_ 5629=1

Still schöne 3-Zimnier-
wohnung mit Zubehör ist
sofort zu vergeben. Nähe¬
re? bei Peter Lener in
Hciligkreuz bei Hall.

5608=1
Nette Wohnung . Doppel

scklaszimmer mit Küche u.
Bcckton. schön mvi'liert . im
Zentrum van Hall , an so¬
lides Ehavaar sofort zu
rvruuoicn . Unter „Gemüt
IlcheS Heim 5601" a» die
'Verwaltung.

Zu mieten neknriil

>580" an die Berw.

4-Zimincrwohiiuna . Zen
trum oder Saggen . Part
gegen Ablös: geiuchl. An¬
gebote unter . 4-Kimmer
Wohnung 5300" an Kratze
Annoncen Innsbruck.

199o-L
Zwei Zimmer , möblier!

od. unmöblierl mit Küche
gegen gute Bezahlung so-
sort oder später gesucht.
Zuschriften erbeten unter
„Daucrmiete 5314" an die
Verwaltung 2

Möblierte u. leere Zim-
i»er sortlausend gesucht.
WohiiuiigSbüro Tusch,
Bankstraßc 1 5637-2
Ehepaar , kinderlos . sucht

dringend Wohnung oder
Zimmer mit Kochgelegen¬
heit . Zuschriften unter
„E. F . 5575" an die Der-
waltung . , 2

Suche bis längstens
1. Jänner 1- oder 2-Zim-
inerwohnnng an der Peri¬
pherie der Stadt . Wäre
auch bereit , den Mietzins
ein halbes Jahr oder nach
Ucbereinlommcn im , vor¬
hinein zu erlegen . Zuschr.
erbeten unter ..Gut « Be¬
zahlung 5588" an die Ver¬
waltung . 2

Zimmeradrelsen in großer
Auswahl kostenlos im
Wohnungsbürv Ncumair,
Marktgraben 14 240 s-3

Einsaches Zimmer sofort
an Fräulein zu vermieten
Grillparzerstrabe 14 1. St.
links. ’ 5627=3

Sehr schönes, sonniges
Zweibettzimmer . Küchen-
»ntbenütznna Badegelegcn-
lieit. vermietbar . Biener-
stoaße 15. 3. St . 7,632-3

Reines , gut möbliertes
Zimmer ist aus svsort zu
vermieten . Kliniknähe . evt.
vorübergehend . Schöpsstr.
Nr . 29. Part . 5579-3

Zimmerkollegc gesucht.
Defreggerstraßc 21, 2. St.
links . Ab 5 Uhr . 5572-3

Anständ . Mädchen sindet
Schlafstelle. P >adlerstraße
Nr . 25. Stock! Parterre.

5560-3
Möblierte Zimmer für

Einzelpersonen und Ehe¬
paare in großer Auswahl
zu vermieten . Wohnbüro
Eckl. Adamgasse 10. 5617-3

Bessere Schtasstelke mit
Pension soKrt zu verge¬
ben. Lorenz. Templstraße
Nr . 14._ 5615-3

Stiegcnzimmer aus 1.
Jänner , u vcrniictcn . Adr.
an den Auskunststaseln
ur er Nr 7,607 3

Zwcibcttiges Zimmer a»
2 anständige Herren zu
vermieten . Gasthof „Grü¬
ner Bamn ". beim Stu-
benniädckren. 5384-3

Ammer nciudit
Einfach möbliertes Zim-

nier von anständig . Herrn
sür dauernd gesucht. An¬
gebote »mei „Ha 55" an
die Verwaltung . 4

Leeres heizbares Zim¬
mer. eyenlucli mit Kabi¬
nett . wird gesucht. Zu¬
schriften unter „Preisan¬
gabe 7,7,91" an die Ver¬
waltung.

Leere Zimmer werden
dringend gesucht und gün¬
stig vermietet durch Wohn¬
büro Eckl. Adamgafse 10.

5618-4
Ilmnöllicrte « Zimmer

gesucht. 'Angebote unter
„Preisangabe 7« 89" an die
Mrwaltima 4

Kleines Kabinett oder kl.
Zimmer leer, als Arbeits-
raum iür Kunstgewerbler
zu "mieten -gesucht. Zuschr.
unter „Atietzinsangabe
5576" an die Berw . 1

Offene Steden
Hillsarbeiterin sür Tie¬

gel- oder Schnellpresse so-
iort gesucht. Deutsche Buch-
bruckerci. Miitcunistraße 22

5594-5
Perfekte!" selbständige

Verkäuferin u..Lageristrn
f. Parfümerie - u. Tviletle-
artikel iindet Dauerstel¬
lung . Borzustellen mit
Zeugnissen b.. Fachstellc»-
Nachwcis für 'Angestellte
Arbeitsamtc Innsbruck,
Buznerplaß 8. 240 ,-5

Verläßliche Hausgehilfin
sür „ lle Hausarbeiten zu
Ileiiwr Familie gesucht.
Blüllerstraße 32. I . St . l.

5068=5
Mädchen vom Lande.

kräftia »nd ehrlich, sindet
sofort Stellung . 'Michael
'Maurer . Analomiestr . 12.
1. Stock. 7A69-7,'
Bezirksvertretung s. Tirol

und Bvrarlbera zu ver¬
geben In Kiüder -Spicl-
waren . Bertrcter (inne-n)
werden ausgenvnimen . Zu¬
schriften unter „Leichtver-
käustich u guter Derdicnst
3783" an Kienrcich, Graz
eaackstraßc 4. 182 o-5

Hausgehilfin , nicht unter
20 I .. ehrlich, sehr rein,
mit guten Zeugnissen, die
auch Parkettböden putzt
und die tlpine Wäsche
wascht, z„ kleiner Familie
ans sofort gesucht. Adresse
an den Auskunststaseln
unter Nr . 7,602. 5
Mädchen zu zwei Kindern

und etwas Hausarbeit
aufs Land sofort gesucht.
Zuschr. unter ..Berläßlich
5587" an die Per »' . 5
Deutsche Firma überträgt

nichtigen Dame» oder
Hauptvertretern mit lln-
tervcrtrelerinnen . die Pri¬
vate besuche», ihre Allein-
bertrelung sür Tirol und
Vorarlberg bei höchstem
Verdienst . . Meld,, . c-bends
von 6—7 Ubr bei Lützel.
Gasthaus Pinzgcr . Andr .-
Hoser-Straße 2» 7,595-5

Jüngere Berkäuserin , wv-
inöglich aus der Branche,
zum sofortigen Eintritt
gesucht. Reflektiert wird
nur aus eine solbständige
Kraft , flotte Rechnerin mit
guter Nachfrage. Osserlc
an Karl Reclreis. Fleisch-
haueroi und Selcherei in
Hall i. T . , Be 28-5

Arbeitslose ! In längstens
3—1 Wowcn erlernen Sie
bei mir die Erzeugung von
Strickkostümen. Bläntel » ,
Pullovers . Weiten, Schals,
Strümpse ». Docken. Unter¬
wäsche etc. nach Matz ans
c-inei durch mich beigestell-
le„ Flachstrickmaschine.
Dieser freie Erweobszweig
sichert Ihnen und noch 2
Fn,niliennrif aliedern sür
das ganze Jahr alünzenden
Verdienst . Wende» Sie sich
vertrauensvoll an Käthe
Hubcr . Innsbruck . Am¬
raserstraße 73. 2. Stock. ,.,,

7,574-5
Erstklassige Bcrtrcler sür

Stad ! und Land bei höch¬
ster Berdienstmöglichkeit
gesucht. Bvrzuftellc» Jl-
schergasie 17. Part ., rück¬
wärts . von 2—1 Uhr . ^

Für leicht verkäustichen
MaäenbedarsSartikcl . von
icdermann benötigt , wird
iür einzelne Rahons das
Allcinvcrkaiissrecht abge¬
geben. Bruttoverdienst 80
Prozent . Muster gegen
Einsendung von 80 g. An¬
fragen an Tre -Produkte,
Freilassing Nr 92 Qber-
baUcrn. ^ 183c-5

Ein tüchtiges , starkes
Hausmädchen . nur vom
Lande, wird iür kleineres
Gasthaus ge'ncht. Jnnrain
Nr 22. 5620-5

'Mit tausend Schilling
gute Lebenseristenz gebo¬
ten. Werte Ziilchriitcu mv
tcr „Innsbruck 7,638“ an

4 I die Verwaltung 5

Bertrctek (innen ) sü , Ge-
i brauchsgltikei svsori aus-
I genommen 200 8 Wochen-
V verdienst . Nach kurze,
« Probezcil hohes Fixum
9 Templstraße 18, Part von
. 9—12 und 2—5 Uhr.

7,179-5

J Junger , tüchtiger An-saiws-Berkäuser oder Der-
, käuierin wird zum Ein-
- tritt sür 1. Jänner 1929
- sür ein Gcarrschtwarengc-

schäft gcsuüit. Geil 3 „-
! schriften erbeten unter
- „Tüchtig 5533 an bi«
k Berwaltulig . 5

Hohes Dauercinkommrn
1 ohne besondere Vorkennt-
- nissc und Kapital erreichen
- Bcrtreter durch Akquisition

von Lebens- und allen
anderen Versicherungen.
Seriöse 'Angebote erbeten
an Rudolf Kortlciliwr in
Innsbruck . Temvlftr ^. 24.

2vl a-5
Hausmädchen und Ko-

, chenlernerin wird aufge-
i nvmmeii. Herzog-Friedrich-

straße 22. l . Stock.
5622-5

Reisender , der auch die
kleinen Orte Tirols besucht,
zwecks Mitnahme eines,
schon eingesührteu und
gutgehenden Artikels ge¬
gen Pilwisivn gesucht. Zu¬
schriften „Kleine Kol¬
lektion 7,486" an Kratz-
Annonccii . Innsbruck.

5623-7,

>-V

«Stellennefudie

Stubenmädchen sucht für
die Wintersaifon Stelle.
Eintritt kan,, Mitte Tc-
zcmbcr erfolgen . Zuschrif¬
ten unter „Wintersaifon
Be 25" an di- Berw . 6
Mädckren sucht Stelle xutu

Koche„lernen für drei Mo- '
nale . cvenl gegen Bczah-
l» »g. An R. Winkler in
Fnlpmes , Stubai . post¬
lagernd . Be 27-6

Ehausjeur , geprüft , nüch-
tcrn und vrrläßlsch . sucht
auf sobald als möglich
Stelle . Jvhanir Orgler in
Barwies - 2t . Post Ober-
mieming . 7X563-6

Junges Mädchen mit
Praris im Benaus und !
vorzüglicher Schulbildung . 1
sucht ehestens Stelle , gleich 2
welcher Art Zuschriften 1
erbeten unter „Prima Re- 1
strengen 5566" an d. Der- i
Wallung . 6 ?

Tüchtige Zählkellner !,> »
tu gesetzten, Alter , mit »
Jahrcszeugni ' sen, sucht so- s
fort Stelle : geht auch als 7
Arishikse. Auskunft Speck-
bacherstraße 21. 1. Srock. »

5611-6
Berläßlicher . fleißiger u.

stete nüchterner Mann aus
Teutschiüdtirol sucht Po - jsten als Hausmeister . Ma-
gazineur oder Hilfskraft in !
Innsbruck oder auch aus - ,
wärts . Gest. Ntitteilunq „
unter „R. G 5606" äst die *
Verwaltung . 6

Fil . aus gutem Haufe, ^
26 I ., vielseitig verwend - ^bare Kraft , mit guten Re- -
serenzen. sucht Stelle als -
Stubenmädchen vder Ter - !
viercrin in Wintersaison - -
ort . Zuschriften an Liga
Padsckwider. Salzburg , p
Kranzlmarkt 4. 4. Stock. l

5592-6 n

,-z

Su verknusen ?

Weihnachtsgeschenke, un- _
ter anderem Kasstegarni-
tur , särbig . 6pers. 8 14S0. »
Speisegedeck. 6pers. ' 815 .— st
Tischgedecke in Seche Lei- t
nen. Halbleinen . Baum - n
wolle in größter Auswahl . P
Julius Weiß Mcrancrstr . £
Nr 8. M 278-7 1

Gelegenheitsküuse in Bril¬
lant - und andere » Ringen K
Gold- und Silberwaren ®
staunend billig bei Lut-
schounigg 2chamgasle 4.
1. Stock >99 8-7 ^

Ein elegantes schwarzes
u. ein scschcs Sportkoftüm j,
sowie braunes Samtkleid h
sehr billig zu verkausen. l,
Templstraße Nr 5. Part st
rechts 5609-7 st

^ntzöfen 6
gut erhalten , billig .abzu- c
geben. 'Adresse au den
Auskunststaseln unter Nr ->
M 14. 7 ^

Piston Lokalbahn- ^
aktien günstig ' verkau - b
scn. Offerte unter „Bar " “
an Annoncenerped Ham-
merer Salzbura . 182j-7

Pelzmantel , schwarz , mit - 6
'elschlanke Figur , zu ver- "
kamen. Leovelditraße '26 "
2. Stock reck s. 5601-7 N

Kl. Kossergrammophon Z
mit Platten billig ver- -
käuflich Leovoldstraße 26
2. Stock reclüs. 7,600-7 ^

Buntgestickde Handarbei¬
ten. Stickerei und Klöppel-
spihcn. alte echte Spitzen.
Küchcnkredcnz billigst ver¬
käuflich. 'Anichstraße Nr . 33
2. Stock. 240 h-7

Jackson-Hahnes (Schuh¬
größe 40—42), säst neu, so¬
wie Schneeschuhe. Herren-
und Dame n-Wi11ter,n anie! .
Ncberzieher. Choistbaum-
ständcr , Opernglas billigst.
Staatsbahnstraße Nr . 10
I. Stock lks. ab 12 Uhr.

5605-7
Schönste

WeiljnMtsgeschenke
Samt Seiden und Woll-
itoijc. Haust teiderstofte.
Weißwaren Strickwaren,
beste Strümpfe . Socken.
Seidcntrawatte » . Frvtticr-
hanblücher Flanelldccken
billigst empfiehlt Ferdi¬
nand Kaika. Kaiser-Franz-
Jvskf-Strnßc l 3. stock,

5623-7

Schaukelvicrd ist zu ver¬
kaufen. 'Anichstraße Nr . 3.
2. St .. Winkler . 54561=7

Jäckel, - Anzug, tadellos
erhallen s. w st. Herrn.
70.—. Winterrock in. Pelz¬
kragen. m. Figur . 50.—,
Winterulster 20.—. Stals -,
lerstraße 20 3. St . rechts

7,565,7

Kinder-Roller zû verlan-
ien M .-Theresien-Str . 57.
2. St recksts. 5573-7

Zn verkamen : Puppen¬
wagen , Spielsachen und
Schlittschuhe für Mädchen.
Sonne nhurgstr 19 Tür 9.

5598-7
Hcrmelingarnitur (echr)

preiswert z» verkaufen . Zu
sehe» aus Gefälligkeit bei
Srclvs . 'Anatonriestraße 5.
l . Stock. 7,599-7 1

Geflügel »nb Fische ;ii'
die Weihnachtsjeiertage
empfiehlt sich schon jetzt
vormerken zu lassen bei
Feldkirchner Anichstraße 9

M 71-7
Oetzlater Senerelbutte,

stets sriich de' Feldkirchne,
Anichstraße 9 Nt 71-7

„küMnerliesier'
Die beste u. billigste Wein-

guelle der StadtGassenstiianKf.
hi11

Dampfmaschine (Spiel¬
zeugs, sehr gut erhalten,
ist preiswert zu verkaufe»
bei Frank . Speckbacherstr
Nr . 32. 2. Stock. Be'
gung von 2—4 Uhr

Gitarren Mandolinen
Zithern von 28 8 auiwart ? '
Sai ' en. Teilzahlungen bei
Haßlwanier Kiebachgasse
Nr 12_ M 103-7

Inländer Rum , 40grä,
big, seines Aroma , Liier
8 2.50 »nd 8 2.90. bei
Ludwig Tachezy, Aiuseum-
straße 22 und Mariahils2.

Weihnachtsgeschenk! Gold.

ten.

und Chronometer
ntrinae Gold . Ket-
Armbändcr Feld-

gemätde und Stahlstich:
alles imi die Hälfte des
Scistitzwertes. Hader! , Mül-
Icntraße 7 559

Ein guterhaltenec Win-
erüberzieher ist zu vertau-
:n. Preis ' 80 8. 'Adresse

Praktische Weihnachts¬
geschenke!

album

empsiehll
Mußner

straßr 7
Anich-

M 296-7
Danicn - Pelzmäntel von

10 8 aufwärts . Felle zu

Skistöcke, Hasel. , mit
Schneeteller . Paar 8 3.80
Engl . Leopoldstrabc 30.

M 56-7
10 Deka Wasselmischiing

60 Groschen bei Riedl.
Kiebachgasse 15. MI91 -7

Motorradfahrer -Anzüge
aus Tcgelleineii bei Joh.
Pipal Marktgraten 12

M 193

Motorradfahrer »Hofen
<m? Segellcinen bei Joh.
Pipal , Markigraben 12.

M 193
Kinderfauger , Bellem-

lagen . Kindergiieß l̂ i
Ludwig Tachczp gut und
billig . M 243

Stcirerröcke grün und
grau grüne Westen bil¬
ligst Volks bekle id»ngsh aus
Delle,nann . schlokleragfi«

Huberiusmäntel aus gu¬
tem Strichlod -n billigst
im Volksbckleidu' igshaus
Delle ma 11n S chl of!erga sie

M 60-7
Edelweist Creme. Milch,

Puder , gereinigte Oelseife
von Avolh Klenicnt , Inns¬
bruck. .bitte überall zu ver¬
langen . . M124 -7

Luktzukillmsütsts

Kirschvitrine , 4 Fächer,

hliiterlegen An-

Erstklassige reizende Jü¬

an d.
7

Schicker Pullovr mit
zu verkaufen.

Bereits Neue Schreib»
,.'Adler", sowie

geeignet.
verkausen.

5626-7
Biedermeier -Silberkasten,

irschliolz. zu verkausen.
Wllerstraße 17, 2. Stock.

7)578-7

gas - Heiz- und
Tovvelsunken-

15 mm Funke n-
:aiezither Mann-
lönauer Jagd-

Part ..
5582-7

Für Knaben von 10—12

5584-7
Zltherivieler kauten die

uten Saiten Jnstru-
rente und >nelodiös«
Musikstücke bei Lorenz
leurauters Nachi. Jnns-
ruck. Herzvg-Fricdrich-
itraße 21 5766-7

Für BerenicoeranstaUun-
gen u Gesellschastsabende

. liefert reichsortierte Saal-
Postkarten zu billigsten
Preise » W,ll >clm Slempsle.
Museumstroße 24, I. Stock,

St 25l d-7
Musgravc '8 Tauerbrand-

oseu ist doch „der beste
Alleinverkauf M . Waitz-
Fankhauser . Innsbruck.
Jng .-Etzel-Slraße 3, frü¬
here Biaduklgajje M -6^-7
Kostüme. Maulet , « telber

Auswahl billigst Kleide,,
ialon Lutschounigg, Adam-
gafte 4, I Stock Speziali¬
stin tür starke Damen
TeOzghIunaen 197̂ ,«

Bettoliomanen . Schlas,
dnoane . 'Kettsautciuls.
Detteinsätze. Aiatratzen
Steppdecken Wolldecken ’
Betten und Polster . Repa¬
raturen billigst. Polstcr-
möbel- u. Bettwarenhaus
Tapezierer Henlichel Bür-
gcrltraße 20 5252-7

Puppen , unzerbrechlich
von 8 7.— an Engl , Leo-
poldstraße 39 M56 -7

Weihnachts » Ausstellung
der Taschner - Werkstäiie
Schmorda M -Theresien-
Straße 3. Eigene Erzeu¬
gung , gr und kl. Lcder-
kafsetten Aktentaschen.
Ruck' äcke etc ctc M13 -7

Damen - Wintermäntel
weiden ausverkausl bahci
lies unter dem Einkauis-
preis Kindl Marimilian-
straße >l M,32 -7

Ski. 130—170 cm, S 7.—
bis 8 11.—. Sporlhans
Tchmid nur Wilh .-Ereil - ,
Straße >2 ' S217 H7, ^

Schneider u. Söhne
Klovicrnicderlage , Inns¬
bruck Mar .-Thercsicn-Str

Nr . 57 I S>
Flügel u. Pianinos

höchster Bollenduiig ,n ]
allen Preislagen Repara - '
turcn . Stimmungen Teil¬

zahlungen '
At,213-7

AlÄ Weihnachtsgeschenk i
schöne Schlasottomäncn ,
mit obei ohne Bcltiauni -
sowie Diwane . Bcttein-
iätze. Drahtmatratzen mit j
3teiligcn Polstern in rei- s
cher Auswahl ierlig aus (
Lager zu reduzierten Weih- b
nachtspreisen . 'Auch das ' 5
Reuausrichten der Ma - '
tratzcn und Polstcrmöbel
wird billigst berechnet.
Teilzahlung . Madcr Tape - '
zierermeister. Saggen . Bie- '
nerstraße 27o. 237 a-7 "

Schreibmaschinen, neu I
und gebraucht beziehen
Sie am besten auch gegen
bequeme Teilzahlungen , bei
Hans Manhartsberger ■
Innsbruck Piarrgasse 4.

M 1,54-7 '1
Für Weihnachten! We- 55

gen Ansverkaiii Teppiche Z
Ueberwürse Borleger,
Wandfchoner Läufer tief 1
lwrabgesetzt. Lottersberger '
Andreas -Hoier-Sivaße 14 <
3 Stock, 7,008-7 "

Belourläufer rot . 6)4 m
lang , wie neu um 180 8 -
zu verkaufen Adresse an ,7
den Auskunststaseln unlei '
Nr . 5538. 7 2

Grammophone u Plat - P
ten sowie Kleininstrumentc ,
in großei Auswahl kauieo Ji
Sic billigst im Pianohaus
Stietzel. Innsbruck Adam-
aalie 9 a M 230-7 m

Eichkätzchen-, Marder - u
Fuchsielle kaust Kürschnerei
Gollhosei ln Innsbruck
'Anichstraße 'M 295-8

Puppenwagen , gut er¬
halten» zu lausen gesucht.
Zuschkistnr unter ,.P . F
7,628' an die Berw . 8
Fahrrad, , gebraucht . , wird

gekauft Zuschr „ nt . „Gift
erholten 7,583" ' an d Der-
Wallung 8

Sehr aut erhaltener
Mantel sü, 16sährigen tz»
kaufen geiuchl. Zupchirislen
erdeten unter ..Ghmnnsiasl
5587" an die Beriv 8

Tki. Breeches zu verkau¬
fe» Adols-Plchler-Siraße 4
Part links . 5619-7

Küchenmöbel , sehr
roh, Wertheimkcisso

und Kisten verkäuslich.
Frz .-Josef-Str . I/1V.. r ..
von 10—1 Uhr . H 603b

Grammovlwn m' t 30—50

phonplatl .'n. Zuschr. unter
„B H^ K>s2" an die Ber-wnttuna.

Äne kleine Borjimmcr-
Wand zu karisen gesucht.

G.
85610" an die Berw.

und Geldmarkt
Gasthaus mit Gemischt-

»arenhandlung und kleiner
lekonomie an Verkehrs-

Reichsi. raszc, Mühlau.
Suche sür einen kleineren

rb Eruud in Mühlau
>ote unter - „Betrieb

an Kiatz-Annoncen
druck 1905=14

Kleinere Billa in Jn „s-
)iu (f, mit sreiwerdender
üierzimmerwohnung zu
'aufen gesucht. Aiigebole
inter „Billa 530l" an
tratz -Annoncen Innsbruck

199„ =14

Haus in Innsbruck , im
eiten BauzustänLe,' zwei
rieterschutzsreie Wohnun-

t zu
unter

verkausen.
„Eelegcn-

an d. Ber-
14

Suche zwei Parteien mit
e 7,000 bis 6000 S zur
chuellcn Erbauung eines
irgenheims Zuschriften er-
eten unter ..Ei gentfeim
596" an die Berw . 14

Gute und ichöne
Aeviel von 60 g answ im
Magazin Dreiheiligenstr
Nr . 19 Stöcki Täglich
von 9—11 und 2—6 Uhr

5385-7

Gegen gute Sickzersteiiung
Zu 6% i. Monat ge-
Wertc Zuschriften
„Kurzfristig 7621“

■Berw . 14

Hnferririrf
Nachhilsestunden für

„Preisan «al»e 5585" an die
ittuna 11

MgemMMk

Wie angenehm empfinden
fehlsichtige Augen den Wechsel , wenn
sie , von der Fessel gewöhni ’her
Augengläser befreit , durch Zeiss-
Pnnktalgläser blicken . Ein großes
Sehfeld mit gleichmäßig scharfen
Netzhautbildern in jeder Blickrich¬
tung — die wiedererlangte volle Be¬
wegungsfreiheit der Augen beim Um-
lierblicken — man ist sich kaum

mehr bewußt , daß man noch
Augengläser trägt.

Das vollkommene Augenglas
Zeiss UüO -Punktalgläser siyd fast farb¬
lose Sclmtzirläser für die mitunter lästig
werdenden , wenn nicht schädlichen ultra¬
roten Strählen (Wärmestrahlen ). Beson¬
ders angenehm zu tragen hei künstlichem

■TTrcmr
Nur der Fachoptiker leistet ’ Gewähr . für
richtige Anpassung einer Brille . Ein . Blick
in die Auslage der optischen Fach-
gescha . te zeigt Ihnen , wo Zeiss -Punkta 1.-

gläser geführt werden.
Ausführliche Besehteihttng ..Punktal 206“
und Jede ' Auskunft kostenfrei von Carl
Zeiss G. ui . b. H .. Wien , IX/Z . Ferstelg . 1.

Die 34. ordentliche
Generalversammlung

der AktiengesellschaftBürgerliches Bxauhaus
Innsbruck findet am 14. Dezember 1028,
11 Uhr. vormittags, im Sitzungssaale der
Hauptbank sür Tirol und Vorarlberg , Inns¬
bruck. Erlerstraße Rr . 9. 1. -Stock , statt.

Tagesordnung:
1. Vorlage des Geschäftsberichtes und der

Bilanz für das Geschäftsjahr 1927/28.
2. Bericht der Nevisoren und Antrag auf

Entlastung des Berwaltungsrates.
3. Beschlußfassung über die Berivendung

des Reingewinnes.
4. Neuwahl von drei' Mitgliedern des

Berwaltungsrates , zwei .Revisoren und
einem Ersatzmann.

5. Allfälliges.
Jene Aktionäre , welche das Stimmrecht

bei der Generalversammlung auszuüben
wünschen, werden eingeladen , ihre Aktien
nebst de» dazugehörigen , nicht sättigen Divi-
dendenschcinen bis längstens 10. Dezember
l928 bei der .Hauptbank für Tirol und Vor¬
arlberg zu erlegen

Innsbruck, am 24. November 1928.

Der Präsident des Berwaltungsrates:
Dr . Max K a p f e r e r e. h.

MM(>

Bcrmögenbl' Damen icden

, ohne Bermögen
brctp Stolpischeitraße
iin . 148b-9

Är'cickieöencs
Eine Frau aus besserem

Hause sucht Kind mit Bcr-
.lückng an kindesstatt an-
zunehmen Ilntrr ..Fröh¬
liche Werbnackteu Be 26"
an die 'Verwaltung . 10

Schuhe sohlen in 10 Mi-
.nutcn , neueste Präzisions¬
maschine gleich wie Hand
arbeit . Aeltcftc Schuh
besohlanstalt Sbcrhubcr
rechts neben dem Museum

201 MO

Losbesitzcr, Achtung! Noch
immer viele Milliarden
Losgewinne von den glück¬
lichen Gewinnern unbcho-
enl Gebet Eure Los« so¬

fort in ständige Revision
zum Bankhaus Otto Boa-

Schuhe färben in allen
Farben Blaha Müllersti
Nr 51 Marktgraben Nr . I

M I l -n

der. Innsbruck Mar .-The-
resien-Slraße Nr . 1. gegen
näßige Gebühr . Ihr bleibt
dadurch vor Schaden be¬
wahrt ! B 28 qu-10

Jede Tamenkleidung
wirb zugeschnijteu pro
biert auch an««fertigi bei
Damenfchneiderei Haidache,
Psarrgafte Nr . 8 2. Stock.

ülwgwiwftMWP« —

Äerluft-Unzeiaen
5639=10

Brackiertzund. weiß-gelb,
zugelaufen Näheres bei
Karl Strobl Hall i. T ..
Kurzer Graben Ha 52-12

Prager Küche zu verge
den. Loren, Teurplstraßc
Nr . l ! 561,-10

Wäsch« und Slärkkiägeii
behandelt sehr empsehlcns-
tvert Rudoli » «berbacher „
Waschanstall . Anatomieskr

Schönei . großer Bern-
hgidliier ist zugelausen.
Ahzuholen bei Favs . Am-

5493-10 ! ra irrst ratze 122. 5562-13

176a
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Wochentags:
3, 5, 7. 9Kammer-

Lichtspiele
Tel. 500

Sonn - und Feiertags

2, \A, ’/jB,
L 7‘/4f  9 A

bringt die für jedermann passenden Weihnachtsgeschenke in Seidenstoffen fflr Strafte und Abendkleider , Samte , Velourdüffone,
Strhkkostfime, Pullover, Westen, Elsgarnltnrcn, Damensfrfimpfe, üandsdiuhe, Trlkofkosen, Seidenbosen, Kombinationen,
Seidensdiawl, SdiullerWdier, Schürzen. m«. Trotz billiger Preise Qualitätsware.

M i x»'

Frohe Weihnachten
durch einen

Photo -Apparat!
Wir verkaufen ausschließlich sorgfÄltigst ausgewählte und überprüfte
Apparate , reparieren diese in eigenen Weikstfitten und halten Ersatz¬
teile stets lagernd Dieser Vorgang bildet für den Käufer die beste
Garantie für dauernd klagloses Funktionieren seiner Kamera.

Großlager zu Ortginalpreisen im

Institut für Optik und Photographie

F. MILLER
Innsbruck , Meranerstraße Nr 3

Anfang Jänner 1929 veranstalten wir den dritten
unentgeltlichen Photo -Kursus

(mit Demonstrationen ) <ur Einführung tut Anfänger . Anmeldungen im Geschälte

Nur heute und morgen ; Ein Film von Menschenhaß und HundetreueRibos Rache“
Ein Sensationsdrama aus den Urwäldern Kanadas mit B « tty May , Chartas Dalanay und dem berühmten deutschen Schäferhund Ranger,

der großartige , staunenswerte Dressurlelstungen bietet . Jugendliche haben Zutritt i

Ab Freitag : Die Kinosensation „Sahara ** („Der weiße Harem "). Die Erlebnisse eines Fremdenlegionärs.

Preis -Aufgabe!

Für die richtige Lösung obigen Sprichwortes haben wir folgende
Preise ausgesetzt:

1. Preis: 1 Eßzimmer-Einrichtung
2. Preis: 1 Schlafzimmer
3. Preis: 1 Kücheneinrichtung

4.-6. Preis: 3 Wäscheausstattungen
7.-16. Preis: 10 Grammophone

17.-20. Preis:4Fahrräderf.Damenod.Herren
21.-23. Preis: 3 Photo-Apparate
24.-50. Preis: Taschenuhren

sowie eine grobe Anzahl diverser
Trostpreise in reizender Ausführung.

Gewinner te “ ist jeder,
der uns die richtige Lösung einsendet.

Oia Verteilung der Hauptpreise findet Ende Dezember unternotarieller Aufsicht statt.

Die Einsendung muß sofort erfolgen und VCrplllfhlCl SIC ZU
Uldllf . Wir bitten , die Lösung in genügend frankiertem Brief
einzusenden . Für besonders gewünschte Auskunft wird um

Rückporto gebeten . Schreiben Sie sofort an:

H. Ulbrich , Braunschweig Nr. 1704
ttSp
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